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Der Feuerdämon. 
Hotelbrand in Jowa koſtet 10 Menſchen⸗ 
leben !-Illinoiſer Schadenfeuer. 

Cedar Rapids, Ja. 20. Febr. Das 
„Clifton Hotel“ dahier brannte um 2 
Uhr heute früh nieder, und ſoweit man 
weiß, ſind 10 Menſchen dabei umge— 
kommen, und viele andere verletzt wor⸗ 
den! 

Es befanden ſich 120 Gäſte im Ho— 
tel, als der Brand ausbrach. 

Das Hotel iſt, oder war, das dritt— 
größte der Stadt. 

10 Perſonen werden vermißt, und 
ihre Leichen liegen höchſt wahrſcheinlich 
in den Trümmern, welche noch immer 
brennen. Ihre Namen ſind noch nicht 


erhältlich, da auch das Hotel-Regiſter | 


zeritört ift. 

Eine Frau fprang vom britten 
Stodmwerf ab, obgleich ihr zugerufen 
wurde, fie jolle ja nicht |pringen, ba 
gerade eine Rettungleiter bereit ges 
macht wurde; man bob fie jterbend 
auf! 

Roh eine Anzahl Anderer jprang 
ab. Etwa 25 Gäfte murben jchmer 
verlegt! 

Cedar Rapids, Ya., 20. Yebr. Der 
finanzielle Verluft, welcher durch den, 
fo verhängnifoollen Hotel-Brand ver- 
urfacht wurde, ijt gleichfall3 Hoch; er 
dürfte auf etwa $200,000 fommen. 

E3 wäre möglich, daß die Zahl ber‘ 
Umgefommenen fi auf 15 biß 25 bes 
läuft! Denn über fo viele bat man 
noch feine Auskunft erlangen fünnen. 

Cedar Rapids, Xa., 20. Febr. Das 
„Clifton Hotel“, in welchem bie jchred- 
liche Brandfataftrophe ftattfand, wird 
jegt für'eine wahre Menjchenfalle er- 
klärt! 

In einemHaufen Kehricht im Keller⸗ 
geſchoß war der Brand ausgebrochen, 
wahrſcheinlich infolge Entzündung 
durch ſchadhafte elektriſche Beleuch⸗ 
tungsbrähte. Der Nacht-⸗Clerk war auf 
dem dritten Stod, ald der Feuerlärm 
bon einem Hoteljungen erfcholl. Inn we⸗ 
nigen Augenbliden waren alle Gänge 
mit erfchredten Gäjten in ihren Nacht⸗ 
fleidvern gefüllt. 

E3 entjtand ein unheimliches Ge- 
dränge nach dem Treppenwege, wäh⸗ 
rend die Flammen ſich => ſchnell 
weiter verbreiteten, beſonders da das 
Balkenwerk des erſten Stockwerks ſich 
als der reinſte Zunder erwies! 

Die meiſten Opfer wurden durch die 
Flammen budftäblih zum Abfprin- 
gen getrieben! 

Unter den Verlegten find auch bie 
Chicagover 7. R. Moore und J. 
E. Anderfon. 

Gegenwärtig findet hier bie Kon- 
vention bes Chriftlichen Jungmänner: 
Verbandes, jomwie biejenige der Py- 
thias-Ritter von Yomwa ftatt, und bie 
meiften Bermißten oder Umgelommes 
nen waren Delegaten dieſer Konven⸗ 
tion. 

Houghton, Mich., 20. Febr. Ym 
Kellergeſchoß von 2. Mitchell’3 Aller: 
band-2aben brah um halb 3 Uhr 
Morgens eine Feuerdbrunft aus, mel: 
che zeitweilig den ganzen Gejchäfts- 
theil der Stabt bebrohte. Doch wurde 
das Schlimmfte abgewendet. Mitchell’3 
zerftörten Vorräthe hatten allein einen 
Werth von $50,000. 

Marion, XU., 20. Febr. Der ganze 
Geſchäftstheil unſeres Städtchens 
wurde geſtern Abend von einer Feuers⸗ 
brunſt bedroht, die unter einem Trep— 
penwege zwiſchen B. O. Bracys 
Kleidergeſchäft und A. E. Bracy's all⸗ 
gemeinem Handelsgeſchäft auf geheim⸗ 
nißvolle —* ausgebrochen war. 

Nach mehreren Stunden ſchwerer 
Arbeit wurde der Brand unter Kon⸗ 
trolle gebracht. Der Geſammtverluſt 
beträgt beinahe eine Viertelmillion 
Dollars. 

Waſhington, Ind., 20. Febr. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte zu Loogootee 
das große Eiſenwaaren-Geſchäft von 
Carnahan & Co., ſowie Ackermans 
Hotel und noch mehrere Gefhäftshäu- 
fer an der Meftfeite des öffentlichen 
Platzes. Verluſt etwa $100,000. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Springfield, Ill, 20. Febr. Die 
Staatskonvention des Illinoiſer Gru⸗ 
benarbeiter⸗Verbandes hat die Gehäl⸗ 
ter der Verbands⸗Beamten erhöht. 

Der Präſident des Verbandes wird 
fortan 8125 pro Monat, ſtatt 890, er⸗ 
halten. 

Der Legislatur-⸗Ausſchuß erſtattete 
einen günſtigen Bericht über die Reſo⸗ 
lution betreffs Erhöhung der Alters⸗ 
grenze für Jungen, welche in Kohlen⸗ 
gruben arbeiten, von 14 auf 16 Jahre, 
und ber Bericht wurde angenommen. 

Ferner wurde ein günftiger Bericht 
über ven Borfchlag erjtattet, daß Gru> 
ben-Infpeftoren burch Volld-Votum 
gewählt werben follten, und bie ftaatli- 
che Gruben-nfpeftionsbehörbe aus 5 
Mitgliedern zufammengejegt fein 
jollte, darunter 2, praftifche Koblen- 
aräber, 2 Grubenbefiger — morunter 
einer mit praftifher Mafchinen-Er- 
fahrung — und ein pratitfcher Krab: 
nen⸗Maſchiniſt. 

Am Galgen. 

Bismard, N. D., 20. — 

Waſhburn wurde Jalob Baſſanella 


Ermordung Anton 8 


feit3 wird Bafanellag Bruder oe, ber 
jet wegen biejes Morbes einen le- 
benslänglichen Termin verbüßt, durch) 
dieſes Gejtändniß entlaftet. 
57. Kongren. ' 
MWafhington, D.K., 20. Febr. Duad 
und jein offenbarer Verbünbdeter Mor- 


gan flibuftrirten im Senat durd) lange | 
Reden, Verlefen der Verfaffung der | 


Republif Kolombia u. |. m. unausge- 


febt gegen bie Abftimmung über den | 


Panamafanal-Bertrag, und im Sn: 
tereffe der Omnibu3-Staatenvorlage. 

Das Abgeordnetenaus 
Flotten-Etat weiter und nahm u. U. 


einen Zufat, welcher bem Ylottenjefre- | 
tär eine halbe Million Dollars für un= | 
zur Verfüs | 
gung ftellt, mit 84 gegen 47 Stimmen) 


terfeeiihe Torpedoboote 


bon Tamney (Minnefota) eine offiziel- 
le Einladung an, der Weihe der ©t. 
Zouifer Weltausftelung, am 2. Mai 
1904, beizumohnen. 

Der Senat erörterte in gefchlofjfener 
Situng den Banamakanal mweiter. An 
Stelle Morgan’3 trat Burton von 
Kanfas al3 „Dauerredner” für Die 
Dmnibu3-Staatenporlage. 


Ausland. 


im Silberfranz. 
Ehe- Jubiläum des Erbprinzen von Sachfen= 
Meiningen. 
/7 Breslau, 20. Febr. Im tieffter Zu- 
rückgezogenheit, wie fie e8 wünſchten, 
feierten ber Erbprinz Bernhard von 


Sahjen-Meiningen und Hildburg= | 


"Haufen und feine Gemahlin, Prinze]- 


fin Charlotte von Preußen, dig ältefte | 


Schmejter des Kaifers, im Schloß 
Erdmannsborf in Schlefien ihre jil- 
berne Hochzeit. Der Ehe ift nur eine 
Tochter, die 1879 geborene Prinzeflin 
Feodora, entfproffen, melche jich 1898 
mit dem Prinzen Heinrih XXX. 
Reuß j. 2. verheirathete. Diefe Ehe ift 
noch kinderlos. 

Eine kleine offizielle Feier wird in 
einem Bankett beſtehen, das der Prinz 
in einigen Tagen in Breslau geben 
wird. 

Bittere Worte für Bitter. 

Berlin, 20. Febr. Der ehemalige 
Oberpräſident der Provinz Poſen, Dr. 
v. Bitier, der, wie gemeldet, über die viel⸗ 
beſprochenen Affären Löhning, Endell 
und Willich zu Falle gelommen ift, er- 
hält bei feinem unfreimilligen Amt3- 
Rüctritt eine recht bezeichnende halb- 
amtlide Quittung über jein Talent 
und feine Bedeutung. Die „Neue Poli: 
tifche Korrefpondenz”,' welche in engen 
Beziehungen zu den maßgebenden Ge: 
walten fteht, jehreibt nämlih: Dr. v. 
Bitter fei allerdings ein recht tüchtiger 


und fleißiger Mann, aber er fei nur | 


fubaltern veranlagt, geſchmeidig nach 


oben und grob riach unten. Auch habe | 


er zu oft bemwiefen, daß er der Gabe 
be3 politifhen Taftes ermangele. 


Reichakanzler Graf v. Bülom habe fi | 


mieberholt gemeigert, ihn zu empfan- 
gen. Bitter’3_ nunmehrige Befeitigung 
bon dem Boften, welchen er 34 Jahre 
befleibet, fei de8 Kanzler Verbienft. 
Iroß der, vom preußifchen Finanz- 
minifter Frhr. v. Aheinbaben im Ab- 
georbnnetenhaus 
rungen, ber Provinzial-Steuerdirektor 
bon MPojen, Löhning, fei nur aus 


dienftlichen NRüdfichten verabfchiedet | 
morben, will die Sache nicht zur Ruhe 


fommen und jcheint noch ein gerichtli- 


ches Nachjpiel Haben zu wollen. Herr | 
Löhning bat eine Erflärung veröf: | 


fentlicht, in welcher er die Erklärungen 
bes Finanzminijter8 imAbgeordneten- 
haus ala nicht zutreffend bezeichnet 
und fagt: „Hätte ich nicht wieder ge= 
beirathet, fo wäre ich heute noch Pro- 
pinztal-Steuerbireftor von PBofen.“ 


Standaldöfe Enthülunugen er: 
wartet! 


Berlin, 20. Febr. Ein neper Gitt- 


Yichteit3-Standal in „beiferen“ Krei= 
fen macht von fich reden, und e3 ftehen 


anfcheinend heillofe Enthüllungen be= | 
por, welche felbft die Uingeheuerlichkei= | 


ten der Gternberg-Affäre in den 
Schatten jtellen fünnen. Bisher ift 
ermittelt worden, daß ein jehr befann- 
ter Mediziner und ein biäher jehr 


bochjtehender Gelehrter unerlaubten | 


Berfehr mit minderjährigen Mädchen 
pflogen. Viele angefehene Familie fol- 
len dur) den Skandal in Mitleiden- 
fchaft gezogen fein. Die Behörden 
find eifrig mit ber Unterfuchung be= 
ſchäftigt, und ſo viel ſteht jetzt ſchon 
feſt, daß die Zahl der Opfer der Wüſt— 
linge eine erſchreckend große iſt. 

Neuer Gouverneur ſvon Mainz. 

Mainz, 20. Febr. Generalleutnant 
v. Schel, der Kommandeur der 16. 
Diviſion, iſt an Stelle des verabſchie— 
deten Generals d. Inf. Baron v. Col⸗ 
las zum Gouverneur von Mainz er⸗ 
nannt. 

Paderewski nicht 

be ſitz er. 

Wien, 20. Febr. Der berühmte 
Klavier⸗Virtuoſe Paderewski hat ben 
Geſchmack an dem koſtſpieligen Ver— 
gnügen verloren, zu den Gutsbeſitzern 
zu gehören. Er war gezwungen, ſein 
Landgut zu ash in Galizien, 


mehr Guts- 


welches er vor fünf Jahren für 5 Mil- 
lionen Kronen gefauft hatte, wieber zu 
verkaufen, e3 über eine. Million 
Kronen Defizit ergab. Wenn er nod 


weiter Ge geftet hätte, fo 


berieth den | 


abgegebenen Erklä- 


Mittel | Bed 
im: 


mehreren Zahren umbradhte. Anderer | 2eo Xili. 25. Papit » Jubiläum. 
| Der greife Kirchenfürft befteht die Anſtren— 


| gungen ant. 


| Rom, 20. Febr. Heute mar ber 25, 
| Zubiläumstag der Crmählung Led 
| XI. zum Bapit. Der Zudrang mar 
| ein ganz ungeheurer. Sind doch reich- 
lih 300,000 Fremde in der Stabt, 
mozu noch die große Menge der bie- 
figen Bevölferung fam, welche Zulaß 
; zu den Feltlichfeiten fuchte. E3 konn— 
ten indeß nur 4000 Berfonen in die 
: Geligfprehungs-Halle de Vatikans 
| zugelaffen werben, mo die Haupt-Feit- 
lichkeiten ftattfanden; nur auf Vorzei— 
gung einer Karte wurde der Zulaß ge= 
mährt. 

Schon als faum Mitternadt vor= 


herum, um menigften® bie herborra= 
genden Prälate und Gäjte 
 Tammeln zu fehen. €3 murbe ein 
| Glanz entfaltet, wie ihnRom feit Jah— 
| ten nicht mehr gejehen hat; die fojtba= 
ı ren Gemänder der vielen theilnehmen= 
| ben Briefter, die reichen Dekorationen 
| der Vatifand-Gebäude, das Hin- und 
ı Herfehmenten von Pfauenfeber:Tyü- 
Kern, und fonjtige Aufbietung von 
Tarbenpracht verliehen dem Teit auch 
| ein überaus malerifches Yeußere. 
| Dr. Lapponi hatte dem greifen Bapit 
| befonders an’3 Herz gelegt, daß er 
heute fich vor Weberanjtrengung ehr 
hüten müffe, damit er noch den Krö— 
nungssTeltlichkeiten am 3. März ge- 
mwachlen fei. Der Papit gab jchließlich 
bis zu einem gemiflen Grade nach; in= 
| def erflärte er, e3 fei feine Pflicht den 
Gläubigen gegenüber, fein Beftes zu 
tbun. 
In der That beſtand er das Meſſe— 
Zelebriren und die Pilger-Empfänge 
vorzüglich. In ſeinem Schlußgebet 
flehte er den Segen Gottes auf das 
Volk der ganzen Welt herab. Als er 
wieder nach ſeinen Gemächern zurück— 
gekehrt war, ſagte er: „Das war der 
glücklichſte Tag meines Lebens.“ 
Rom, 20. Febr. Bei dem Jubi— 
läums-Dankgottesdienſt in der St. 
Peterskirche, welcher gleichzeitig mit den 
Feierlichkeiten in der Seligſprechungs⸗ 
| Halle des Vatikans 2 und vom 
päpſtlichen Staatsſekretär Kardinal 
Rampolla geleitet wurde, waren etwa 
25,000 Perſonen zugegen. 

Papſt Leo iſt jetzt 93 Jahre alt. Er 
wurde in dem kleinen Dörfchen Car— 
pineto, hoch im Lepepini-Gebirge, ge— 
boren, wohin noch keine Eiſenbahn ge— 
drungen iſt. Seit einem halben Jahr: 
hundert hat er ſeinen Geburtsort nicht 
mehr geſehen, wo ſich noch manche weiß⸗ 
haarige Greiſe ſeines Knabenalters er— 
innern; aber er ſpricht oft von ihm. 

Zur Zeit, als Leo XIII. zum Papſt 
gewählt wurde, beſtand das Heilige 
Kollegium aus 63 Kardinälen, wovon 
59 vom Papſt Pius IX. und 4 vom 
Papſt Gregor XVI. kreirt worden wa— 
ren. Papſt Leo aber hat nicht weniger 
als 145 Kardinäle kreirt, worunter 
84 Italiener, 21 Franzoſen, 9 Spa⸗ 
nier, 4 Ungarn, 2 Deutſche, 3 Englän— 
der, 1Belgier, 2Portugieſen, 1Schwei⸗ 
zer, 3 Irländer, 2 Bolen, 1 Romanier, 
| 1 Kanadier und 1 Amerifaner (Gib- 
bons). 

Schwere Anklage 


Schleudert ein Abgeordneter aegen den Ber: 
zog von Sachſen-Koburg-Gothal 


Wien, 20. Febr. Schon wieder ein 
Fürſtenhaus-Skandal! Im Abgeord— 
netenhaus des öſterreichiſchen Reichs— 
rathes erhob der bekannte polniſche 
Abgeordnete Daszynski, während der 
Debatte über die Armee-Borlage, hoch= 
| fenfationele Anjchuldigungen gegen 
; den Herzog Philipp von Sachfen-Ko- 
| Burg-Gotha, welcher auch Yelbmar- 
| [hal in der öfterreichifchen Armee ift. 
Diefer Herzog Philipp ift bekannt: 
| fi der Gemahl der vielgenannten 
Prinzeffin Zuife von Belgien, ältefter 
Tochter des Königd Leopold,  melche 
| vor mehreren Xahren mit dem öiter- 





| reihifchen Hufaren-Leutnant Matta— 
chich⸗Kegelvitch durchbrannte und ber- 
| zeit in einer Heilanftalt dei Dresben 
| internirt ift. 
Der Abgeordnete Daszynzfi nannte 
| den Herzog einen®erbredher und MWüft- 
| ling! Er fagte, während der genannte 
| Zeutnant fi im Gefängnik (megen 
der befannten Wechfelfälihungs-Affä- 
te, mobei er fih für feine Geliebte 
ı opferte) befand, er in aller Form eine 
Anklage gegen den Herzog ausgearbei- 
tet habe. Dieje Anklage bejage, ber 
Herzog habe feine Gemahlin geziwun= 
gen, Xiebeswerbungen bed berftorbenen 
| Barons Hirfh zu ermuthigen und 
! dann gemeinfchaftlich mit ihm, dem 
| Herzog, dem Baron Hirich Geld abzu- 
preflen! 
Ein Friedenspalaft Gartegie’s. 


Ym Haag, 20. Febr. 3 verlautet 
bier, daß Andrew Sarnegie derzeit mit 
einem Yinanz-Shndifat verhandelt be= 
huf3 Antaufs eines Grundſtücks da— 
bier, welches früher ber großherzogli- 
hen Familie von Sachfen-Weimar ge- 
börte, und daß er auf demfelben einen 
„Hriedend-Palaft” errichten wolle. 


Petroleum in Irland. 


Kousmm, 20. Febr. „Die Entdedung 
& Erböl un ae Mount Joy 

vare, ın erer , erregt gro= 
e fe. Man vermuibet jeht, 


' bat 


über mar, drängten fich viele Taufende | 

bon Pilgern in den Straßen der GSies | 

an. | benhügel-Stabt und um den Batifar | 
Wafhington, D. K., 20. Febr. Das | 

Abgeordnetenhaus nahm auf Antrag | 


fih vers | 


Abend 


Chicago, Freitag, den 20. Februar 1903. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


— r— 


Zur Venezuela⸗Frage. 


Caracas, 20. Febr. Es befremdet 
hier ſehr, daß es mit der vereinbarten 
Zurückgabe der weggenommenen vene⸗ 
zolaniſchen Kriegsboote ſeitens der 
Verbündeten nicht ſo ſchnell gehen 
will. Man legt auch das als eine ſtille 


vsl 


Anter der Yrandjurp » Lupe. 


Die Unterjuchung gegen Stadtvater 
Hart wird energijc fortgefest. 


Unterftügung der venezolanifchen Res |- 


bellen aus! 

Kiel, 20. Febr. Kaifer Wilhelm 
anläßlih der Aufhebung der 
Blodade eine Anerfennungs-Depefche 
an den Kommodore Scheber, der in den 
venezolanifchen Gemäflern den Ober- 
befehl über die deutfchen Kriegäboote 
; führte, für die getreue Pflichterfüllung 
‚ jeitend der deutfchen Offiziere und 
| Mannfchaften gefandt. 


Dampfernadridten. 


Abgegangen. 

New Vork. Cedric von Liverpool (neuer Dam⸗ 
pfer der „White Star“-Linie), wurde von Fire Is⸗ 
land aus geſichtet. 


(Weitere Depeſchen, und Notizen auf der Innenſeite.) 


} 

| 

| Xotalbericht. 
| Feuerpanit. 
| 

| 

| 

| 


| Das Berenice - Apırtment = Gebäude um 
$5,000 bejchädiat. 


Die Bewohner bewerfitelligten ausnahms: 
slos ihre Slucht. 

Auf bisher nicht ermittelte Weife 
' entitand heute Nachmittag im Erb» 
' gejhoß des an 35. Str. und Wabafh 

Ave. gelegenen Berenice-Apartment: 
Gebäudes ein Feuer. Die Flammen 
theilten fih unheimlich fchnell mitteld 
des Luftfchachtes den oberen Stodmer- 
fen mit. Der Bewohner bemädhtigte 
fi ein panifcher Schreden. Der Fahr: 
' ftuhlführer verfuchte noch eine Fahrt 
| zu machen, um die Bewohner der ober- 
ı Iten Stodmerfe zu retten, murbe aber, 
al® er den fiebenten Stod erreicht 
hatte, gezwungen, den Flammen zu 
meiden und jchleunigft hinunterzu= 
; fahren. 
| Die Bewohner famen fchlieklich da— 
| hinter, daß fie unter Benußung der 
| füdlihen Hintertreppe ohne Schwierig- 
| feiten die Straße erreichen fonnten. 
: Unter Anderen bemerfitelligte auf diefe 
Weiſe Frau A.Wainwriabt ihreFlucht, 
: bie in ihrer im 6.Stod gelegenen Woh- 
ı nung franf darnieder lag, aber von 
anderen Hausbemohnern die Xreppe 
binuntergeleitet wurbe. 

Die Feuerwehr rettete eine Anzahl 
| Berfonen, welche die Leitern hinunter 
| gefragen wurden. Mit Hilfe der einem 
| 2-11 Warm Folge leiftenden Berjtär- 
! fung gelang e&, bes Brandes Herr zu 
| werden, nachdem er etwa $5000 
' Schaden verurfacht hatte. Man muth- 
| maßt, daß er infolge einer überhigten 
ı Heizanlage entitand. 

Ein Fräulein X. Hies, dad auß dem 
' brennenden Gebäude getragen werben 
' mußte, leidet an der Qungenentzüns 
dung. Ihr Zuftand foll fich infolge 
‚ der auägeftandenen Aufregung und 
| des Witterungs-Einfluffes fehr ver- 
| fchlimmert haben. 


— — — 


! 


Ein Dämpfer für die Eifenbahnen. 
Die Straßen gehören der Bevdlferung. 


Eine Entjcheidung von meittragen- 
der Bedeutung hat unfer Oberftaats- 
gericht abgegeben, durch melde e3 den 
Eifenbahnen fernerhin unmöglich. ge= 

| macht mird, die Benußung ganzer 
| Straßen innerhalb des MWeichbildes der 
 Stabt zu monopolifiren und jene 
| Straßen dem allgemeinen Verkehr ganz 
| und gar zu entziehen. Die Entfheibung 
; erfolgte in der Klage, melde bie 
| Grundbefiger an der Stewart Avenue, 
zwifchen der 26. und 27. Straße (Prä- 
fivent Roofevelt und feine Bettern 

' James X und William €. Roofenelt) 
| fchon vor nahezu 15 NYahren gegen die 
ı Benniylvania = Eifenbahngefelichaft 
anhängig machten, um bie legtere zu 
zwingen, ihre Geleife, durch welche die 
genannte Straßenftrede für allen fon- 
ftigen Verkehr abgefperrt murbe, von 
verfelben zu entfernen. Das Ober- 
gericht orbnnet an, daß die beflagte Ge- 
felichaft ihre Nebengeleife, fomie die 
Mauer, durch welche die Straße abage- 
fperrt wird, binnen breißig Tagen zu 
entfernen habe, da nicht geduldet mer=- 
den fönne, daß zwei Drittel eines gro- 
ßen Verkehrsweges der Stadt einer 
| Eiſenbahngeſellſchaft zur ausſchließli— 
chen Benutzung überantwortet werde. 
Die Entſcheidung wird von denRechts⸗ 
gelehrten dahin ausgelegt, daß ſie ſich 
| auf die ganze Stewart Apenue bezieht, 
melche in der Yänge von vier bis fünf 
Meilen von der genannten Bahngejfell- 
fhaft in diefer Weife monopolifirt 
wird, fotwie auf aleihartige Fälle ber 
Straßenaneignung von Geiten ber 
Bahngejellichaften, an denen in Chica- 
o befanntlic fein Mangel berrfct. 
er Stabt märe dbemnad) das vielbe- 

i ftrittene Recht, die Entfernung ben 
Verkehr ftörender Bahngeleife anzu 
ordnen, enbgiltig zugefprochen mörben. 


Das Wetter. 


Bon der Wetterwarte auf dem Auditorium Thurm 
wird für die mädhiten 24 Stunden folgende Witten 


zung in Wusficht geftellt . 
: HDeute Ubend und mors 
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Mayor Sarrifon vorgeladen, 


Seuge Graham in Derhör. — Derfelbe ift 
fehr vorfichtig in feinen Ausfagen. — Die 
Grandjüry forjht der angeblichen Beſtech⸗ 
lihfeit Hart’s fräftig nad. 


Die Unterfuchung gegen den der Be- 
ftechlichfeit beichuldigten Stabtvater 
Hred U. Hart, Vertreter der 29. Ward 
im Gtabtrath, wird von der Grand 
Sur energifch fortgefegt. Heute mur- 
den Bürgermeifter Harrifon, Stadt- 
rath Carey, William E. Kent, frühes 
res Stadtrathämitglied und Er-Präft- 
dent der.„Municipal Voterd’ League,“ 
und Yohn X. Spoor, von der „Chicago 
Sunction Railway,” als Zeugen vor- 
geladen, und‘ die Großgejchworenen 
werben alle ihnen zur Verfügung 
ftehenden Mittel anwenden, um Licht 
in Die Angelegenheit zu bringen. Durch 
borfichtige und zögerndes Auftreten 
bor der Grand Jury foll der Zeuge 
Graham die Unterfuchung einiger: 
maßen erjchwert und das Bemeis- 
material gegen Hart abgeſchwächt 
haben, und, mie angegeben wird, 
bauptfählic mit, um dem entgegenzu= 
wirken, find verjchiedene der heutigen 
Zeugen borgeladen worden. 


Bei dem Zeugniß von Ernit R. 
Graham, von der Ardhiteftenfirma D. 
9. Burndgam & Co., handelte es fich 
um bie gegen Hart erhobene Befhuldi- 
gung, daß er von dem Zeugen für 
feine Stimme zu Gunften der An: 
nahme ber „Woltenfchaber - Verord- 
nung” Geld gefordert habe. Gefretär 
Yilher,. von der „Municipal Voters’ 
League,“ gab der Grand Jury als 
eriter Zeuge Auffchluß über die Sache, 
foweit er von Graham über diefelbe 
informitt war! Die von Graham einem 
Vertreter der „Liga“ gemachten, zu 
Papier gebrachten und von ©. als rich: 
tig beftätigten Angaben lauteten. fol- 
gendermaßen: Als vor etwa 18 Mo- 
naten Graham bemüht war, die Er- 
laubnif der ftädtifchen Behörden dazu 
zu erlangen, das Gebäude der Eriten 
Nationalbanf höher zu bauen, was nur 
dur Spezialverordnung des Stabt- 
tath3 gejchehen konnte, fam Hart zu 
ihm und erklärte, wie er höre, fei Geld 
borhanden, um die Stadträthe für ihre 
Stimmen zu Gunften der Verordnung 
zu bezahlen. Als Graham dies beftritt 
u. dem Alderman mittheilte, daß feine 
Hırma-und deren Kunden fich über- 
haupt nicht zu etwas berartigem her- 
güben, erwiberte Hart, er mille, daf 
in der Sache Geld gebraucht iverben 
folle; daher die Stimmen von 16 
Stadträthen fontrolirte und ohne 
Geld die Verordnung nicht durchgehen 
würde. Während zweier Stadtraths- 
figungen blieb die Sache unerledigt, 
und ald Graham nad) dem Rathhaus 
ging, um nach der Urfache zu forfchen, 


„traf er dort mit Thomas Byrne, von 


der SKontraftoren-Firma Gahan & 
Bhrne, in dem Gefchäftsbureau des 
Bürgermeifters zufammen. Auf def: 
fen Frage nach dem Grund feiner An- 
mejenbeit,» theilte Graham bemfelben 
die Sache mit und fragte, mer mohl 
Schuld daran fei, daf die Verordnung 
unberüdfihtigt bliebe. Zufällig be- 
fand fi Mlderman Hart ge 
tade in dem Zimmer, und 
Graham und Byrne näherten fich dem- 
felben, um mit ihm zu fprechen. In 
Gegenwart Byrne’3 erklärte Hart hier- 
auf abermals, er fontrolirte im Stabt- 
rath 16.Stimmen und fei für bie 
Nichterlebigung der Verordnung ver- 
antwortlih. Auf Bhrne’3 Frage, ma= 
rum er berjelben opponire, machte 
Hart eine fcherzhafte Anfpielung auf 
Zahlung von Geld, worauf 
Byrne ihm ermiberte, er be— 
gehe einen großen Irthum, 
denn . buch den Umbau bes 
Bantgebäubes würden viele der Wäh— 
Yer- in feiner Ward Arbeit erhalten, 
während er fich durch feine jehige Hal: 
tung felbft aefährde. Darauf fragte 
Hart, ob er (Bhrne) münfche, daß die 
Verordnung angenommen würde, mas 
Lepterer bejahte, nn der folgenden 
Stabtrath3-Situng murde bie Ver- 
orbnung ohne jede Oppofition einftim- 
mig angenommen. 

Herr Graham machte feine Anga— 
ben unter der Bedingung, daß 
fein Name nicht genannt würde, aus— 
genommen im alle einer Klage Hart3 
gegen die „Municipal Voterö’League”. 

Herr Willtam E. Kent, der ehema- 
Itge Präfident der Liga, ift derjenige, 

(chem $err Graham die obigen An- 
gaben gemacht und dem gegenüber er 
I als wahrheitögetreu beftätigt haben 
ol, und Herr Kent übergab bdiefelbe 
Schwarz auf. Weiß der „Liga“ zur Be- 
nußung. In feiner geftrigen Ausfage 
bor der Grandjury foll Graham jedoch 

h bat Hart Geld von 


| 
| 


Arzt. ihm verboten habe, das Haus zu 
verlaſſen. 

Alderman Hart leugnet natürlich 
alle gegen ihn ethobenen Beſchuldigun— 
gen. Er behauptet, es handle ſich nur 
darum, ihn bei ſeiner bevorſtehenden 
Bewerbung um Wiederwahl politiſch 
todt zu machen und ſeinem Gegner zum 
Siege zu verhelfen. Alles, was er von 
Graham erhalten, ſei eine Zigarre ge— 
weſen, mit welcher derſelbe ihn trak— 
tirte. In der Angelegenheit des New— 
field'ſchen Balkonfenſters habe es ſich 
um einige ſcherzhafte Bemerkungen ge— 
handelt, die im Straßen-Ausfhuß der 
Sübdfeite gemacht wurden. In Bezug 
auf den Frudtitand des Griechen 
Choromafus habe er ausfchlieglich im 
Sntereffe der Stadt gehandelt, um der» 
jelben ftatt $200 eine jährliche Miethe 
bon $600 zu fichern. Alderman Hart 
erklärt, daß er mit feinen Antlägern 
gerichtlich abrechnen merbe. 

Die Unterredung zmifchen Hart, 
Graham und Byrne im Büreau des 
Bürgermeifters, welche am 6. Februar 
ftattfand, joll Herrn Harrifon am fol- 
genden Tage mortgetreu mitgetheilt 
worden jein, und jedenfall3 wird der 
Bürgermeifter bei feinem morgigen 
Erjcheinen vor der Grand Jury über 
nr Punkt eingehend befragt mer- 

en. 

Stadtrath Carey, welcher mit Hart 
die 29. Ward vertritt, erfchten heute 
Nachmittag vor der Grandjury und 
fagte aus, daß er die Befchuldigungen 
hörte, welche Graham in dem Bureau 
des Bürgermeilters gegen feinen Kol: 
legen Hart erhob. 


Aus dem Kriminalgeridt. 


Der Giftmord-Prozeß Mordgren. 


Die Vertheidigung in dem Nord— 
gren'ſchen Mordprozeſſe führte heute 
mehrere Entlaſtungszeugen vor, deren 
Ausſagen auf die Geſchworenen augen— 
ſcheinlich einen günſtigen Eindruck 
machten. Selbſt zwei Schweſtern der 
angeblich von ihrem Gatten mittels 
Strychnin getödteten Frau gaben zu, 
daß für die Annahme, ſie hätte in ei— 
nem Anfalle von Lebensüherdruß das 
Sift felbit genommen, immerhin mehr 
als eine Möglichkeit präche, denn ihr 
wäre durch die Trennung von ihrem 
Gatten das Dafein gründlich verleidet 
geweſen, und fie hätte mehr als einmal 
die Abficht geäußert, demfelben ein 


" Ende zu machen. Einige Mitglieder des 


Vereins „Spitiold” ftellten ihrem Ver- 
einsbruder Nordgren ein fehr gutes 
Leumundäzeugniß aus und behaupte- 
ten, daß deffen Gattin mährend der 
legten Monate ihres Erdenmallens 
wiederholt in beraufchten Zuftande 
auf der Straße geſehen worden ſei. 
Diefem günftiaen Zeugnif fteht jedoch 
als jchweres Belaftunasrmaterial bie 
Ante Mortem-Ausfage gegenüber, in 
melcher Frau Nordgren in ihrer Ster- 
ben3ftunde erflärte, ihr Gatte hätte ihr 
mit Strychnin vermiſchten Whisky zu 
trinken gegeben und dadurch ihren Tod 
herbeigeführt. 

Die von Lillian MeMullen gegen 
Benjamin F. Bell, Frank Nitteberg 
und Paul Knefel wegen Erlangung 
von Geld durch ſchwindelhafteAngaben 
erhobene Anklage wurde heute vonRich— 
ter MeEwen niedergeſchlagen, um Kne— 
fel, welcher angeblich der Geſchäftsver— 
mittler zwiſchen Nitteberg und ſeinen 
Kunden war, Gelegenheit zu geben, als 
Belaſtungszeuge gegen die anderen bei— 
den Angeklagten auftreten zu können. 
Gegen Nitteberg, Bell und Knefel lie— 
gen im Ganzen zwanzig Anklagen vor. 
Nitteberg iſt ein bekannterGrundeigen— 
thumshändler; ſein Geſchäftsbureau 
befindet ſich im Gebäude der Erſten 
Nationalbank. 

Zur nicht geringen Verwunderung 
des Hilfsſtaatsanwaltes Newcomer 
änderte heute der wegen Mordes pro— 
zeſſirte Engländer George Stone ſeine 
geſtern eingehalteneVertheidigungstak⸗ 
tik vollſtändig. Er betete nicht, wie 
geſtern, laut und inbrünſtig beim Be— 
ginn der Verhandlungen, Gott zum 
Zeugen ſeiner Schuldloſigkeit anru— 
fend, ſondern er geſtand, im Welt— 
ausſtellungsjahre, als er im Turner⸗ 
Hotel als zweiter Koch beſchäftigt war, 
den erſten Koch Robert Nelſon, einen 
Farbigen, nach vorangegangenem 
Streite niedergeknallt und getödtet zu 
haben. Er behauptete, Nelſon wäre 
ihm damals mit einem ſcharfgeſchliffe— 
nen Tranchirmeſſer auf den Leib ge— 
rückt; er hätte in Nothwehr drei Re— 
volverkugeln auf ſeinen Gegner in der 
Abſicht abgeſchoſſen, denſelben nur 
durch leichte Verletzungen kampfunfähig 
zu machen. Stone, der britiſcher Un— 
terthan iſt, gab auch freimüthig eine 
ausführliche Schilderung ſeiner Flucht 
aus Chicago, des erſten Zuſammen— 
treffens mit ſeiner Gattin, welches vier 
Wochen ſpäter in St. Louis erfolgte, 
und ſeines neunjährigen Verweilens in 
Houſton, Texas, und in New Orleans, 
im Staate Louiſiana. Erſt im April 
letzten Jahres ſeien er, ſeine Frau und 
ihr hier geborener Sprößling nach 
England zurückgekehrt; in der Welt— 
ſtadt London habe man ihn Anfangs 
September 1902 wegen dieſes vor an— 
nähernd zehn Jahren verübten Mordes 
feſtgenommen und alsdann zur Pro— 
zeffirung in Chicago an die amerifani- 
{chen Gerichtsbehörben- ausgeliefert. 


— Un d. — „Hör’ mal, Wil- 


‚lem, Du Keinen ja allemeil Schnaps 
ben | anftatt zu arbeiten?" — „Ja meehte, 


id habe fo viel Leibiweh."— „Na, 


15 Jahrgang. 
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„sm Bienft.“ 


Konftabler Patterfon Enalit zwei 
Bürger nieder. 


Zeifteten ihm Gegenwehr. 


Das fonnte er fich nicht gefallen laffen, und 
deshalb {hof er fie über den Haufen. — 
So lautet die Rechtfertigung des Beamten, 


Um 1 Uhr Mittags lief im Polizei- 
Hauptquartier die Meldung ein, baf 
der Konjtabler Peterfon, oder PBatter: 
fon, in dem Gefchäftslofale von Palin, 
Bennett & Eo., Nr. 66—72 31. Str, 
zwei Männer dur Repvolverfchüfle 
verwundet habe, und zwar einen babon 
muthmaßlich auf den Tod. 

Die Verwundeten find: 

9. 8. Hir; in die rechte Bruft ges 
troffen; ift na dem Hahnemann- 
Hofpital gebradht morben, mo bie 
Aerzte fein Wiederauffommen für 
zweifelhaft erflären. 

9. ©. Grismwold, in die rechte Schul- 
ter getroffen. 

Der Konftabler ift in Haft genom= 
men worden. Zu feiner Rechtfertigung 
gibt er an, daß er von feiner Waffe 
nur aus Nothwehr Gebrauch gemadht, 
und zwar in feiner Eigenfchaft als Bes 
amter. Er hätte einen Gerichtäbefehl 
zu bolljtreden gehabt. Hir und Gris- 
wold hätten ihn nidyt nur daran ber= 
hindert, fondern ihn auch thätlich an» 
gegriffen, fo daß ihm nur übrig geblie- 
ben fei, jich feiner Haut zu wehren unb 
die in ihm mihachtete Würde desStaa- 
te3 au wahren. 

Patterfon hat übrigens einen Vers” 
juh gemacht, fich feiner Verhaftung 
durch ‚slucht zu entziehen. Nach ber 
Schießerei eilte er, mit jeinem Revolner 
wild herumfuchtelnd, aus dem -Gebäus 
de. Er fprang dann auf einen gerabe 


vorüberfahrenden Straßenbahnmwagen 
und hatte fchon faft das Gefchaftsnters 


tel erreicht, ala der Polizeifergeant _ 


MeBride, welcher telephonifch von bem 
Sachverhalt verftändigt mar, zu ihm 
in den Waaen ftier und ihn feitnahm, 

Später — ®ie jekt angegeben 
wird, heißt der SKonftabler meber 
Peterfon noch Patterfon, jondern N, 
H. Patch. 


— 


Univerſalmittel. 


Schiedsgerichtliche Köfung der Siraßenbahns 
Frage vorgeſchlagen. 


Die Welt ſteht im Zeichen des 
Schiedsgerichts, und es war daher nur 
ſelbſtverſtändlich, daß die Einſetzung 
eines ſolchen zur Löſung der verzwick⸗ 
ten Straßenbahnfrage vorgeſchlagen 
werden würde, in welcher die öffent— 
lichen Intereſſen und diejenigen der be— 
theiligten Großkapitaliſten ſo hart an— 
einander gerathen ſind. Stadtrath 
Mavor ijt derjenige, welcher zuerft ber 
Borichlag gemacht hat, die Anfprüche, 
welche die Straßenbahnen unter ber 
„Yiährigen Trreibrief = Atte” erheben, 
und die Gegenforderungen der Ver— 
treter der Stadt einem Schiebägericht 
zur Entfcheidung zu unterbreiten. 
„Wenn der VBorfchlag früher gemacht 
tmorden wäre,“ erflärte heute John 3. 
Mitchell, Vertreter der „Union Trac» 
tton“-Gefellfchaft, „dann mären bie 
Unterhandlungen niemals abaebroden 
morben.” ; 

StadtratH Manor mwill die jtreitigen 
Punkte in Bezug auf die „99 Jahres 
Alte” u. f. m. dreien unferer Richter, 
die von den beiden Parteien gemeinfam 
auszumählen find, zur Entjcheibun 
unterbreiten. Diefe Entfcheidung fa 
endgiltig fein und als die Bafis affer. 
weiteren Uinterhandlungen dienen. Von 
Seiten der Strafenbahngefellfhaften 
wird der VBorfchlag günftig aufgenoms 
Men, und aud) in ftadträthlichen Krei: 
fen fcheint man fi) mit demfelben zu 
befreunden, fo daf Ausficht auf deffen 
Annahme vorhanden ift. J 

Mittlerweile trifft die Stabtverwal- 
tung Vorbereitungen, den Straßen: 
bahnbetrieb nach polizeilichen und fon« 
ftigen ftäbtifchen Vorfchriften zu regit- 
liren, für- den Fall, daß feine bafı 
Einigung erzielt wird, 2 

Die leidige Beförberungsfrage, mel 
che unfere außenliegenden Stabttheile 
fo ftarf berührt, erfhien auch in ber 
Situng bes ftäbtifchen Ausfchuffes für - 
die Geleifehochlegung mieber in grels 
ler Beleuchtung. DVergebens machten 
dort BVertreter ber füblih von. ben 
Stodyard3 mohnenden Bevölterung 
Berfuche, die Sübfeite-Hohbahn zum 
Bau einer einmeiligen Strede bon ber 
47. nach der 55. Straße, im Anfchluß 
an bie nach den Stodyarb3 projeftirie 
Zmeighochbahn, zu veranlaffen. „Geht 
nicht, toftet zu viel Gelb, würde ſich 
nicht bezahlen“, lautete bie abiweifende 
Antwort‘ des anmefenden Verireierg 
der Hochbahngefelihaft. Die Erbans 
ung eines Biabuftes an der Gieinarf 
Une. * 47. — get ber 
wenn bie neue ‚ ve 
Kontrakt zmifchen ber Stabt unb ie 
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reiht lang. Gold 
Medal Mehl madht 
alle Saibe „lang reichen‘; 
erzielt das meifte Brot und 
das nahrhaftefte; macht 
das beite Brot und ftets 
gleihmäßiges Brot. 
Washburn, Crosby’s 


F lour 


wird von den felbftbacken- 
den Hausfrauen wegen 
feiner Güte verwandt; 
die Bäder brauchen 
es der Sparfamkeit wegen. 
Esjchmedt gleich } 
gleich qut in ir- 
gend einem 


Irrlichter. 
Bon Margarete von Oertzen. 
(26. Fortſetzung.) 


„Es gibt Stimmen in unſerer 
Bruſt,“ erwiderte ſie, „die trügen nie. 


Du verſtehſt das nicht, haſt auch mein 


Buch nicht verſtanden. Erſt hat mir's 
weh gethan, jetzt bin ich Dir nimmer 
böfe darum — aber Du follteft nicht 
fiet3_ faltes Wafler auf die Gluth gie 
Beh, & könnte doch.paffiren, daß «2 
einmal einen Kampf gibt — Du foll- 
teft Dich mühen, mid nur ein ganz, 
ganz menig zu begreifen — jonit, 
Bertl — fonit hätt’ ih Anaft — um 
— die Liebe.” 

E3 war heraus. 


«8 war zu fpät — Worte gleiten fo 


leiöt, jie lafjen fich nicht hemmen. 
Und Robert? Er ging ſtill fort. Er 


nur aus, was er längſt gewußt. Die 
Anderen waren ſtärker, als er, weil ihre 
Natur zu ihnen hinneigte — weil f feine 
friſche — ———— ihr als Rohheit, 
Mangel an Geiſt und Einfeitigfeit er= 
ſchien. 

Seine Zärtlichkeit, die ſie manchmal 
noch mitgeriſſen, war mit der Leiden— 
5 aus dem Hauſe gezogen. Von 

Augenblick an, wo ſeine Frau ihm 
geiſtig immer ferner rückte, war auch 
die durchgeiſtigte Leidenſchaft todt. 
Und eine andere kannte er nicht — die 
andere verachtete er — 

Es kam ſo weit, daß der junge 
Mann, in dem das Leben oft genug 
wild fein Recht forberte, vor Ritſchi 
zurüdichredte, wenn fie ihn nur mit 
“ihren jtets eitwas feuchten Fingern bes | 
tührte. Und er mußte etwas über- 
toinden, wenn fie ihn nur flüchtig 
füßte — 

Er litt jehr unter diefer Entbedung. 
ns viel e3 anging, mied er ihre Gejell- 


ft. 

Sie hatte ihr Buch im „Vorhof der 
Kunft“ vorgelefen — und hatte einen 
Beifall geerntet, der jeden Künftler in 
- Efftafe verjeben mußte. Man ſchüt⸗ 
telte ihr die Hände, man nannte fie ein 
Bahnbreendes Gepie, man meinte und 
late, und Heidinger erbot fich fofort, 
Bad Manuffript auf der Stelle mit 
einem langen Schreiben an einen aller- 
erfien Verleger zu [hiden. Die Gräfin 
Drel ging teiumphirend von Einem 
zum Anderen und beutete ungenirt an, 
mie jammer-, ewig ſchade es ſei, daß 
Abre Tochter einen ſo unbedeutenden 
waeenfchen heirathen mußte — Hochreit⸗ 
ter aß ſtumm und bleich, von Niemand 
— in einer Ecke. Er war ja nur 

mmen, weil er ſich dazu ver⸗ 
en glaubte — 

f3? Er fonnte nun einmal 
ul ber Bernunberung nicht bes 
fen, gelchiwei — Du —* 

— un o zu Muthe, wie 

—— nden Manne, den man 
ich in — Irrenanſtalt ſperrt. 
as ireue Gigerl ſaß —S 
gte nichts über 
„Humor war ihm veritocnel an⸗ 
ht: NEE — 
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Sie erfchraf, aber | 
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entgegen, als ob ihr Werk bereits an— 
genommen und gedruckt wäre und als 
ob es die Feuerprobe beſtanden — 
Gerad' ſo hatte ſie ausgeſehen, als ſie 
ſich verlobten. Sie lächelte und ſprach 
unaufhörlich in ihrer Erre gung, bis bie 


Mann jte gerade no haftig an die 
frifche Luft führen fonnte. Gie hing 
beim Nachhaufemeg an feinem Arm, 
ſchleppte ſich nur ſo und ſagte nur leiſe 
von Zeit zu Zeit ein Wort. 


„Heidinger meint, eine Ablehnung ſei 


ganz ausgeſchloſſen.“ 
D.‘ 


„Ic ſelbſt zweifle keinen Moment.“ 


Fer De 
„Heidinger jagt auch, wenn man 


| meine ‚Königin der Nacht? mit anderen | 
ſo ſeien 


ähnlichen Sachen vergliche, 
meine entſchieden origineller.“ 
„Wirklich?“ 


machte ihr keinen Vorwurf. Sie ſprach — — empfand 


und im Nu 
flammte ein Feuer in ihr auf — ſie 


fühlte plötzlich die unmotivirte Sehn- 
ſucht, ihn in ihrer Herzenswonne wie- 
W zu lieben, ihn 


der zu gewinnen — 

zu küſſen — Alles bat ja ſo gut jet! 
Doch als fie ihn umarmte und fich 

feit an ihn preßte, löfte er ihre Arme 

und trat von ihr zurüd.... 

Ihre durftigen Lippen berührte er 


nicht, 
Ausdrud, ala habe er eine 


ertragen. 
Ritſchi erbleichte. 
ſtanden ſie ſich Aug' in Auge gegen⸗ 


wig „Nun hab' ich alſo nur noch 
die Kunſt.“ 


beim Nachteſſen, und ſie beſprachen 
Gleichgiltiges. Den Abend brachte er 
im Wiener Café bei ſeinen Freunden 
zu, aber auch da konnte ex ſeinen Jam— 
mer keine Minute lang vergeſſen. Jeder 
Blick, jedes Wort, eine gewiſſe auffal—⸗ 


Unglücklichen hielt, für einen verlorenen 
Mann. 


vergangen. 


Zivil und begab ſich auf Umwegen zu 
Nadame Jelenka. Er hatte vor, Rechen⸗ 
ſchaft von allen Jenen zu fordern, die 
ihn ſyſtematiſch um die Seele ſeines 
Weibes beſtohlen. Er hatie vor, gründ⸗ 
lich die Luft zu reinigen, denn wehrlos 
läßt man fi nicht vom Schidfal über: 


Jahre zählt — und fo, mit der Miene 
eines Richters, ftreng und blaß, läutete 
er an der Hausthür der Spiritiftin. 

Sie öffnete ihm feldft und. jchien ihm 
au zu tennen. Ohne Weitere gelei⸗ 
tete fie ihn in ihr. Zimmer, wo Gregor 
= ——— ee E|. 
zotben, übernäcptigen Augen am Ti 

(ai, De en — F in * Sins | 


und in jeinen Zügen war ein | 
ſchillernde 
Eidechſe angefaßt — die konnte er nicht | 


Eine Weile noch 


über, dann wandie ſie ſich ab und ſagte 


Robert Hochreitter traf ſie ſpäter 


lende zarte Rückſicht in allen Dingen | 
berriethen ihn, daß man ibn für einen | 


Das Gigerl hatte dem Spaß ein | 
Ende gemadt und erfeien wieder als | 
fimpler Baron Rentendorf. Die frreude | 
an dem Karneval war ihm gründlich 


Schon-am folgenden Morgen, nad) | 
dem Dienfte, warf Hochreitter fich in | 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 20. Februar 1903. 


Knabe, hatte e& gewagt, mit feiner 
Frau über ihn zu reden! Daß mar 
 tlein, bag mar dumm, das mar — ber- 
ähtlie. ... ein Bub’, 
Ohrfeigen von feiner unerlauften Leis 
benfchaft furirt — mer mar denn 
Ritfchi, daf fie in biefer Atmofphäre 
athmen fonnte? 

Und ber junge Offizier, der geloms 
men war, um zu richten, hub an zu 
ſprechen. Es mar ja viel zu Eläglic, 
ja, beinahe lächerlich, hier pathetifchen 
Ernft ‘zu verfchwenden.* Die tragijche 
Harbung einer thörichten Epifode ver» 
leihen — gibt e3 etwas Kindiicheres? 
So jagte er nur in wegmwerfendem Ton, 
ber einer gemwifjen fehneivenden Schärfe 
nicht entbehrte: „Das ift mohl ber 
Bub’, der fich neulich im Salon meiner 
Schwiegermutter erlaubt bat, die Ba= 
tonin Hochreitter zu beläftigen? Hören 
Sie einmal, junger Mann, nur bem 
Umjtand, daß Sie mir frank zu fein 
fcheinen, haben Gie’3 zu verdanten, daß 
ih Sie nicht förperlich hier abjtrafe vor 
den Augen Ihrer Muiter — verftehen 
Sie mich wohl? In Zulunft werden 
Sie fih hüten, au nur ein Wort an 
meine Frau zu richten! Gie liebt das 
nicht.” 

Gregor erhob fich zitternd nor Wut, 
Eein Gefiht mwurde bleigrau, dann 
bläulichroth. Seine Lippen beivegten 
ji, er wollte etwas jagen und fchludte 
nur hilflos, während feine Finger zud- 
ten — Jeine Brufi feuchte unter pfei> 
fendem Athen, 

Madame Kelenkfa ging ohne ein Wort 
auf ihn zu, nahm ihn am Arme und 
führte ihn hinaus, Er wantte, und fie 
mußte ihn halten, ftügen. Beide vers 

| ſchwanden in der Nebenftube. 

Bol Mitleid und Eifel jah Hochreits 
ter ihnen nach. Wh, er erfticte hier... 
räßlich! Sein Zorn verraucdte, er 
hämte fih, daß er, ber Leutnant 
Baron Hochreitter, diefem halbrvüche 
figen Kranten das Wort gegönnt. Er 
en jich vor jeinen Freunden, vor 
ich jelber. Sein jetiges Dafein düntte 
ihn fo unmwürdig. 

Madameg elenta fam zurüd, er 
börte ihr Kleid fanft raufchen. Mit 
einer fat magejtätiichen Handbemegung 
lud fie ihn ein, fich zu feten. 

Das Blut Ihoß ihm in die Schläfen. 

„pardon, Madame — nah dem, 
mwa8 eben hier vorgefallen, möchte ich es 
doch vorziehen, in Shrem Haufe nicht 

| zu figen — feinen Stuhl anzunehmen.“ 
„Ah! Bitte, machen Sie fi) dar- 
über feine Strupel,. Das Alles, Alles 
| ift mir nicht neu. Denten Sie, ih bin 
bierzig Jahre — und mein Beruf!” 
Hochreitter nahm Plab. Seltfam! 
Er war gelommen, anzuflagen, und 
empfand nun da3 Bedürfnig, fi zu 
rechtfertigen vor biefer Frau. 

Ihre Ruhe tbeilte fich ihm mit. Gie 
mar eine ftille Seele 4 ihre großen, 
ı dunklen, weichen Augen voll Frieden. 

hm wurde wohler, tvie einem Kind, 
| bag in Schlummer gemwiegt wird nad 
ı heftigen Schmerzendausbrüchen. Diefe 
| Zrau mar eine Zauberin burch ihr 
| Wefen — 

Leife begann er zu erklären, zu 
beichten. Zuleßt hatte er fein Geheim- 

niß mehr vor ihr, 
|... fan, um Gie-zu bitten, meine 

Frau frei zu geben — Xhren Einfluß 

auf fie nicht mehr geltend zu maden 
ı — und nun habe ih Shnensseldft das 
‘| Bertrauen gefchentt und begreife nicht, 
mie Ritichi aus dem Verfehr mit Ihnen 
"mur das Gift gejogen haben kann“ 

„Derehrter Baron, das Frank ift, ift 
frank. Gie find gefund an Leib und 
Seele, wie jollte ich Sie vergiften? 
; Ihre Frau ift überfenfitiv, überfeinerte 
KRafle möcht’ ich ihre Krankheiffnennen 
— und da — und da” — Marie es 
| Tentas Wangen rötheten fich fanft — 
| „ba bab’ ich eben verfucht, kraft meis 
nes Einfluffes, den Geift jenes armen 
Dinges auf das Natürliche zu lenken 
— für Sie, ja, für Gie, Baron — 
denn Sie thaten mir fo leid! Aber 
mein Sohn hat verborben, was ich qut 
gemadt." Gie dämpfte ihre Stimme. 
| „Die Lektion, die ihm von Shnen zu= 
ı theil ward vorher, ift jedenfalls Heilfam 
' gevefen für ihn, wenn fie ihn auch för= 
| perlich niebergeworfen hat. Drum 
| zürnte ich Yhnen nicht, fo hart es für 
; mich war. Lieber Gott! Gie verthei- 
Digen dag Ihre — wer thät’ e3 nicht?“ 

Hochreitter fah in das ſchöne, ernſte 
Geſicht und — ſeufzte. 
„Theuer erkauft iſt mein vergebliches 
Mühen um Richarda Orel,“ fuhr Ma—⸗ 
dame Jelenka finſter fort, „mit meines 
Sohnes Unglück. Er hängt mit der 
Zähigkeit eines — Geiſteskranken an 
ſeiner Leidenſchaft und wird daran zu 
Grunde gehen — aber, ſeien Sie vuhig, 
Herr Baron — ich verlaſſe dieſe Stadt 
— um meines Sohnes willen. Sie 
tn befreit von Abm und 'mir — 
a 

Sie Stand auf und hob die Arme, ala 
molle jie fie der Weite entgegendehnen. 

„Derirauen gegen Vertrauen. Wenn 
; e83 Sie nicht langieilt, werde ich Ihnen 
' erzählen, wie man zu dem dunflen Be- 
rufe foınmen mag, den ich mir ermwählt 
— denn fehr bald wird dies Haus Ieer= 
fteben, und ich werd’ mir eine andere 
Heimath ſuchen —— vorher aber 
möcht' ich einem P Renfchen ſagen, wer 
und was Maria Jelenka iſt, ihr Bild 
möcht' ich reinigen von häßlichen 
Flecken.“ 

Hochreitter reichte 
die Hand. 


Gortſetzung folgi.) 





ihr nur ſtumm 


rumpeln, wenn man einige zwanzig 


Set and neh dem Gebrauh von Tonfifine, 


——— 


den man mit! 


Mieze. 
Etiye von Elfe Krafft. 


Seit Mieze mit den Eltern nach Ber» 
lin übergefievelt mar, die Schule be» 
fuchte und fich der Aufficht des Kinder» 
mäbchenz nach eigener Bejtimmung ent» 
wachen fühlte, war e8 „mit dem Mädel 
nicht mehr auszuhalten”, wie Mama 
täglich von Neuem erklärte. 

Papa lächelte nur. ' 

„Da ftect Raffe drin! Laß ihre man 
fo viel freiheit wie möglich, Frauchen, 
Mieze geht ja nun bald in’s achte Jahr, 
da muß die Selbftändigfeit der Kinder 
gefördert werden.“ 

Und Mieze war ſelbſtändig! In 
allen Hinterhäufern der Nachbarſchaft, 
in allen möglichen und unmöglichen 
Winkeln war ſie zu finden, nur nicht in 
ber Beletage beim Doktor, deſſen einzi⸗ 
ges Töchterchen ſie war. 

Mit dem kleinen Bruder ſpielen, war 
ihr zu langweilig. „Freddy brüllt 
imma gleich, wenn man mal en büſchen 
lieb zu ihm ſein will“, behauptete ſie. 
„Polentzkys Mare is viel netta! Der 
kann ſchon ſingen „Auf'n Baume, da 
ſitzt ne Pflaume“, und is grad fo alt 
mie Freddy.” 

Bei Polenkiys im linten Seitenflü- 
gel, drei Treppen rechts, war's über- 
haupt fein! Und fo waren die langen, 
dunklen Winter-Nachmittage, wenn alle 
fünf Kinder, Mieze als Techlies, um 
ben Kochherd der Heinen Küche kauer⸗ 
ten, und die tunbliche Mutter „bon die 
tunderfehöne Iräfin“ erzählte, „bie 
ihre fünf Männers in das jroße Schloß 
berjiftet hatte.“ 

Oder menn’3 Kartoffelpuffer zum 
Ubendbrod gab und Mieze noch den 
erften braunen Schmalzkuchen ab» 
{rieote, ehe fie in die elterliche Wohnung 
hinüber mußte. Dann gab’3 Kaffee zu 
in braunen, irdenen, mundberbar mit 
Vergigimeinnicht bemalten Töpfen, und 
Frau Polenbiy fa mit hochgezogenen 
Knieen auf dem Holzkohlentajten neben 
dem Herd und mwärmte fich Die Finger 
an der heißen Topfglaſur. 

„Weeßte, Miezeken“, meinte fie, ges 
danfenpoll von ihren rothwangigen 
Kindern in das feine, blaffe Gefichtchen 
der Doftorstochter blidend, „du mußt 
mal Muttern bitten, det je dich lange 
Röcke fooft. Frierfte denn nich in ben 
furzen Fludder?” 

Und Mieze fah aufmerkfam an ihren 
langen, dünnen Beinen entlang, die bi3 
über die Knie in unbededten, hellbraus 
nen Strümpfen teten, und verglic) 
neidiſch Miele und Guſte Polentzkys 
lange Röcke mit den ihren. 

Zu Hauſe begann dann das Quälen 
bei Mama nach langen Kleidern. 

„Miele Polenhkys is auch erſt zehn 
Kabı, Muttchen, und bei mir fan man 
die Hofen jehen, hat Gufte jefagt.“ 

Mama mar dann oft jehr böfe. 

„Schäme dic, Mieze! Wie kannſt 
du dich nur auf eine Stufe mit ſo ge— 
wöhnlichen Leuten ſtellen! Schlimm 
genug, wenn du keinen beſſeren Ver— 
kehr haſt als im Seitenflügel oder in 
den Hinterhäuſern. Warum gehſt du 
denn nicht mehr zu Lilli Rodemänn, 
deiner Schulfreundin?“ 

Mieze warf gerinafchäbig die Lippen 
au 

"ie 13 mir zu affig! Die fürcht’ 
fich vor Hunden und heult gleich, wenn 
ihr bloß mal en Junge in’3 ‘eftcht 
ſpuckt!“ 

„Biſt ein Straßenmädel“, meinte 
Mama dann meiſt ſehr empört, und 
war doch froh, wenn das wilde Ding 
mit dem aufgewechten Kopf ſie in Ruhe 
ließ und ihre tollen Streiche in fremden 
Wohnungen ausführte. 

Zu Weihnachten hatte Papa Miezes 
Wunſchzettel kopfſchüttelnd durchgele— 
ſen und war in Verſuchung gekommen, 
das Konberſations-Lexikon zur Entzif— 
ferung dieſer Wünſche zu Hilfe zu neh— 
men. 
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Eine Rnautichlommode, 
Holbpantichnen, 
Ein Kafetop mit Blumens, 

4. Rothe Wolhoſens wie Mile Bo- 
lentzky ihre. 

Papa las den Zettel einmal, Bene 
und zum dritten Male und bradte th: 
dann jeiner Frau. 

„Berftehit du etwas bon den geheim- 
nißoollen Dingen, die hier aufgejchrie= 
ben find?“ 

grau Dr. Hartwig Tas, fehüttelte 
den Kopf, las wieder, und dunkle 
Mhnungen degten ſich in ihr. Dann rief 
fie Anna, das Mädchen für Alles, aus 
der Küche. 

„Biffen Sie, mad eine Knautjch- 
fommode ilt, Anna?” 

Das Mädchen griente. 

u, jewiß doch, die i3 fein!- Mein 
Data fpielt auch immer Sonntag3 mit 
fe, wenn der Kartoffelfeller zu 18.“ 

„So zu'n Ziehn — 'ne Harmonika, 
Frau Dokta!“ 

„Ach .... ſooo!“ meinte Papa ge— 
dehnt, indem ein Etwas in ſein Antlitz 
kam, als litte er an Muskelſchmerzen. 
„Holzpantinen und den Blumenkaffee— 
topf hätte ich ja glücklich kapiert, Frau— 
chen, aber das letzte bleibt mir doch noch 
immer ſchleierhaft. „Rothe Wolhoſens 
wie Miele Polengkys ihre“, la3 ich zum 
bierten Male. 

est lachte Frau Doktor und fchüt- 
telte jich. 

„Und fomas drücdt zwei Jahre Die 
Schulbank! MWeiht nicht einmal, wie 
Molle gefchrieben wird! Und rothe gar 
will das Mädel haben — fchredlich!“ 

Anna redte fich ftolz in die Höhe und 
mifchte fich die naffen Hände an ver 
Schürze ab. 

„DD... jolhe Hofens find mächtig 
prattiih, Frau Doktor! Ueberhaupt 
mo die Mieze ihre weißen jleich am er- 
ften Tage dredig hat. Die hab’ ih 
manchmal bier Wochen anjehabt, un 
immer nod) nich... 

„Sit ſchon aut“, iinkte Mama ab. 
„Hören Sie mal, was det Junge in ber 
* für einen Speltatel macht!“ 

Anna verſchwand, und der Heer 
— in fein Arbeitszimmer, 
—— en —— Frau 
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einen anderen Wunschzettel ettel aufzufeken re 
oder e3 wiirde iiberhaupt fein Gefchent 
am heiligen Abend geben! 

Mieze fand das gefühlroh und jah 
am nächiten Tage meinend bei Po- 
lengtys und fann mit Hilfe der Ge- 
fhiifter über neue Wünjche nad. E3 
wurden jchließlich „doch bloß wieder 
Puppen, Märchenbücher und recht viel 
zu eflen“ daraus, tie jedesmal zur 
Meihnachtzzeit. Und dann mußte fie 
unbedingt noch zu u hinüber i in 
ben rechten Geitenflügel, ‚vier Treppen 
linf3. Da mar da3 achte Kind anges 
fommen, und das wären „jleich zimee 
jewejen“, wie ihr heute früh Wujchtes 
Amalie — erzählt hatte. 

Vater hatte freilich zuerſt mächtig 
jeſchumpfen, un die Iroßmutter immer⸗ 
zu „Achott, Achott, fon Unglüd!“ jerus 
fen, aber nu find je doch Frob, det die 
niedlichen Bälge da find.“ 

Da mußte Mieze unbedingt Bin. 
Gleich zwei mit einem Male! Das 
batte fie ja’noch gar nicht gewußt, daß 
der Storch noch mehr als ein Kindehen 
im Schnabel tragen fonnte, 

Als fiemirklih vor dem Wafchkorb 
bei Wuſchkes ſtand, darin die beiden 
winzigen Geſchöpfchen in rothen Kiſſen 
lagen, wurde ſie ganz heiß vor Ent—⸗ 
zücken. 

Ringsum ein Schreien, Toben und 
Krabbeln der anderen fieben Wuſchkes. 

„Möcht ich auch h aben“, ſagte Mieze, 
zitternd vor Wonne, als ihr Mama 
MWufchle vom Bett her ftolz zunidte. 

„Sind je nich nüdlich, die fleenen 
Luder3?“ meinte fie zärtlich. — 

AS Mieze aber daheim ihren neues 
ften, großen —*— vor den Eltern 
ausſprach, wurde Mama ganz blaß vor 
Entſetzen. 

„Mein Simmel, — zmei mit ainem 
Male! Somas ift doch nur für arme 
Zeutel? 

Papa, der nur Halb Dbeluftigt, halb 
fpöttifch feine fluge Frau anblidte, 
fagte gar nichts, und das brachte Mie» 
368 Mama noch mehr auf. 

„Wenn du dich noch einmal unters 
ſtehſt und dieſe Familie Wuſchkes be— 
ſuchſt, paſſirt etwas,“ fuhr fie ihre ers 
Ichredte Tochter ganz boje an. 

Da jhrwieg Mieze. Wenn bei Mama 
„etwas pajliren ſollte“, war ſie drei 
Tage lammfromm und ging immer mit 
einem großen Bogen um die Ofenecke 
herum, in der ein ſchöner, gelber Rohr— 
ſtock thronte. 

Aber tiefunglücklich war das Kind 
nach dieſem Verbot. Ihr einziger Troſt 
blieben nur Polentzkys. 
ihren Gefühlen freien Lauf laſſen, aus 
der Untertaſſe trinken, den Teller ab— 
lecken und in Küche und Korridor Ver— 
ſteck mit den anderen Kindern 
ſpielen. Niemand verbot ihr etwas, 
Niemand ſagte: „Das ſchickt ſich nicht.“ 
Vater Polentzky brauchte auch keine 
Ruhe zum Arbeiten wie Papa. Früh 
und ſpät ſaß er in ſeiner Werkſtatt, die 
zugleich Schlaf- und Wohnzimmer der 


Denkt darüber nach. 


Etwas was Ihr in jedem Reſtaurant oder 
Caſe ſehen könnt. 


Ein Arzt ſtellt die Frage: Habt 


Hier durfte fie \, 


Khr nie an ben Tifchen in irgend einem | 


großen Reltaurant zur 
oder Mittagszeit eine große 
gefunder, kräftiger alter Männer 


Anzahl 
be⸗ 


80 Jahren; viele davon kahlköpfig und 


Frühſtücks⸗ 


The Best is the Cheapest. 


The flour which will make the most bread, 


cakes and pies, is the cheapest. 


A barrel of, 


Pillsbury’s Best Flour will make more loaves 
of bread than will a barrel of ordinary flour. 
For cakes and pies use one-fifth less of 
Pillsbury’s Best Flour than you would of 
Winter Wheat Flour. 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Familie war, und  hobelte, 
Spähne nur fo flogen. 

Frau Dr. Hartwig begann mehr und 
mehr über da8 Benehmen der Tochter 
zu klagen. 

„sh meib nicht, moher da8 Mädel 
diefe Proletarierliebe hat“, meinte fie 
oft empört zu ihrem Mann. „ch fann 
an ihr erziehen, miepiel ich mil, fie 
bleibt Straßenmäiel. Meine Kaffees 
fränzchendamen haben doch auch Kin⸗ 
der. Aber keines iſt ſo wie unſere 
Mieze. „Schichen Sie das Kind in 
eine Penſion“, rieth Frau von Degener 
neulich. „Ich Tieße meine Tochter üiber= 
haupt nit alleine auf die Straße, mo 
fo »iel unfauberes Gefindel herum- 
läuft.“ 

Papa fchüttelte ärger li & den Kopf. 

„Ach was, dieſe Frau von Degener 
iſt eine verdtehte adelsſtolze Perſon 
und verſteht überhaupt nichts von Kin— 
dererziehung. Wenn ich ſchon dieſe 
knixenden, lächelnden Püppchen anſehe, 
Glacehandſchuhe und zu Haus teodene 
Semmel, und Zant und Streit zwi— 
hen dep Eltern, wird mir ganz plü- 
merant. Nee, da ift mir unfere Mieze 
lieber mit dem unverdorbenen Slinder- 
gemüth und der frijchen Natürlichkeit. 
Da3 werden jpäter die beiten Men 
chen, die fich in der Jugend austoben 
dürfen, arm und reich nicht unterfchei- 
den lernen und gegen bornehm und ge= 
ring gleich freundlich bleiben. Uber, 
wie du millit, Frauchen. Kannft bir 
das Mädel mehr in deine Gejelichaft 
ziehen und deine Nerben ein bifchen bei 
Seite fchieben. E3 liegt immer an der 
Mutter, ihre Kleinen auf ben rechten 
Meg zu bringen.“ 

Die Schlanke Frau gähnte mifbe, 

„Ach, fie ift zu ftörend! Sie fragt 
das Blaue vom Himmel herunter. Ich 
ftehe jedesmal eine Todesanaft aus, 
wenn fie im Zimmer ift.“ 

Dr. Hartwig zudte die Achleln. 
hm war fein tolles Mädel gerade Tieb 
fo im ihrer geraden Art. Nicht wie der 
bermeiblichte, Heine Fred, Mamas 
Augapfel, der fih por jedem Thier 
fürchtete und eigenfinnig und verftodt 


daß bie 


5 . e= | var. 
merkt) Männer im Alter von 60 d5i8 | 


pielleicht alle ergraut, aber feiner von | 


allen entfräftet oder jhwach? 


Vielleicht Habt Ihr diefen Anblid fo | 
häufig, daß er Euch weder aufgefallen | 


ift noch von Eud) beobachtet murde, 
fallendes Beifpiel, daS Beachtung ver= 
bient, 

Wenn Yhr beachtet, was Dieje ferni- 
gen alten Männer efien, werdet {hr 
fehen, dab fie weder Kleie Cracker 
fauen roch behutlam die Speifefa ırte 
nad neu erfunderner Gef indheits sſpeiſe 
durchſehen; im Gegentheil, es 
daß“fie ein ſaftiges Beefſteak, ein gut 
gebratenes Hammelfilet und fogar den 
lebendig gelochien Hummer nicht ver= 
achten. 

Thatfade if, daß ein 


fräfttges 


füßt und auf gejunder reichlicher 


+2 
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Die junge Frau _befann ſich. Beim 
nächſten Damenkaffee in ihrer Woh— 
nung lud ſie die Mütter mit ihren klei— 
nen Töchtern ein und ließ ihr nunmehr 
neunjähriges Töchterchen gründlich 
waſchen und kämmen. Dann kam das 


2.00 . Een | %, | neue, lichtblaue Mleidehen an die Neibe, 
abet nichtödeftomeniger ift eg ein aufs | 


| Mahnungen und Gebote, ich, 


be eichiebene 
wen T r die 


und zum Schluß nod 


| artigen Kinder mit ihr an dem tleinen 
| Tifchehen fähen, höchft anftändia zu be— 
ı nehmen. 


ı Mieze 


ı bor ] 
feheint, | 


' als fei fie das 


Sie athmete Tebr erleichtert auf, al? 
geichieft und nett ihr Knixch en 
eder Dame machte und ihre Fleinen 
an dem Nebentifch bewirthete, 


Säfte ntilch x 
wohlgeſittetſte Mädchen 


von der Welt. 


meinte 


h — d 
Greiſenalter ſich auf gute Verdauun * 
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Speife und nicht durch Diät üben oder | 


zu berfuchen, von Sleie Trader 
leben. 

E53 gibt eine beftimmte Klaffe Men- 
chen, die alauben, daß Fleifch, Kaffee 
und viele andere aute Speilfen Gifte 
find, aber diefe abgemagerten, frant 
ausfehenden \ndividuen find felbit ab- 
fchrediende Berurtdeilungen ihrer eiges 
nen Theorien. 

Die Sade ift einfach bie, daß menn 
ber Magen natürliche Verdauungsiäfte 
in genügender Quantität enthält, wird 
alle gefunde Nahrung prompt verbaut 
wird; wenn der Magen e3 nicht thut 
und gewiffe Speiſen Beſchwerden ver— 
“rfachen, werden ein oder zmei bon 
S.uarts Dyspepfia Tablet3 nach jeder 
Mahlzeit alle Bejchwerben bejeitigen, 
weil fie jeden Schwachen Magen mit 
dem, was ihm fehlt, verjehen, Bepiin, 
Hndro-hloric acid, Diaflafe und Nur. 

Stuart Dyspepſia Tablets wirken 
nicht auf die Eingeweide und ſind nicht 
unbedingt eine Medizin, da ſie beinahe 
vollſtändig nur auf die genoſſene 
Speiſe wirken, ſo gründlich ber— 
dauen, dadurch die nöthige Ruhe ver— 
fchaffen und Appetit für die nächſte 
Mahlzeit erregen. 

Neun von zehn Leuten, die reiſen, 
ebrauchen Stuarts Depepfia Tab⸗ 
ets, da ſie wiſſen, daß ſie vollſtändig 
ſicher zu irgend einer Zeit einzunehmen 
ſind und ihre eigene Erfahrung lehrte 
ſie, daß ſie ein Schutzmittel gegen jede 
Art Unverdaulichkeit ſind, und da ſie 
zu allen Zeiten und an allen Orten 
Nahrung eſſen müſſen, haben ſie ihr 
Vertrauen ſeit Jahren in Stuaris 
Tablets befeſtigt. 

Alle Apotheken verlaufen ſie zu 50 
Cents für volle Größe Packete und 
eder Apotheler von Maine bis Kali⸗ 
RER, wenn um jeine Meinung bes 
* —*8* daß Stuarts Dys⸗ 

auberläfiigfte und 
irgend ein 


zu 


„das Kind muß fort 


ungewöhnlich Hluges Kind“, 
Frau Aſſeſſor Specht. „Nur 
ſcheint Ihre Kleine zu ſein, 
meine liebe Freundin. Dieſes Geſichts⸗ 
zucken, dieſe Beweglichkeit — — 

Mama war wüthend über die liebe 
Freundin. Mieze Hatte nämlich bisher 
nicht3 meiter getdan, als ge geilen und 
getrumten, und Das natürlich mit ihrer 
befannten, unüberirefflichen Geſchwin⸗ 
digkeit der Kauwerkzeuge und den wie 
im Takt dabei rudernden Händen und 
Füßen. 

Nach dem Kaffee riefen die Mütter 
huldvoll ihre kleinen Mädchen zu ſich 
heran. Jede ſollte ſich im beſten Lichte 
zeigen und ihre Talente zum Vorſchein 
bringen. 

Grete von Degener ſpielte ſchon ſehr 
fingerfertig Klabier, Annemarie Well—⸗ 
now hatte ſogar ſchon ſelber Verſe ge— 
macht zum Neujahrswunſch für die El—⸗ 
tern, und die kleine, zarte Adele Win⸗ 
kelmann ſang mit ihrem dünnen 
Stimmchen „Weißt du, wieviel Stern— 
lein ſtehen“ fehlerlos bis zu Ende. 

Mieze warf geringſchätzig die Lippen 
au 

* kann viel was Schöneres ſin⸗ 
gen“, brüllte fie vom Buffet her, mo fie 
bie allgemeine Aufmerkjamteit für Die 
anberenflinder dazu benubt hatte, den 
Finger in bie Sahnentorie zu fteden, 
um zu foften, wie fie wäre. „Was fol 
ih, Mutti? Das „Ad Ernft, ach 
Ernſt, was du mir Allens lernſt“ oder 
„Nee, Hedwig, was du gern möchſt, das 
ieht nich?“ — — 

Die Damen fuhren ganz verſtört in 
die Höhe. 

Die Hausfrau entſchuldigte ſich, ſo 
gut ſie konnte. Sie war ſo weiß ge— 
worden wie das Tiſchtuch. 

Sie haben recht, Frau von Degener; 
Ich habe keine 
Macht mehr über dieſe Unarten“, ſagte 
fie, — zerknirſcht. 

—— anderen Mütter nicken 


Das ind muß fort!“ 


„ein 


Delle alt. Ei iciaie Be [derung an 
SD wär übe Ana. 


ä 


— — — — ——— — — De en aD “en — — 


i 


Be sure that it is 


von Oftern ab in Dresden in einem 
Qüchterpenfionat untergebracht werben. 
Ganz wei) und fünfam murde das 
Mädchen. 

„SU will Alles tbun, was Yhr wollt, 
nur laßt mich bierbleiben, Bapachen!“ 

Dr. Hartwig wurde ganz ftill vor 
ſolchem Ausbruch. 

Mama aber blieb dabei: „Das Kind 
muß fort! Schon der Damen wegen! 
Man muß ſich ſchämen, ſolche Tochter 
zu haben.“ 

„Schon der Damen wegen“ 
Mieze wirklich in die Penſion. 

Polentzkys, Wuſchkes, die 
Nachbarſchaft trauerte mit ihr. 

„So'n nettes Jöhr! Jar nich ſo 
ſtolz wie de anderen aus't Vorder—⸗ 
haus“, meinte Frau Wuſchke. „Nu 
wer'n ſie ihr woll ordentlich rankrie— 
gen, det kleene Wurm mit das weeche 
Jemütoe!“ 

Und Mieze lernte, lernte und wurde 
erzogen, pie e3 Jich Für angehende juns 
ge Damen geziemt. 

Zuerjt mich das Kinderlachen einem 
maßvollen Lächeln. Dann wurde aus 
dem gedantenlojen Geplauder unter der 
Hilfe aeprüfter Zehrer und Lehrerin- 
nen wohlgelegte Rede, die Manches ver= 
fchmeigt und Vieles verdreht. Und al 
in den lebten Weihnachtäferien Frau 
Dr. Hartwig ihrer Tochter jehr zufries 
den verſprach, ſie viefleiht zu Ditern 
toieder aus der Penfion und nach Haufe 
zu nehmen, jehüttelte da8 VBadfifchchen 
jehr feldjtbewußt den Kopf. * 

„E38 ilt wohl beffer, nein, Mama! — 
„Berlin mit feinem Irubel wirkt fchäd- 
lich su meine Nerven“, meint Fräu— 
lein Wiefentbal aus unferer Klafie, 
Und dann auch, wenn ich jebt fo plöß-» 
lich wieder nach Haufe joll, denfen bie 
anderen Mädchen, Bapa hat fein Geld 


fam 


ganze 


mebr, um den Penitonspreis zu. zahlen, * 


Und das wäre doch fehr 
mic.“ 

Die fchlante Frau 
Ichmale, ihr fo jeltjam 
nende Gelichtehen der Tochter, 
zudte eigen in ihrem Herzen. 

Und Papa war fo vertieft im-jeine 
Morgenzeitung, ala ob er nichts hörte 
noch fähe ringaum. 

„Drüben, die beiden Mädchen von 
Polentzkys waren wieder bier”, begann 
Mama ftodend. „Sie laufen der Unna 
rein die KiicheniGür Hinten auf der 
Treppe ab. Vielleicht ihuft du ihnen 
den Gefallen und gehit hinauf zu ihnen. 
Khre Mutter ift jo frank, möchte dic 
gerne eben, Mieze.” 

Die Kleine aß ganz sit, Nur der 
Kopf neigte fih etwas zur Seite, das 
gab dem jungen Gchicht etwas Neifes, 
Spöttiſches. 

„Wozu, Mama? Das find doch ganz 
gewöhnliche Leute, mit denen ich da⸗ 
mal? umaging. Un fer EN ſagt, 
wir a immer den linterfchied 
wahren, er das Volt von ung trennt. 

Sonſt werd en ſolche Leute dreiſt 
un db — — — 

Sie Ich iieg mitten im Gab, ba der 
Batı t baflig feine Zeitung zufammens 
geleat und polternd den Stuhl zurüd- 
gejchoben hatte. Traurig blidie er jein 
alfo verändertes Kind an. 

„Schäme vi, Mieze!“ 

Und als das Mädchen verwirrt, 
ahnungslds, warum es fich zu jehämen 
hätte, den Vater anfah, jenkte fich der 
Frauenkopf drüben am Tifeh tief — — 
immer tiefer. — — 


peinlich für 


fab in da3 
fremd erfchei= 
und e3 


Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Quinine Tablet. 


Diefe Unterfchrift 67. 
jeder Schachtel. 2öc. 


auf 


Millionäre in Preußen. 


Die Zahl der Millionäre belief Ti) 
beiber legten Ergänzungsfteuerveran= 
lagung in Preußen auf 6601 gegen 
6016 im Nahre 1899, hat alfo in dies 
fen drei Jahren um 585 oder 9,7 Pro- 
zent zugenommen. linter ihnen befins 
den jich fünf mit Vermögen von mehr 
al3 50 Millionen Mark. 1899 wurden 
bier Millionäre ermittelt mit Vermös 
gen bon mehr ala 50 Millionen Mark, 
Das größte Vermögen hatte ein Mils 
lionär mit 186 bis 187 Millionen 
Mark. Jm Yahre 1899 war nad) einer 
Zufammenftellung der „Voſſ. a 
no eine Perfon mit 265— 266 Mil- 
lionen Marf Vermögen da, Diefer 
reichte Mann Preußens, vermuthlich 
Krupp, hätte banad von 1899 bis 
1902 einen®ermögenäperluft von rund 
79 Millionen Mark gehabt. Auch der 
zweitreihfte Mann bat neun Millios 
nen Marf verloren. 


€3 ift ein Jrrtdum, gu glauben, daß 
judende Hämorchoiben nicht geheilt 
werben. können; ein Irrthum, wer, 


Zen! län * zu leiben ala — bra 
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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der *Associated Press.’ 
Zuland. 


Zener Bogus:Lor>. 


&t. Louis, 20. Febr. Der Kerl, 
welcher gegenmwärtig 
Arbeitshaus 
jeh3 Monaten abbüht und 
Zeit bier als „Oberſt-Leutnant F. 
Seymour Barrington, 
britiichen Adels“ gelebt, 
Dame aus Kanjas City 
hatte, die an feine Anfrrüche glaubie, 
ift jeßt pofitiv als ein berücdhtiater bri= 
tifher Derbreher Namens George 
Barton identifizirt worden. Er gab e& 
ichlieglich auch felbft zu, al3 die be- 
treffende Information und 


eine 


auch 


eingetroffen waren. 


Ausland. 


Kaiſerliches Glaubensbekenutuiß. 
tereſſantes Schreiben über „Babel und 


Leipzig, 20. Febr. Das Wochenblatt 
in | 
melcher ; 
Profeſſors 


„Grenzboten“ veröffentlicht 
Verbindung mit dem Streit, 
durch die Vorträge des 
Delitzſch über „Babel und Bibel“ ent— 
ſtanden iſt, einen, vom Kaiſer Wilhelm 


jetzt 


ſelbſt geſchriebenen und unterzeichneten 
Brief an den Admiral Hollman als 


berathendes Mitglied der Deutfchen 
Drientaliften = Gefelfchaft. In die— 
fem Schreiben jpricht der Kaifer zu=- 
nächft Bedauern darüber aus, dapPro- 


fejlor Deligfch einen fchmweren Fehler 


gemacht habe, indem er an die Trage 
der Dffenbarung in einem ftreitfüchtt- 
gen Geijte herangetreten jet und mehr 
oder weniger die Dffenbarung jelbit 
geleugnet und fogar behauptet habe, 


diefelbe auf eine gefchichtliche und rein ı 


menschliche Duelle zurüdführen zu fün= 
nen. Am Schluß des Schreibens aber 


ift folgendes Glaubenäbefenniniß des | 


Kaifers niedergelegt: 


„Ich glaube erſtens an den einen und 


einzigen Gott, und zweitens, daß wir 
Menſchen eine Form bedürfen, um ſei— 
ne Exiſtenz zu lehren, beſonders für 
unſere Kinder. Dieſe Form lieferte 
bisher das alte Teſtament in ſeiner 
jetzigen Geſtalt. Unter dem Einfluß 
der Forſchung und der Ausgrabungen 
und vorgefundenen Inſchriften wird 
dieſe Form jedenfalls bedeutende Ab— 


änderungen erfahren. Dies hat jedoch 


nichts zu ſagen, noch macht es etwas 
aus, daß hierdurch ein großer Theil 
vom Nimbus des auserwählten Volkes 
verſchwindet. Der Kern-Gehalt wird 
ſtets derſelbe bleiben, — Gott und 
ſeine Werke. Die Religion war nie 
das Ergebniß der Wiſſenſchaft, ſon— 
bern entjtrömte dem Herzen und inne= 
ren Wejen des Menjchen aus feinem 
Verkehr mit Gott.“ 


Stuttgart, 20. Febr. Hier wurde 


der Wortlaut des zweiten Vortrages | 


veröffentlicht, welchen Profeflor Des 
Iikjh am 18. Januar, in Gegenwart 


bes Kaifer3 und anderer herborragen= | 


der Perjönlichkeiten, über „YBabel und 
Bibel“ hielt. 
ift befonders bemerfenöwerth, weil er 
offenbar den, gegen Prof. Delitjch er- 
bobenen Vorwurf bes Unglaubens zu= 
rüdmeifen fol. Er lautet: 

„Laßt und nicht blindling® un an 
Dogmen Kammern, melche die Willen» | 
ſchaft als veraltet nachgewieſen hat, 
aus bloßer Furcht, dieſe Formeln auf⸗ 
geben zu müſſen! Dadurch mag gera⸗ 
de der Glaube an Gott und die wahre 
Religiöſität geſchädigt werden. Laßt 
uns eingedent fein, daß alles Gterb- 
liche fih in einem Zuftand von Ebbe 
und Yluth befindet, und baß nichts 
ftilfteht; denn Stillftand wäre gleich- 


bedeutend mit Tod. Denten Sie nur | 


an bie frifehbelebende Macht, mit mwel- 
er die deutjche Reformation jebe 
Sphäre der Arbeit und bed menjd- 
lichen Yortferitts erfüllt Hat; und 
doch war aud) diefe Reformation nur 


eine Stufe in ber Verfolgung ber | 
Wahrheiten, welche von Gott in uns | 
eingepflanzt find und in©ott felbft ihre | 
Grundlage haben. Laßt uns in Des | 


muth dieſen Wahrheiten folgen, wäh— 
rend wir zugleich mit Freude auf jeden 


Kampfruf lauſchen, welcher der Welt 


bon ber Warte da oben zur meiteren 


Yörberung und höheren Entwidlung | 


ber Religion gegeben wird!“ 
Kriegäminifter angeblid wetödtct. 
—“ Spanien, 20. Febr. In 
, Marotto, tritt —— das 
jerlich ur te ——— 


im ſtädtiſchen 
einen Straftermin von 
längere | 
Mitglied Des | 


geheirathet | 


ein Bild | 
vom Dber-Deteftiv-Bureau in Yondon | 


Der Shluß-Paragraph | 
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Klaat über unfere Poftbehörden. 


Wien, 20. Febr. Im öjterreichifchen 
Reichsrath klagte der polniſche Abge— 
ordnete Daszynski lebhaft darüber, 
daß die Poſtamts-Behörden 


in öſterreichiſchem Gelde ausſtellen. 
Er ſagte, dies ſei eine ſehr ernſteSache; 
viele Tauſende polniſcher Arbeiter in 
den Ver. Staaten, welche die Poſt— 
Verordnungen nicht verſtänden, 
gezwungen, 
gen ſich von Bankiers Wechſel 
großen Unkoſten ausſtellen zu laſſen. 
Zum Schluß erſuchte er den öſterreichi— 
ſchen Finanzminiſter, Alles aufzubie— 
ten, um die amerikaniſchen Behörden 
zur Aenderung des jetzigen Syſtems 
zu veranlaſſen. 


Köllers 30. Geburtstag. 


Berlin, 20. Febr. Die Blätter ent= | 
; halten anläßlich des achtziaften Ge- 
ı burt3tages des verdienten Parlamen- 
| tarier8 Georg dv. Köller, Er-Präfiden- 
| ten des preußifchen Abgeorbnetenhau- 
| ſes, höchſt anerfennende Artikel, in 
; welchen das Wirken des, jeit dem 
; Kahre 1848 im GStaat3bienft thätigen 
Mannes gebührend gewürdigt wird. 


Zie reußiſchen Höfe ausgeſöhnt. 


Gera, 20. Febr. Es wird gemel— 
det, daß die reußiſchen Höfe 
und jüngerer Linie ſich nunmehr in 
aller Form ausgeſöhnt haben. Seit 
welche infolge des Briefes des Erb— 
prinzen Heinrich 27. Reuß jüngere 
gegen die preußenfeindliche Haltung 
des verſtorbenen Fürſten Heinrich 22. 
zu offenem Bruch führte. Jetzt aber 
haben Fürſt Heinrich 24. Reuß ä. L. 
und Fürſt Heinrich 16. Reuß j. L. die 
Streitaxt begraben, und es herrſcht 
wieder offizieller Frieden in beiden 
Landen. 


Baierus Miniſterpräſident geht. 


München, 20. Febr. Der bekannte 
Präſident des bayeriſchen Minifter- 
Rathes, Graf von Crailsheim, hat ab— 
gedankt, und der Prinz-Regent hat 
das Abſchiedsgeſuch bewilligt. Der 
Miniſter tritt am J. März vom Amte 
zurück. 


Gendarmerie ſchließt eine Nonnen⸗ 
Schule. 


Paris, 20. Febr. Abermals hat es 
Ruheſtörungen in Verbindung mit 
dem Schließen einer, dem Vereinsgeſetz 
nicht entfprechenden religiöfen Dr: 
densſchulen gegeben, wie jolde im 
| Teßten Sommer fo zahlreich in ber 
Bretagne gewefen waren. m Dorfe 
Saint Meen hatten die Nonnen eine, 
fchon gefchloffene Ordenzschule neu er: 
öffnet. Eine Abtheilung Gendarmerte 
wurde aufgeboten, um die Schule zu 
ihließen. 300 Landleute, welche vor 
dem Schul-Gebäude verjammelt wa: 
ren, empfingen fie jehr tumultuarifch, 
und unter Rufen mie: „Iod dem 
Kommiffär”, „Nieder mit Combes”, 
„Hoch die Schweſtern!“ Schlieflich 
| jeboch wurde die Ruhe miederherge- 
; Stellt, und die Gendarmen verzichteten 

auf unmittelbare Anwendung von Ge: 
walt, nahdem die Nonnen fich ver- 
pflichtet hatten, den Betrieb der Schule 
binnen ſpäteſtens einer we einzus 
ftellen. 


Zur mazedonifdhen Frage. 


Paris, 20. Febr. Graf Lamädorff, 
: der ruffiihe Minifter des Ausmwärti- 
gen, theilte der franzöfifchen Regie- 
rung formell mit, daß die legten Er- 
gänzungen zur Note der Mächte an 
die türfifche Regierung, betreff3 der 
Reformen für Mazebonien u. f. m., in 
St. Peteräburg eingetroffen feien, fo- 
dat die Mächte jebt gleichlautende’yor- 
derungen an die türfifche Regierung 
ftellen fünnten. Eine ruffifche und eine 
öfterreihifche Note find bekanntlich 
fchon überreiht morbden. Man hat 
fich jet auch die rüdhaltälofe Mit: 
wirkung Deutfchlands gefichert, das 
anfangd nur eine bebingungsmeile 
Zufage ertheilt hatte. E3 find aber 
aus dem Entwurf der gemeinfa- 
men Note alle bireften Hinmeife auf 
‘ Mazedonien fortgelaffen, und die em 
| pfohlenen Reformen find für die ganze 
' Türfei verlangt morben. 


Tom Ddean in die Binnenjcch. 


Nemcaftle, England, 20. Febr. Der 
befannteSchiffs-Eigenthümer William 
Peterfon wird eine neue Frahtdam: 
pfersLinie zwijchen ben Großen Bin 
nenfeen in den Ber. Staaten, Mon- 
treal, London und Rotterdam in Be: 
. trieb- Ian — die ganze Strede 
„frei von Eis iſt. 


| 
| 
| 


Anland. 


— In einem Schadt der Alhland- 
Grube bei Durley, Wis., fam Ostfar 
Anderfon durch einen Erdrutfch um. 

— Die Hornvieh-Zufuhr aus Meri- 
fo ijt vorläufig gefperrt, weil in St. 
Luis Potofi die Maul- und Klauen- 
feuche ausgebrochen ift. 

— Unmeit Joliet, IN., fand man an 
der Patterfon Road die Leiche eines 
Mannes, der anfcheinend im Stehen 
todtgefroren mar. 

— Das, in Eis verwandelte Hoc: 
mwaffer und die bittere Kälte riefen un- 
Fr 
Ffüdlich bon Vincennes, Ind., 
ſchrecklichen Nothſtand hervor. 

— Zwiſchen Kawaskum und Camp⸗ 
bellſport, Wis., 
der Chicago⸗ Norihweflern Bahn. 
Bedienſtete wurden getödtet, und ein 
dritter wurde ſchlimm verletzt. 


— Der Antrag des früheren Vize— 


Gouverneurs Tillman von Süd-Karo- 


lina, der wegen Erſchießung des Zei— 
tungsmannes Gonzales prozeſſirt wer— 
den wird, ihn gegen Bürgſchaft vor— 
läufig auf freien Fuß zu ſetzen, iſt doch 
abgewieſen worden. 

— In Dallas, Tex. iſt das Gerücht 
verbreitet, daß Frl. Alice Rooſe— 
velt, älteſte Tochter des Präſiden— 
ten, welche derzeit in New Orleans die 
Mardigras- Faſchings-Vergnügun— 


| gen mitmacht, mit John MeJlhenny, 
einem der „Raubreiter“ des Tpanifch- 


| amerifanifchen Kriege? 


in ben | 
| 3er. Staaten fei t-Anmei 
Ye — — —— | Bankhauſes Cafjat & Eo., welcher fich 


‚ verlobt fei. 


— Howard T. Goodwin, früherer 
Bertrauengmann des WPhiladelphier 


ı fürzlich entleibte, hat Unterjchleife im 
ı Betrag von $60,000 bis $80,000 ver= | 
übt, und e8 mirb mitgetheilt, daß er | 


feien | 
ftatt der Poit-Anmeifun= | 
mit | 
ı Staatäfenat von Montana, 


nur durch feine Vorliebe für feltene al- 
te Bücher zum Dieb wurde. 

— Große Aufregung entjiand im 
imeil bie 
Verbindung der eleitrifhen Leuchtlei- 
tung vorfählich zerftört wurde, damit 
die Berathung eines gemilfen Gefek- 
Entmwurfes nicht forigefeßt merden 
fünnte. Mehrere Senatoren follen dem 
Hausmeifter den Auftrag dazu gegeben 
haben. Der Schaden wurde ausgebef- 
fert. 


Ausland. 

— Bapit Leo hat anläßlich feines 
filbernen Bapit-Jubiläums den Armen 
Roms $20,000 aejchentt. 

— Die Generäle a. D. vn. Blomberg 


| und v. Bergmann feierten den Taa, an 


älterer | 


meihem fie vor 50 Jahren in die 
preußijche Armee eintraten. 

— Zu Sydney, Britiih-Rolumbia, 
brannte die Kohlenwäfche der Domi- 
nion Jron & Steel Eo. nieder. Scha= 


| den $100,000. 


vielen Jahren beitand eine Spannung, | 


— Zmifchen Deutfchland und Ruß- 
land find die üblichen Präliminarno= 
ten oemechjelt worden, welche den Ver— 
bandlungen megen eine neuen Hans 
delsvertrages vorausgehen. 

— Generalmajor a. D. Freiherr 
Maximilian Beſſerer v. Thalfingen in 
München, der ſich in denFeldzügen von 
1866 und 1870—71 mehrfach aus— 
zeichnete, iſt geſtorben. 

— Bei Whitby Junction, Ont. (Ka— 
nada) entgleiſte ein Montreal-Expreß⸗ 
zug. 20 Paſſagiere wurden leicht ver— 
letzt, und der Lokomotivführer Wil— 
liam Stewart brach ein Bein. 


— In ruſſiſchen Hofkreiſen bildet 
die ausgeſuchte Freundlichkeit, durch 
die der Zar den Botſchafter MeCor—⸗ 
mick und deſſen Gemahlin ausgezeich— 
net hat, das Tagesoeſpräch. 


— Dem amtlichen franzöſiſchen 
Saatbericht zufolge ſtehen Winterwei— 
zen und Hafer etwas beſſer, als im vo⸗ 
rigen Jahre, Roggen dagegen etwas 
weniger gut. 

— Einem Parlaments-Bericht zu— 
folge gibt es in Großbritannien außer 
London 299 Städte, welche induſtrielle 
Betriebe in eigene Verwaltung genom— 
men haben. 

— Das Enſemble des 
Zentral-Theaters, welches vorzungs— 
weiſe die Poſſe und das Vaudeville 
kultivirt, reiſte heute zu einer Tournee 
u bie Ber. Staaten nad) New York 
ab. 


— Sofeph Bed, melcher auch zmei 
Jahre lang am New Norfer Metropo- 
litan Dpera Houfe al3 Barrtonijt en- 
gagirt mar und mit großem Erfolge 
Rollen wie Wolfram, Hans Sad und 
Alberich fang, ift in Preburg geitor- 
ben. 

— In Hirichberg, Schlefien, wurde 
die Frau Neugemauer, melde im No- 
vember 1901 ihren Ehemann ermor: 
dete, hingerichtet. Der Leichnam bes 
Ermordeten wurde im April v. %. mit 
abgejchnittenem Kopf und abgetrenn- 
ten Beinen vom Zaden an dad Ufer 
gefpült. 

— m preußifchen Abgeordneten- 
haus brachten der Abgeordnete Borg= 
mann und©enofjen eine Interpellation 
ein, ob die Regierung die Llebergriffe 
bes Bifhofs Korum von Trier dulden 
molle, welcher ftaatlide Schulen be= 
fuchenden Kindern die Abjolution ver- 
meigert habe. 

— Der Arzt Dr. Heuner veröffent- 
fit ein Buch, worin er nachweift, daß 
die Haupturfachen für die Ausbrei— 
tung der Schwinbjudt in den großen 
Städten in der Unreinheiten der Quft 
Zuft beitehe. Er empfiehlt die An- 
lage von Dadhgärten nad) New Nor: 
fer Mujter. 

— Morgen foll in Paris das Ur- 
theil in der Verleumbungstlage des 
Banfiers Cattani gegen die Humbert3 
verfündet werben, eine Art Vorfpiel 
der Humbert =» Schwindelprozeß = Ver- 
handlung. Der Hilfs-Staatsanmwalt 
empfahl in feinem Plaiboyer die An- 
geflagten der Milde bes Gerichts. 

— Das ſchwediſche Zentral-Hilfz- 
tomite überfandte dem —— 
2* Provinz Weſterbotien die Summe 


Berliner 


dcelegcaphiſche Notizen. 


berunglüdte ein Zug | 
2 1 


— 


den Bewohnern des Tieflandes 
einen 





— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— ———— — — —— — ———— —— —— — —— — —— — —— —— — — 


getreide, das unter bie Nothleivenden 
pertheilt werben fol. Die Hälfte bie: 
je3 Betrages ift aus Amerifa nr 
fteuert worden. 


— Der, in den Ber. Staaten ver- 
breitete Bericht, daß ber. türfifche Sul- 
tan feinen Miniftern anbefohlen habe, 
das Gefuch des Präfidenten Roofevelt, 
den amerifanifchen Schulen in der 
Türkei diefelben Privilegien mie ben 
franzöfifhen und denen anderer Na- 
tionen zu gemähren, unbeadhtet zu 
lafjer, ift gänzlich unbegründet. 

— Die erwähnte Rebe, melche der 
preußiiche Handel3minifter Möller in 
Bremen zur Empfehlung der „Iruft3“ 
hielt, jowie feine entfprechende Rede in 
Hannover, haben großes Auffehen er= 
regt. Man fragt fih, imie er gerade 
jebt, furz por dem Beginn der,. vom 


| MinifterBofabdomsfy-Mehner angereg= 


tenfartell-Unterfuhung, dazu fommt, 
fich fo zu äußern. 


— in. der 7. Runde des interna 


| tionalen Schahturniers zu Montefar- 
ı Io fiegte Ifchigorin über Raggio in 3) 


Zügen; die Partie zwifchen Maraczy 
und Schlechter reſultirte nach 32 Zü— 
gen in remis; Marco ſchlug Marſhall 
in 51 Rügen; Wolf ſchlug Tauben— 
haus in 33 Zügen; Maſon beſiegte 
Moreau in 70 Zügen; Teichmann 
ſchlug Mieſes in 55 Zügen, und Tar⸗ 
raſch beſiegte Albin in 51 Zügen. 


Dampferuachrichten. 
Aingelommen. 


New Bork: Vopic voit Liverpool. 

New Nart: ancaftrian non Xiverpool. 

Rotterdam: Kun ıferdanı ven Nem Dorf, 

Liverpool: Celtic von New VYort; We ſternland von 
Db.larel phia; Peruviau von Kanada. 

London: Columbian von VBoſton. 


Abgegangen. 


San Franzisko: Enterpriſe nad) ar Hawa 
'ondon: Minne eapolis Dauer rn 


Sta: a u che Wohlthätigtert. 


Von deutſcher Seite wird aus Pa— 
ris unterm 2. d. M. geſchrieben: „Die 
Franzoſen — genauer geſagt die Pa— 
riſer — haben der Noth der bretoni— 
ſchen Sardinenfiſcher mit einer Groß— 
artigkeit abgeholfen, die Bewunderung 
erregen muß und ſie vollauf verdient. 
Man konnte da wieder einmal ſehen, 
wie wohlthätig, wie raſch in ſeinen 
Entſchlüſſen, wie energiſch in ſeinen 
Bewegungen, andererſeits aber auch, 
wie reich das franzöſiſche Bürgerthum 
iſt. Kaum waren die erſchütternden 
Thatſachen bekannt geworden, kaum 
hatte man in Paris erfahren, daß 
Zehntauſende von Franzoſen buchſtäb— 
lich mit dem Hungertode rangen, als 
auch ſchon Alles, demſelben Befehl, 
derſelben inneren Stimme gehorchend, 
mit einem Ruck die Hand in die Tafche 
ſenkte und eine reiche Gabe heraus— 
holte. Das Publikum wartete gar 
nicht erſt, daß ſeine Zeitungen es zu 
Spenden aufforderten, es ſchenkte aus 
eigenem Antrieb, es überhäufte die 
Zeitungen mit Sendungen von Baar— 
geld, Kleidern und Lebensmitteln, 
und zwang ſie, Sammelliſten zu er⸗ 
öffnen. In weniger als vierzehn Ta⸗ 
gen waren nahe an zwei Millionen 
Franken in Baarem beiſammen, von 
den Spenden in Natur abgeſehen. Der 
„Gaulois“ brachte 271,000 Fr. zu— 
ſammen, der „Figaro“ 118,000, der 
„Matin“ 56,000, der Tempe⸗z2 000, 
um nur diefe vier Blätter anzuführen. 
Beim Credit Lyonnais wurden gegen 
600,000 Fr. eingezahlt, die Kammer 
bewilligte 500,000 Fr. Schon am 
Tage, nachdem der Noth- und Hilfe— 
ſchrei ausgeſtoßen wurde, begann die 
von den Zeitungen durch ihre in das 
Nothſtandsgebiet geſendeten Berichter— 
ſtatter beſorgte Brodvertheilung, und 
heute iſt das Elend vollkommen über— 
wunden. Die Sardinenfiſcher haben 
Brod, Fleiſch, Gemüſe, Brennſtoff bis 
zum Frühling, warme Kleider, neue 
Netze, und man beſchäftigt ſich jetzt da— 
mit, Vorbeugungsmaßregeln gegen 
eine Wiederkehr der Noth zu treffen. 
Es war ein großer Zug in dieſer ra— 
ſchen, wirkſamen, vollſtändigen Hilfs⸗ 
thätigkeit, und die Art, wie die Wohl— 
habenden den vom Glüd meniger be- 
günftigten Landäleuten hier beige- 
fprungen find, binterläßt den Eindrud 
wahrer Vornehmbeit.“ 


Lotalbericht. 


Diebes hatz. 


— — — — 


Zwei angebliche Einbrecher dingfeſt ge— 
macht. 


Zwei Diebe, die heute bei einem Ein— 
bruch in die Wohnung der Frau Louiſe 
Palace, Nr. 391 Desplaines Str., 
überrumpelt wurden, ſind nach heißer, 
aufregender Jagd von den Detektive 
Murray und Shaughnefiy dinafeft ge- 
macht und eingefäftigt worden. Sn ih- 
rem Belite murden Brecdeifen und 
Nachſchlüſſel gefunden. Die Verhafte— 
ten gaben in derBezirfämade an Mar- 
well Str. ihre Namen als DavidLevin— 
fton und W. Gordon an. Die Polizei 
it der Anficht, daß fie eine Anzahl an— 
derer Einbrüche auf dem Kerbholz ha- 
ben. 


— — — — — — 


Hunderte von Leben werden jedes 
Jahr gerettet dadurch, daß man Dr. 
Thomas Eclectric Dil im Haufe hat, 
gerade wenn e3 gebraucht wird. Heilt 


Brand», Schniti- und Wunden jeder 
Art. momifr,ang 


Waſſer-Bulletin. 


Nach dem Befund des Geſundheits⸗ 
amtes ift heute das ftädtifcheleitungs- 
maffer aus den Bumpftationen „Hyde 
Part“, „12. Straße“ und „Chicago 
Avenue“ auch in ungelohtem Zuftande 
genießbar, alles übrige jeboch von ber» 
bächtiger oder geradezu fchlechter Be- 
ſchaffenheit. 


— Aus der Ferne. — Er: Alſo, He⸗ 
lene, nächſten Montag trete ich meinen 
dreiwochentlichen Urlaub an und gehe 
ins Gebirg. — Sie: 


von dis dod zum Unfauf don Snats  Tebte Ara: 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 20, Februar 1905. 


Zrohe Runde. 


Für morgen wird wärmeres Wetter 
angekündigt. 


Dpfer der Kälte, 


Auch geftern eriagen mehrere Perfonen den 
Unbilden der Witterung. — Infolge von 
Suaperfpätungen madıt fih ein Mangel 
an Pullman-Waagons fühlbar. 


Die Ankündigung des Wetterprophe- 
ten Cor, daß die Kälte morgen einer 
gelinden Witterung meichen wird, 
dürfte bon jämmtlichen Bewohnern 
Ehicagos mit Freuden begrüßt mer- 
den. &3 war aber auch hohe Zeit, denn 
Hunger und bittere Kälte während der 
letzten Tage haben viele Familien der 
Verzweiflung nahe gebracht und in 
einzelnen Fällen ihres Ernährers be— 
raubt. 

Obgleich es geſtern wärmer als an 
den vorhergehenden Tagen war, er— 
lagen doch mehr Perſonen, als zuvor, 
den Unbilden der Witterung. 

Fred Gutgeſell, 37 Jahre alt, ein 
Fuhrmann der Firma Wr. White & 
Eo., River Straße, wurde geftern in 
bilflofein Zuftande an Late Straße 
und Mabafh AUpenue liegend, von dem 
Poliziiten Timothy Cunibhan aufgefun- 
den und eingelodht. Der Häftling gab 
in der Bezirfä3mache an Harrifon Str. 
an, daß er ftarf getrunten habe. Er 
wurde unter der Anflage des un= 
ordentlichen Betragens gebucht. Sein 
Zuftand verfchlimmerte fi, und er 
jollte nad) dem County-Hofpital ge= 
Ichafft werden. Auf der Fahrt dahin 
Itarb er in der Ambulanz. Die Leiche 
wurde nach Rolfton’3 Beitatiungsges 
Ichäft, Nr. 22 Dit Adams Straße, ge: 
ſchafft. 

Der Hausmeiſter John H. Tutt, 

2628 Wabaſh Avenue, hatte am 
eine Abendſchule beſucht. 
Gegen Mitternacht kehrte er ſchwer er— 
kältet heim. Geſtern ſtarb er an der 


Nr. 
Mittwoch 


Handelskammer, glitt geſtern auf dem 
ſchlüpfrigen Bürgerſteige aus und er— 
litt Verletzungen, denen er acht Stun— 
den ſpäter in ſeinem Zimmer im Win— 
dermere-Hotel erlag. 

Frau Johanna Schaack, Nr. 53311 
Armour Avenue, glitt an Waſhington 

und Dearborn Straße aus, erlitt 
Schädelwunden und wurde innerlich 
verletzt. 

Frank Lokelo, Nr. 10532 Horie 
Avenue, South Chicago, wurde in der 
Nähe der Anlage der Illinois Steel 
Company, in der er beſchäftigt iſt, von 
der Kälte übermannt. Er fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital. 

Es ſchien geſtern, als ob mehrere 
Züge, deren Ziel die Pacific-Küſte iſt, 
nicht würden fahrplanmäßig abgelaſ— 
ſen werden können, da ſich ein em— 

pfindlicher Mangel an Schlaf- und 
Palaſtwagen der Pullman-Geſellſchaft 
fühlbar machte. Infolge der Schnee— 
verwehungen in den Felſengebirgen, 
durch welche die Weiterfahrt mehrerer 
Züge verhindert worden war, wurden 
ungewöhnliche Anforderungen an die 
Leiſtungsfähigkeit der Pullman Com— 
pany geſtellt. Da der Bahnverkehr an 
und für ſich bedeutend größer als ſonſt 
war, ſo mußten ſchon faſt ſämmtliche 
Refervewaggonsi in Dienſt geſtellt wer— 
den, und nur dadurch, daß ſie telegra— 
phiſch aus den in der Umgegend von 
Chicago gelegenen Stationen fämmtli— 
che verfügbaren Waggons requirirte, 
konnte ſie geſtern den an ſie geſtellten 
Anforderungen genügen. Die alſo zu— 
ſammengeſtellten Züge machten einen 
buntſcheckigen Eindruck, da verſchieden— 
artige, zum Theil ſchon lange außer 


ben. 


| 


| 


Betrieb gefehte Waggons Verwendung | 


fanden. 


Uus den Poiizeigerihten. 


Ein brutaler Spezial: Wächter um $5 beftraft. 


Sames Hidden, ein Spezial-Wächter 
der Conrad Geipp Breming Company, 
an 26. Str. und ©. Parflllve., erklärte 
den Schmied Jacob Stephan,Nr. 2613 
Cottage Grope Une., den er, mit einem 
Sad Gerjte beladen, auf den Geleifen 
der Jlinois Zentral = Bahn begegnete, 
für verhaftet. Als Stephen ihn fragte, 
mit welhemRechte er ihn verhafte, ver- 
feßte er ihm ein Dutend Knüppelhiebe 
auf den Kopf. Heute hatte fich der 
brutale Wächter vor dem Richter Prin- 
diville zu verantworten, der ihm eine 
derbe Standpaufe hielt und ihn um $5 
ſtrafte. 

Von ſeinen Geliebten, Annie Me— 
Coy, Nr. 42 26. Place, Nellie Miitchell, 
Nr. 2715 Dearborn Str. und Ange— 
lina Gordon, Nr. 340 27. Str., der 
Polizei verrathen, wurde geitern bon 
Deteftives der Bezirfäinahe an Eot- 
tage Grove oe. ein gemilfer Julius 
| Rebd unter der Antlage verhaftet, meh: 

| rere Einbrüche verübt zu haben, unter 

| anderen in die Wohnungen von Frau 
U. 3. Foreman und Anthony Burke, 
Nr. 237 Wabafh Ave, Frau 3. F. 
Lind, Nr. 2631 Michigan Ape., und R. 
N. Auftin, Nr. 235 29. Place. Die vor- 
erwähnten Frauenzimmer übergaben 
den mit ber Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektived 20 Pfandfcheine, 
die fie angeblich von Rebd erhalten hat 
ten. Auf Grund diefer Pfandfcheine 
wurde von ber Polizei eine Menge ge- 
ftohlenen Gute3 zurüderlangt. Der 
Angeklagte wird fich im Polizeigericht 
zu verantworten haben. 

George Stevens, der wegen mwieber- 
holter Zechprellerei auf Beranlaffung 
der Gefhäftsführung bed Bofton 
Opfter Houfe dem Richter Hall vorge- 
führt murbe, ift um $10 und biefoften 
gebüßt morben. k 

Das Verhör von H: B: Bladftone, 
bes Betriebs eines Sgwin delunter⸗ 


| 

| 

i Lungenentzündung. 

Wm. Cadom, ein Angeftellter ver 
| 
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"Steht Ihr mit 
Kreusichmerzen auf? 
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Habt Ihr Rhenmalismus, Faber oder Bien. ‚Peiden ? 


Um zu zeigen, was Swamp:Root, das große Nieren, Reber: und 


Blajen-Mittel, an End) bewirkt, 


fann jeder Leſer der „Abend⸗ 


poſt“ eine Probeflaſche abſolut frei per Poſt erhalten. 


Schmerzen oder dumpfe Pein im Rücken 
ſind untrügliche Beweiſe von Nierenleiden. 
Es iſt die Warnung der Natur, um zu zeigen, 
daß der Pfad der Geſundheit gehemmt iſt. 

Wenn dieſe Gefahr-Signale unbeachtet blei— 
ben, ſo folgen ſicher ſchlimmere Reſultate; 
Brights Krankheit, weiches die ſchlimmſte 
Form von Nierenleiden iſt, mag ſich einſtellen. 

Die milde und außerordentliche Wirkung 
von dem weltberühmten Nieren und Blajen- 
mittel, Tr. Kilmers Swanp Root, macht fi 
bald bemerkbar. E83 *eht an der Spike tvegen 
jeiner wunderbaren SHeilungen der jchtvierig- 
ften Fälle. Ein Verfuch. wird jeden überzeu— 
gen — und Ihr könnt eine Probeflajche frei 
per Poft erhalten. 


Rüdenfhmerzen, Sarufäure und Urinark: 
Keiden. . 
& Go., Binghamton, N. PD. 

Meine Herren:— Als ib Ihnen testen März we⸗ 
gen einer, Rrobeflafhe von Swanp Root jchried, 
hatte meine Frau viel an Rüdenfchmergen, Rbeu> 
matismus und lrinarp-Krankheiten zu leiden; aud 
batte fie viel Harnfäure und ein Leberleiden. Nach» 
dem jte die 2: obeflajche verbraucht hatte, kaufte fie 
Hier in der "Upothefe eine große fFlaiche. Sie beis 
ſerte jich derartig, daß fie noh mehr kaufte. Die 
Wirkung von Smwanıp Root mar tvunderbar und 
nehezu augenblidiih. Sie bat jeither —— — 
von den alten Lei = verſpürt. FJ. Th 

7 Belt Straße, Bukfale, "R nr. 


——— find nur ein Symptom bon 
Nierenleiden — eines von vielen. Andere 
Symptome, welche andeuten, daß Ahr Swaınp 
Root braucht, find häufiges Uriniren wäh— 
rend des Tages, und wenn Yhr oft in der 
Nakft aufftehen mitkt, nicht den Urin halten 
fünnt, wenn er brennt oder jchmerzt, wenn 
ein Bodenjag im Urin ift, Blaſenkatarrh, 
Harnſäure, fortwährendes Kopfweh, Schwin— | 


Dr. Kilmer 


del, Schlaflofigkeit, Nervoiität, unregelmäß': 
ger Herzichlag, Rheumatismus, Blähungen, 


* geſetzt. Als Kläger gegen ihn 
wird Emil Metelmann auftreten, der 
ihn bezichtigt, ihn mittels falſcher Vor— 
ſpiegelungen um 8200 geprellt zu ha— 
Als Blackſtone heute die Koſten 
für die Ausſtellung der Bürgſchafts— 
papiere zahlte, wurde erſichtlich, daß er 
etwa 81000 bei ſich hatte. 

Der Farbige Wm. Smith wurde 
heute dem Richter Dooley unter der 
Anklage vorgeführt, aus dem ſtädti— 
ſchen Arbeitshauſe ſeine Flucht bewerk—⸗ 
ſtelligt zu haben. Der Angeklagte be— 
hauptete, daß er, mit anderen Gefan— 
genen auf dem Wege von der Ziegelei 
nach der Bridewell begriffen, entdeckte, 
daß er ſeinen Rock vergeſſen hatte. Er | 
lief zurüd, fand denRfod und ermittelte 
dann, daß fich das Thor der Brideivell | 
hinter jeinen Genofien gefchlofien hat- 
te. Natürlich habe er feinen Verfuc | 
gemadt, fih gewaltfam Einlaß in die 
Strafanftalt zu verfchaffen. Er begab 
fih, nachdem er fi von einem Ber: | 
wandten Kleider verfchafft hatte, nad) | 
Soliet, wo er verhaftet wurde. Man | 
babe ihn nach der Bridemwell zurüdaes | 
Ihafft. Dort habe man ihn zur Strafe | 
in eine Dunfelzelle gefperrt, in ber er | 
48 Stunden ohne Speife und Trantf | 
zubringen mußte. Um feine Qualen | 
zu vermehren, habe man oft eifig falte | 
Zugluf hineinftrömen laffen. Als | 
man ihn in Trreiheit jehte, fer er ein | 
gebrodhener Mann gemejen. Er habe | 
feine Arbeit auf dern Ziegelhofe nicht | 
verrichten fönnen. Man mies ihn der | 
MWafhanftalt zu, aber auch die Arbeit 
jei ihm zu fchmwer geworden. Seine Öe- 
fundbeit fei zerrüttert und_er wolle lie- 
ber die Zobesitrafe, als nochmalä die | 
Dualen der zugigen Duntelzelle er: 
dulben. 

Der Kadi fandte ihn nad) der Bride- 
well zürüd. Anmwalt Yofeph Smyhae 
will mittel3Habeascorpu3-Gefuches die | 
„reilaffung des Angeklagten herbeigus | | 
führen verjuchen. Die Beamten des | 
ſtädtiſchen Arbeits hauſes geben zu, daß 
Smith in eine Düntelzelle gefperrt | 
mwurbe, ftellen aber in Abrebe, daß man 
abfichtlich falte Luft habe ’in die Zelle 
jtrömen und den Delinquenten habe | 
bungern laffen. 

Louis Godbman, ein 17jähriger | 
Tagedieb, wurde heute auf Veranlaj- | 
fung feiner Mutetr, mohnhaft Nr. 
6342 Aberbeen Str., dem Richter Dug- 
gan unter der Untlage borgeführt, fie 
geftern mißhandelt zu Haben, weil fie 
feinem Befehle nicht Yyolge leiftete, aus 
dem Keller Kohlen’ "beraufzubolen. 
Der ungeratheneBurfche, der jhon we- 
gen Raubes eine einjährige Gefähg- 
nißftrafe verbüßt bat, wurde unter 
$50 Dun * ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
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| Richter verfühnte 


Reizbarkeit, Erjchöpfung, Mangel an Ehra 
geiz, Gewichtsabnahme, fahle Gejichtsfarbe. 

Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört bier« 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flaſche fteht, einen Bodenfat bildet, oder trlis 
be ijt, jo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blaſe ſofort Vehandiung braucht. 

Durch das Einnehmen von Swamp-Root 
bietet Ahr der Natur natürliche Hilfe, dent 
Swamp-Root ift das befte Heilmittel und 
zarter Helfer für die Nieren, daS der mebizia 
niſchen MWijjenjchaft befannt ijt. 

Swamp-Root iſt die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren= und 
DBlajen-Spezialiften. Hofpitäler wenden e8 
mit munderbarem Erfolg an bei leichten und 
ihlimmen Fällen. Werzte empfehlen e8 ihren 
Patienten und gebrauchen e8 in ihrer eigenen 
Familie, denn fie betrahtenSwamp:Root ald 
das ı, Öhte und erfolgreichfte Mittel. 

Wenn Ahr die geringiten Symptome bom 
Nieren- oder Wlajenleiden habt, oder wen 
eine Spur davon in Eurer Yyamiliengefchichte 
verzeichnet ift, jo jchreibt jofort an Dr. Kils 
mer & Co., Binghamtom, N. Y)., welde Euch 
bereitwilligft fofort per Poft, koftenfrei, eine 
Probeflajche von Swamp-Root zujchiden und 
ein Buch mit wunderbaren Zeugnifjen über 
Swamp-Root. Vergeßt nicht, zu erwähnen, 
dak Ahr dieje liberale Offerte in der Chicas 
goer „Abendpoft“ gelefen habt. 


Wenn Ahr bereit? Euch davon lberzeugt-— 


habt, daß Smwantp: Noot gerade das ift, mas 
Ihr braucht, jo könnt Ihr die reguläre fünf: 
zig Eents- und ein Dollar-Größe Flafche 
überall in jeder Apothete faufen. Begeht Teis 
sen Jrrthum und vergeht nicht den Namen, 
Swamp-Root — Dr. Kilmers Swamp-Root 
und die Adreffe: Binghamtom, N. Y., auf jes 
der Flaſche. 


Richter Sabath unter der Anklage des 
unordentlichen Betragens zu beranta 
worten. Als Klägerin trat feine 59 
jährige Gattin auf, die behauptete, daß 
ihr Mann nunmehr nad 2öjähriger 
Che mit anderen Frauen Tiebäugele 
und, ala fie ihm den Kopf wufch, einen 
Selbftmorbverfuch gemacht habe. Der 
Angeklagte betheuerte, daß feine Frau 
grundlos eiferfüchtig auf ihn fei. Der 
die Eheleute und 
Iprach den Angeklagten frei. 


— 


Natürlihe Seife. 


E a 
y 


Lager von natürlicher Seife finden 
fih im norbmeftlicden Kanada in ber 
Umgebung des Orte Afheroft und 
find neuerdings auch in Ausbeute ges 
nommen worden. Wie ein großer 


' Theil von Kanada zeichnet fh au 


dies Gebiet durch Seenreihthum aus, 
und unter diefen Gemäflern befinden 
fich einige, die'einen reichen Gehalt an 
Soda aufmeifen. Eine nähere Unter» 


' fuchung ftellte feft, daß die Ufer und 


der Boden der Seen von Jalzigen Abs 
lagerungen bededt waren, die aus eis 
ner Mifhung von Borar und ©eife bes 
ftanden und demnad) eine Art natürs 
licher Seife bilveten. E3 murbe eine. 
chemifche Prüfung angeordnet, die zu 
dem Ergebnif führte, daß die Mifch- 
ung bi3 zu 20 v. 9. Borar enthielten, 
Die fo von der Natur bargebotene 
Seife zeigt ganz biejelben Eigenſchaf⸗ 
ten wie die mehr und mehr in den 
Handel gebrachten Waſchpulver. Sie 
beſeitigt Staubflecken und löſt Fett ra⸗ 
ſcher auf als eine gewöhnliche Seife. 
Nunmehr hat ſich eine Anzahl Kapita—⸗ 
liſten zur Ausbeutung dieſes ſonderba⸗ 
ren Naturſchatzes zuſammengethan, 
und ſchon ſind etwa 600,000 Pf. aus 
den Seen herausgezogen. Auch die Art 
der Gewinnung iſt bemerkenswerth. Sie 
iſt der Eisgewinnung nachgeahmt, in⸗ 
dem die Seife in große, würfelförmige 
Blöde von etwa 200 Pf. zerjägt wird, 
Das Geſchäft wird wohl ziemlich lohs 
nend ausfallen, da nad) den biäherigen 
Berechnungen ein einziger jener Seen 
‚en 20,000 Tonnen natürlicher Seife 
n feinem Schoße birgt, fo Tr auf 
da ganze Reihe von Jahren hinaus 
der Vorrath genügen würde, ſelbſt 
wenn der Verkauf ein lebhafter wäre. 


— — — — 


— Rindlid. — Der Herr Gutäbes 
fiber Hagt darüber, daß bie Hüßnen = 
nicht legen, der tleine Sohn bed Herrn 
ißt fo fchredlich gern Eierkudien. Die 
Mutter meint, mein Junge bete | 
zum lieben Gott, dann mwirb’s 4 
Eier geben. Am Abend betet ber Klei« = 


Seuuing 
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Nicht Herr im eigenen Haufe. 

. A138 Bittfteller wollen die Ver.Staa- 
ten an Großbritannien hberantreten. 
Gie wollen um die Erlaubniß nadjfu- 
en, auf ihren eigenen Seen Torpedo: 
böte und Hleinere Kanonenböte bauen 
lafjen au,bürfen. Damit ihnen bij 
Genehmigung hierzu ertheilt mird 
mollen fie jich verpflichten, bie fertigen 
Yahrzeuge fofort nad) dem Meere zu 
befördern, jelbit wenn fie zu biefem 
Bmede zerlegt und ſtückweiſe verſchickt 
werden müßten. Es ſoll alles vermie⸗ 
den werden, was den Verdacht der 
Engländer oder Kanadier erregen 
könnte. Das Flottendepartement will 
aber, wenn irgend möglich, den MWerf- 
ten an den großen Binnenfeen aud) ei- 
nen Theil ber vielen Regierungauf- 
träge zufommen laffen und hofft 
überdies, daß fich von den Süßmafjfer- 
matrofen eine größere Anzahl ala 
bisher *für den Bundesflottendienſt 
antverben lafjen mird, menn bieje 
‚ Reute immer einige Kriegsfchiffe zu fe= 
ben friegen. 

Daß die Ver. Staaten felbit an den 
Geftaden des Michiganjeed, der boch 
polljtändig innerhalb ihres Gebietes 
liegt, feine Kriegsſchiffe herſtellen laſ⸗ 
fen dürfen, iſt die Folge des ſogenann— 
ien Ruſh-Bagot-Vertrages, durch wel⸗ 
chen jeder Anlaß zu Reibungen ver— 
mieden werden ſollte. Als jener Ver— 
trag abgeſchloſſen wurde, hielten ſich 
aber die Ver. Staaten noch nicht für 
die allein maßgebende Macht auf der 
ganzen weſtlichen Erdhälfte, ſondern 
waren es ſchon zufrieden, von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Spanien 
als gleichberechtigt anerfannt zu mers 
ben. Insbefondere glaubten fie noch, 
fi) gegen jeden möglichen Angriff von 
Kanada ber fehüben und zu biefem 
Bwede Zugeitändniffe machen zu müf- 
fen. Die Republit war eben damals 
vergleichsweiſe ſchwach und hatte zwar 
in einem zweiten Kriege gegen Groß— 
britannien ihre Rechte gewahrt, aber 
nur mit außerordentlich ſchweren 
Opfern an Gut und Blut. Sie hielt es 
deshalb ſchon für eine Errungenſchaft, 
daß Großbritannien ſich bereit erklät⸗ 
te, die Großen Seen gewiſſermaßen 
neutral zu machen. Der Vortheil jenes 
Vertrages war vorwiegend, wenn nicht 
ausſchließlich auf ihrer Seite. 

Heutzutage dagegen erſcheint es ge⸗ 
radezu lächerlich, daß die Ver. Staa— 
ten erjt um die Zuftimmung Großbri- 
tanniens nachſuchen müſſen, wenn ſie 
den Schiffsbauhöfen in Cleveland, De— 
troit, Chicago oder Milwaukee etwas 
zu verdienen geben wollen. Allerdings 
darf auch Großbritannien keineKriegs⸗ 
flotte an den Seen bauen, ausrüften 
und unterhalten, doch ift Diefe „Ges 
genfeitigfeit“ ganz bedeutung3lo8 ge> 
worden, mweil die Republik fich vor dem 
einstigen Mutterlande nicht mehr zu 
fürchlen braucht. Jetzt ift bekanntlich 
zunſer Fiat Geſetz“ für den ganzen 
Erdtheil. Wenn wir es nicht wünſchen, 
darf keine Republik in Mittel- und 
Sübdamerika angegriffen, keine Inſel 
in Weſtindien erobert, verkauft oder 
elbſt vertauſcht werden. Als wir für 

n Nikaraguakanal begeiſtert waren, 
der inzwiſchen ſchon wieder ein wegge⸗ 
worfenes Spielzeug geworden iſt, und 
als es ſich herausſtellte, daß wir mit 
Rückſicht auf den Clayton-Bulwer⸗ 
Vertrag diefen Kanal ohne die Geneh- 
migung Großbritanniens nicht aus 
ſchließlich beſitzen oder gar befeftigen 
könnten, da gaben die Patrioten keine 
Ruhe, bis der Clayton-Bulwer- Vers 
trag „mobifizitt” morben mar. 
Deutfchland vollends wird fortwäh- 
tend ohne jeden Grund nur anf den 
Berbacht hin beleidigt, daß ed entme- 
ber nad einer Flotten- oder Kohlen 
ftation in der faribifchen See: tradj- 
tet, oder gar in Brafilien feften Fuß 
faffen will. Wenn nun das alte deut- 

be Sprichwort recht hat, daß jedem 

fchen das Hemd näher tjt, al3 der 
Rod, fo follten doc) die Ver. Staaten 
auf ihre unbefchräntte Dberhoheit 
über ihre eigenen Seen eiferfüchtiger 

ein, ald auf ihre “paramountcy” im 

Hantifhen und im ftilen Ozean. 
Die Monroeboktrin im ihrer jebigen 
Auslegung erfcheint ald eine unges 
beuere Narrenspofie, folange die Ver. 
Staaten nicht einmal überall auf ih- 
wem eigenen Gebiete Kriegsfchiffe 
bauen bürfen. 

Auch ſollte es den Jingos endlich 
einleuchten, warum gerade Groß⸗ 
britannien die Monroedoktrin ſo be— 
reitwillig anerkennt. Solange die 
Ver. Staaten von Amerika keiner an⸗ 
deren europäiſchen Macht geſtatten, 
auch nur einen Fuß breit amerika— 
niſchen Bodens neu zu erwerben, den 
britiſchen Beſitzſtand aber nicht allein 
dulden, ſondern geradezu beſchützen, 
hai England allerdings alle Ver⸗ 
anlafjung,, mit der Monroeboftrin 
einberftanden zu fein. Sollte e3 bei» 

pieläweife von Deutfchland je einmal 

jegt werben, fo dürfte ber Sieger 

‚ eine einzige britifche Kolonie auf dies 
Erbtheile ala Entfhädigung oder 
18 beanjpruchen. Die Ber. Staas 
ten bon Amerifa würden mit ber Ers 
Härung dazwijchen treten, daß fie zwar 
die Fortdauer ber britifchen 
eeihaft Kanada, Neufundland, 

ı Bermudba- und Bahama⸗-Inſeln, 
—— und Guyana nichts 


MBanzerfreuzer3 anorbnet. 


Mehr Kriegsimiffe. 


Die Ver. Staaten haben zwar zur 
Zeit jchon mehr Schiffe, ald fie halb- 
twegs bemannen fünnen; fie haben cine 
ganze Reihe mächtiger Krieggfchiffe im 
Bau, mit denen man borausfichtlich 
nicht wiffen mird, was anzufangen, 
wenn fie einmal fertig fein merben; 
einige biefer Fahrzeuge hätten chen 
bor zwei Jahren fertig fein ſollen, man 
fieht e3 jedoch ganz gern, daß die Yer- 
tigjtellung verzögert wird, meil man 
eben feine Offiziere und Mannfhaften 
ya fie hat und fie überhaupt nicht 

braudt — aber neue werben darum 
bo in Auftrag gegeben! 

Im Abgeordnetenhauſe mwurbe ges 
ftern die Bill angenommen, welche bie 
Heritellung dreier neuer Schlähtfchiffe 
erjter Kaffe und eines erſtklaſſigen 
Es wird in 
der Bill nicht geſagt, wann ſie fertig 
ſein ſollen, da Onkel Sam ſie anſchei⸗ 
nend ſelbſt bauen will, in ſeinen eige— 
nen Schiffsbauhöfen. Es wird in dem 
Berichte über die bezügliche Bill 
auch nicht geſagt, was ſie koſten ſollen. 
Das mag nur eine Unterlaſſungsſünde 
der Berichterſtattung ſein; es mag aber 
auch von Seiten des Kongreſſes oder 
Marinedepartements kluge Vorſicht 
ſein, denn wenn die Fahrzeuge wirklich 
auf Regierungswerften gebaut werden 
follen, wird fein Menjch auch nur an- 


werben. 


über die höchften VBoranfchläge hinaus- 
gehen, die zu machen man magen 
würde. 

Der Koſtenpunkt iſt Nebenſache. 


Wir „haben's ja“ und ausgegeben wird 
das ſchöne Geld doch, mas man bem | 
Volke abknöpft, ſo daß ſichs ſchließlich 
ziemlich gleich bleibt, wofür. So mer: | 
ben bie Oott und bem „Deſtiny“ erge⸗ 


benen Leute reden und jich dabei bes Unterftügung 


rubigen. Andere, bie nit fo er- 
geben find, werden ſich aber vielleicht 
nicht ſo leicht darüber hinwegſetzen, 
daß die ſo theuren Fahrzeuge, die 
vielleicht nur eine oder zwei 
Probe- und Vergnügungsfahrten fah— 
ren werden, doch eigentlich nur zu Nutz 
und Frommen des Stahltruſts und der 
berbündeten „Intereſſen“ und Indu— 
ſtrien gebaut werden. Dieſe werden 
meinen, wenn das Geld ſchon ausgege— 
ben werden muß, ſo würden ſich doch 
noch andere Wege, es loszuwerden, fin— 
den laſſen; ſie werden der Anſicht ſein, 
daß der Stahltruſt, der Panzerplat— 
ten⸗ und Geſchütztruſt die Unterſtützung 


nicht gerade nöthig haben und dem 
Abgeordneten Gaines von Tenneſſee 


Beifall klatſchen, der zu der Bewilli— 
gung von 8310,000,000 für „einheimi— 
ſche“ Panzerplatten die Bemerkung 
machte: „Dies (der Panzerplatten— 
truſt) iſt der ekelhafteſte Truſt, den Ihr 


noch je an's Herz drücktet.“ Sie werden 
meinen, daß unter den derzeitigen Um-⸗ 


ſtänden die Anordnung immer neuer 


Kriegsſchiffbauten ein großartiger Un- 


ſinn ſein würde, wenn ſie nicht ein 
niederträchtiges Geſchenk an jeneTruſts 
wäre. 

Und ſie haben wohl recht, denn das 
und nichts Anderes ſind die jetzt wie— 
der beſchloſſenen Kriegsſchiffbauten. 


Man mag in Waſhington noch ſo viel 


ſchreien über die Nothwendigkeit einer i 
iſt aber geſund und braucht die Unter— 


ſtarken Flotte — daß die Herren eine 
ſolche wirklich für nothwendig hielten 
zum Schutze des Vaterlandes, iſt un— 
denkbar. So dumm ſind ſie nicht. 
Sie ſind überhaupt nicht dumm, 
ſondern ſogar 
recht kluge Männer, und daß 
kluge Männer glauben könnten, es 


daß kluge Männer glauben könnten, es 
würde den Ver. Staaten von irgend | 
einer Seite ein Angriff drohen, wenn 
von den Geſunden noch dazu den 


ſie nicht fortdauernd neue Kriegsſchiffe 
bauten, das iſt unmöglich. Aber ſie 
kennen ihre Pappenheimer und wiſſen, 
daß der gute Durchſchnittsbürger pa⸗ 


durchſchnittlich 
Fi ; fiht bedarf, und hat nur färglichen 
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daß die Abficht eine fehr gute ift und 
aud, daß mit dem Gelbe viel wirklich 
Butes gethan werben kann, wenn bie 
Verwaltung der Stiftung in fähige 
Hände fommt und bieBertrauensmän- 
ner im Ginne der Erblafferin han- 
deln. Denn gerade bie Fürforge für 
die unbemittelten Kranken bietet der 
Mohlthätigkeit ein auferordentliches 
großes und dantbares Feld und gerade 
auf diefem Felde haben die private mie 
bie öffentlihe Wohlthätigfeit bisher 
verhältnigmäßig menig gethan. Und 
doch gibt e3 fein anderes Feld, auf dem 
ihr Eingreifen mehr am Plate märe 
und mehr Gutes thun fönnte, und io 
weniger Gefahr einer Schädigung bor= 


liegt. 
* * * 


Das eigentliche Almoſengeben iſt eine 
gefährliche Sache. Es bringt dem Ge— 
ber, wie dem Empfänger ſehr oft, wenn 
nicht immer, ſittliche Schädigung. Es 
ſchwächt und tödtet zuletzt das Selbſt— 
gefühl des Empfängers, 
jeglichen Selbſtvertrauens und macht 
ihn hilflos. In demſelben Grade ſtei— 
gert es das Selbſtbewußtſein des Ge— 
bers und ſein Selbſtgefühl, bis es 
ſchließlich zu Ueberhebung und Anbe— 


tung des eigenen Ichs und Verkleine— 


rung und Verachtung der Bedürftigen 
führt. Das Almoſengeben bringt die 
Menſchen nicht einander näher, ſondern 


näbernd jagen können, was fie toften | reißt fie augeinander und ermegert bie 


Die thatfächlichen Koften | 
mwürben worausfichtlich noch fehr meit ' 


Kluft zmifchen Reich und Arm. 

Die Fürforge und Gelbhilfe für | 
mittellofe Kranfe tit auch Almofen, | 
aber fie ift ganz anderer Art. Dean | 


| Tann fagen, fie ift eine Nußpflanze, 
ı während man da3 Almofengeben an 


Bettelnde als eine vielleicht chöne, aber | 
giftige Sierpflanze bezeichnen mag. 
Menn einem franten Menfchen Hilfe 
geboten wird, jo wird beiten Gelbit- 
adtung dadurch nicht verlett. Davor 
bewahrt ihn der Gedanke, dab er 
nit nöthig haben 
würde, wenn er gefund und im 
Stande märe, für fi} felbit zu 
forgen. Durch die Kranfenunterftüß- 


ffeine  Ung wird ber Geber nicht zu gefähr- | 


lichen Vergleihen und damit Ueber- 


Hebung bes eigenen Sch und Unter- 
 Ihäsung und Verachtung des ge 


geführt, — davor bewahrt ihn d 
Gedanke, daß es zumeiſt Doch nur fein 
gutes Glüd it, daß er gefund und des 
Anderen Unglüd, nicht Selbitver- 
Thuldung ift, daß er frank ift und 
bie Unterftiihung Glüdlicherer anneh- 
men muß. Die Stranfenunterjtügung 
bringt den Wohlthäter und den Em= 
pfänger einander näher und reißt jie 
nicht noch) weiter auseinander, wie das 
AUlmojengeben und «Nehmen. 
* * * 

Wenn geſagt wurde, daß die Wohl—⸗ 
thätigkeit auf dem Gebiete ber Fran 
kenunterſtützung und =Pflege verhälts 
nißmäßig wenig that, jo muß das 
Wort „verhältnigmäßig” betont mer= 
ben. Denn die Neuzeit hat in Wahr: 
heit viel gethan, die Verfäumniz früs- 
herer Zeiten nachzuholen, aber fie that 
noch) lange nicht genug und im Ber 
hältnis zu der verhältnigmäßigen Ver- 
dienftlichfeit und Nothmwendigkeit ihres 
Eingreifen: auf diefem Gebiete nicht 
annähernd fo viel mie auf anderen 
Geldern. Man unterftügt den Staat 
in der Volf3erziehung — der Staat 


ftügung nit. Man fchentt einem rei- 


ı hen Bolte Büchereien — e3 hat nicht 


nach) ihnen verlangt, hat fie nicht nö= 


| thig, da e3 fich au3 eignen Mitteln an= 


fchaffen fan, mas e3 in biefer Hin- 


Danf dafür. Und höhere Erziehungs 
anftalten und Büchereien fommen 
fhlieglih doch nur den Gefunden zu 
gute, die Tich felbft helfen können, und 


| mwirthfhaftlih nicht auf der unter» 
ften Stufe Stehenben. Diefe mer- 
den in dem harten Kampfe um das 


triotifchen Stolz fühlt, wenn er Iefen | tägliche Brot meder Muße haben, bie 


fann, mie viele Schlahtfhiffe — da3 | 
Mort klingt ſo ſchön aufregend — die 
Nation beſitzt, wie ſtark ſie ſind und 
wie leicht es ſein würde, damit irgend 


Büchereien zu benutzen, noch Gelegen⸗ 
heit, ihre Kinder auf die Univerſitäten 
zu ſchicken, welche von reichen „Wohl⸗ 
thätern“ mit verſchwenderiſcher Hand 


einen Feind vom Erbboben zu blajen, | außgeftattet wurden. 


—menn mir mehr davon hätten, Sie 
willen, daß, wenn e3 fi um er 
handelt, der Spießbürger nad) den 
Koften nit fragt überhaupt 
niht3 fragt — unb daß e3 daher 
anz gefahrlos, ja, wohl noch dem An 
Fehen bei den „Konftituenten“ nühlich 
ift, wenn man jenen Truft3 bie Tleine 
Gefälligfeit erweilt. Ste zeigen fich zu 
Mahlzeiten ja wieder gefällig, und eine 
Hand mäfcht die andere. 
Zur Lanbesvertheibigung find bie 
neubeftellten Kriegsschiffe nicht nöthig, 
aber jonjt find fie nöthig. 


Wonitpätigkeit. 
Diefer Tage wurde in St. Paul da8 


Teftament ber bor furzem verftorbenen | 
danach beſteht und 


Frau Cornelia Day Wilder Appleby 


geöffnet, und dabei zeigte ſich, daß die 


Dame die Hauptmaſſe ihres von ih— 
rem Vater ererbten Vermögens — wie 
es heißt mehr als eine Million — zu 
einer wohlthätigen Stiftung beſtim 

te. Die Stiftung ſoll als „die Amher 
H. Wilder Wohlthätigkeit“ 
ſein, und aus dem Ertrage des Vermö— 
gens ſollen verdienſtliche Arme der 
Stadt St. Paul, beſonders aber 
Kranke, unterſtützt werden. In der 
Ertheilung von Unterſtützungen ſoll 
weder auf Farbe, noch Religion ir— 
gendwelches Gewicht gelegt werden und 
Wohlthätigkeit ſoll von allen 
organiſirten Wohlthätigkeits -Geſell 
ſchaften, Hoſpitälern oder anderen 
Anſtalten unabhängig bleiben. Eine 
beſondere Beſtimmung verfügt, daß 
Politiker oder öffentliche Beamie nichts 
mit ber Stiftung zu thun haben fol- | 
len. Die Verftorbene bat fhon zu Leb- 
zeiten auf eigene Yauft und unabhän- 
gig von an andern vornehmlich in ber 
Unterftügung- armer Franter und be- 
ter Angehörte 


befannt | 


| noch lieber ala Mufterhäufer, 


daß i 
= 


Das Volt ift wohl auch reich genug, 
aus eignen Mitteln alle Kranten$äus 
fer u. f. m. zu befchaffen, die nöthig 
fein mögen, aber e3 ift darin noch meit 
im Rüdftande und könnte auch bei den 
größten Anftrengungen in abjehbarer 
Zeit nicht dahinfommen, a Ilen An 
fprüchen genügen zu fünnen Schon 
beshalb follte die private Wohlthätig- 
feit hier eingreifen, bejonber3 aber da= 
rum, weil e3 filh hier immer um Uns 
terftüßung bon Mitmenfchen Handelt, 
bie fi felbft nicht helfen Tönnen. 


* * * 


E3 wurde sr... Zage gemelbet, 
Herr Carnegie fei zu der Anfiht ge— 
fommen, daß nicht no) mehrBüchereten 
nicht nöthig find und fein Verlangen 
er werde daher 
fünftig feine Wohlthätigfeit auf einem 
andern Felde beihätigen und „Mufter- 
Arbeiterhäufer“ bauen, melche Arbei- 


' tern unter den möglichit günftiaen Be- | 
- j dingungen abgetreten werben follen. 


Sene Beobachtung tft, wenn er fie 
mirflih gemacht hat, mas fehr zu 
mwünfchen ift, durchaus richtig. Die | 


| Büchereifchentungen haben das Bolt 


gleich bon Anfang an fühl gelaffen 
bis in’3 Herz hinan und in der meite- 
ren Folge nur zu fpöttifchen Bemer- 
kungen beranlaßt. Diejer 
Mohlthätigfeit gegenüber märe ber 
Bau pon „Mufterheimen“ für Arbeiter 
ein Fortfchritt. Aber ift es nöthig für 
den amerikaniſchen Arbeiter, Muſter⸗ 
häuſer zu bauen? Es will doch ſchei⸗ 


nen als fe er recht gut im Stande, fich | 
| felbft Häuschen zu bauen nach eianem | 


| Gef mad, und die find ihm vielleicht | 
befon= | 
der3 dann, wenn biejelben etwas nach 
MWohithätigkeit riechen. 

Der gefunde amerifanifche Arbeiter 


et tt | Hat teit nicht nöt d 
und wünſcht er geioir | ba Moblthätigteit nicht nöthig un 
-Gelb in diefem Sinne weiterar 


—— nicht danach. Er nimmt ſie 
gern und dankbar an, wenn er krank 
iſt und ſich nicht durch feine Arbeit 


beraubt ihn 


Art von 


dung in der Errichun freier Hofpi- 
täler oder folder Stiftungen wie die 
„Amberft 9. MWilder“-Stiftung in 
St. Paul? 


Die Kleinen und die Großen. 


„Und der Große frißt den Kleinen, 
und ber Größte frißt den Großen: al- 
jo löft in der Natur fi) einfach die fo- 
ziale Frage.“ Go fingt der befchau- 
liche Dichter, den graufamen Kampf 
um’3 Dajein im Ihierreich betrachtend. 
Und wenn, wa3 er in den angezogenen 
Zeilen al3 Summe der Erfahrung zu- 
jammenfaßt, nicht ganz aud) auf bas 
Sagen und Treiben im Menfchenreich 
zutrifft und fich Hier troß aller ähn- 
lihen Zenvenz die Löfung der Frage 
nicht jo einfach ermeift, fo ijt dafür nur 
der eine Örund erfihtlich: daß näm= 
lich unter den, dem Naturftand ent: 
mwachjenen Menjchen au die Kleinen 
gelernt haben, ein Großes zu bilden: 
— gelernt haben, dur) die Macht der 


Berbündung erfolgreih den Kampf | 


mit den Größeren zu bejtehen; burd 
Vereinigung ihrer Kräfte fich zu 
Thüten vor dem Aufgefteffenmerben. 
Der Macht und iberftandsfraft, 
melche die Vereinigung auch dem ein 
| zeln Schwachen verleiht, hat der Ar- 
beiterjtand feine Erhebung aus Unfrei- 
heit und Bebrüdung zu danten. Ver» 
möge feiner feitgegliederten Organifa- 
tionen hat er e3 durchgejeht, daß bie 
Löhne immer höher, die Arbeitäzeit 
| ftetig fürzer geivorben und hat e3 da- 
hin gebracht, al3 gleichberechtigter Yat- 
| tor aufzutreten bei der Feitftelung ber 
| Urbeitbedingungen, die früher der fa= 
| pitaliftifche Unternehmer felbitherrlic 
zu bejtimmen pflegte. Der großmäch- 
tigfte Truft darf fich heute nicht mehr 
gegen feine Arbeiter erlauben, mas 
felbft der Eleine Unternehmer fich in 
früheren Zeiten ungefcheut hat gejtat- 
ten können. 
* —— 


Merkwürdiger Weiſe ſtellen auf ei— 


| nem anberen Wirthichaftsgebiete, dem 
| des Handels, erſt jetzt die Anfänge ei— 


nes Ringens ſich ein, wie es auf dem 
Felde der Arbeii ſchon faſt das ganze 
verfloſſene Jahrhundert erfüllt hat. 
Bis in die jüngſte Zeit hinein hat die 
Maſſe der Kleinhändler ihr Daſein ge— 
friſtet, ohne die Nothwendigkeit zu em— 
pfinden zu engerem Zuſammenſchluſſe. 
Vereinigungsverſuche, wie ſie wohl auch 
früher ſchon hierund da gemacht wur— 
den, ſind ſchwächliche Anläufe geblie— 
ben, trugen auch zumeiſt mehr den 
Charakter von geſelligen Verbindun— 
gen oder gegenſeitigen Unterſtützungs— 
vereinen, als den von wirthſchaftlichen 
Kampfgenoſſenſchaften. 

Nun haben aber auch hier, ſeitdem 
die geſchützten Truſts und Monopole 
auch des Zwiſchenhandels ſich zu be— 


und mehr ſich verſchärft und die Ge— 
fahr des Aufgefreſſenwerdens den 
„Kleinen“ bedenklich näher gerückt. Die 
Vereinigung der Kleinhändler mit Ta— 
bak und Zigarren gegen die Uebergriffe 
des Tabaktruſts iſt hier der erſte be— 
deutſame Schritt zur Abwehr geweſen. 
Einen zweiten ſtellen nun die kleinen 
„Grocer“ und Fleiſchhändler in Aus— 
ſicht, die geſtern auf der Südſeite eine 
ſtarkbeſuchte Verſammlung gehalten 
haben. 

Was bei dieſer Gelegenheit an Kla— 
gen und Beſchwerden vorgebracht wur⸗— 
de, iſt durchaus dazu angethan, denBe— 
ſchwerdeführenden die Antheilnahme 
weiterer Kreiſe zu erwecken. Es ſind 
da nicht die oftgehörten thörichten und 
nutzloſen Klagen laut geworden über 
die ſogenannten Department-Läden 
und andere Formen berechtigten, zur 
Bequemlichkeit des Publikums und gur 
Verbilligung der Preiſe beitragenden 
Wettbewerbes. Nur darüber hat man 
geklagt, und mit Recht, daß die großen 
Korporationen und Truſts, welche auf 
vielen Gebieten der Nahrungsmittel⸗ 
Herſtellung monopoliſtiſche Macht er⸗ 
langt haben, eingreifen in die Freiheit 
des Handels in einer Weiſe, wodurch 
der kleine Händler planmäßig zum 
Vortheil des großen benachtheiligt und 
zu Boden gedrückt wird, ohne daß je— 
mand anders als den bevorzug—⸗ 
ten und übermächtigen großen Un— 
ternehmern daraus Vortheil erwüchſe. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß im Waa⸗—⸗ 
renbetrieb ähnliche ungerechte „Diskri⸗ 
minationen“ eingeriſſen ſind, wie im 
Eiſenbahngeſchäfte bei der geſetzlich 
verbotenen Begünſtigung 
Frachtverſender. Nicht nur, daß die 
betreffenden Truſts und Korporatio⸗ 
nen den kleinen Händlern höhere 
Preiſe anrechnen als den reichen Wett⸗ 
bewerbern, welche den Kleinverkauf 
im Großen betreiben. Es wird den 
erſteren auch der Verkaufspreis vor⸗ 
geſchrieben, den ſie von ihren Kunden 
fordern müſſen, falls ihnen fer— 
nere Lieferung der Waaren nicht ab— 
geſchnitten werden ſoll, während den 
großen Wettbewerbern eine gleiche Be— 
dingung nicht geſtellt oder auf alle 

| Fälle ihnen gegenüber nicht burchge- 
; führt wird. In den Worten eines der 
Redner: „Wir (Kleinhändler) müffen 
| zu hoben "Wholefale”- Preiſen einkau⸗ 
fen und müfſen zu noch höheren Prei- 


| vn verfaufen, die von den Yabrilan- 


ten oder- deren Agenten uns borges 
fchrieben merden. Die großenLäben be= 
Schneiden diefe Preife, wir aber dürfen 
dies nicht, weil fonft jeder „Wholejaler” 
in der Stadt unfere künftigen Beitel- 
lungen zurücweifen würde.“ 

* * x 


E83 liegt auf der Hand, daß gegen= 
über folcher Qage der Dinge die Ber: 
| eng der Kleinhändler deren ein- 
zig mirlfames Ei der Abhilfe ift. 
Die gegen ben gerügten Mikbraud 
gerichteten Gefete find todte Buchita- 
ben geblieben und werben das nad 


aller Vorausficht auch weiterhin blei-- 


ben. Wenn aber der einzelne Klein- 
händler nicht mehr allein zum truſther⸗ 
tretenben Agenten ober „Wholefaler“ 
tommt, ſondern ur — 2 eine Ver⸗ 


Händler keinen Gewinn mehr 


mächtigen ſuchen, die Gegenſähße mehr 


großer 


ihnen ſehr bald mit anderer Achtung 


begegnen. Man wird dann um ihre 
Beſtellungen ſich reißen, wie man jetzt 
um bie der bevorzugten Großhändler 
ſich reißt, und ſtatt daß jetzt ihnen 
Bedingungen geſtellt werden, werden 
ſie in der Lage ſein, ihre Bedingun—⸗ 
gen zu ſtellen und ſich Freiheit des 
Handels zu ſichern. 

Seitens des Publikums iſt der ge— 
planten Vereinigung nur Glück zu 
wünſchen: ſchon deshalb, weil unter 
den beſtehendenVerhältniſſen bie große 
Maſſe der Käufer eben doch hin— 
ſichtlich der Menge alltäglicher 
Einkäufe auf die 
Kleinhändler angewieſen iſt und 
mit geſchädigt wird durch deren Schä— 
digung. Denn ſchließlich muß, wenn 
bei der einen Hälfte der Waaren der 
erzielt, 
der Käufer doppelt bezahlen für die 
übrigen Waaren, bei denen der 
Preis-Steigerung keine künſtliche 
Schranke geſetzt iſt. Zweitens auch 
deshalb, weil es hier am letzten 
Ende um den Fortbeſtand tauſender 
jetzt noch ſelbſtändiger geſchäftlicher 
Exiſtenzen ſich handelt, deren Unter— 
drückung und Vernichtung nicht nur 
an und für ſich ſchon ein wirthichaftli= 
ches Unglück wäre, ſondern überdies 
eine höchſt gefährliche Steigerung der 
unbeilpollen Macht der Monopole zur 
Tolge haben müßte. 

Und mwa3 [chließlich die Befürchtung 
angeht, daß auch) die geplante Vereini- 
gung ihre Macht zur Schaffung eines 
Monopol3 und zur Ausbeutung des 
Publifums mißbrauden fönnte, fo 
braucht man fi darüber vorderhand 
feine arauen Haare wachen zu lafjen. 
Ein Monopol von Taufenden ift nod 
niemal3 zu fürchten gemefen. Ye grö- 
Ber die Zahl der felbititändigen Ge— 
Thäftstreibenden, deito geringer bie 
Möglichkeit zur Unterdrüdung des 
Wettbewerbes. 


— — 


Lotalbericht. 


— — 


Für nichtig erklärt. 


Ein durch falſche Angaben erwirk— 
tes Scheidungs⸗Delret. 


Mag böſe Folgen haben. 


Die kurze Ehefreude der Frau Dora. — 
Aus den Verhandlungen des Scheidungs⸗ 
Prozeſſes von Arthur J. und Carrie 
Vaughan. 


Richter Holdom hat geſtern die 
Scheidung für nichtig erklärt, welche 
der Bondsmakler Edward Creſſey im 
Jahre 1899 von ſeiner erſten Gattin 
erwirkt hat, um ſich — drei Tage ſpä— 
ter — mit Olive Matthews vermählen 
zu können, welche bis dahin als Ste— 
nographin in ſeinem Dienſt geſtanden 
hatte. Die Verhandlung hatte erge— 
ben, daß Creſſey, der mit ſeiner erſten 
Frau achtzehn Jahre lang in kinderlo— 
ſer Ehe gelebt hatte, dieſe durch falſche 
Angaben und die Drohung, ſie „aus— 
hungern“ zu wollen, falls ſie ſich ſeinen 
Plänen wiederſetze, dazu bewogen hat— 
te, ihre Vertheidigung in dem von ihm 
eingeleiteten Scheidungsprozeß einem 
Anwalte zu übertragen, den er ſelber 
zu beſchäftigen pflegte. Dieſer An— 
walt foll dann die Frau zur Unterzeich⸗ 
nung eines Schriftſtückes bewogen ha⸗ 
ben, deſſen Inhalt ſie nicht kannte. Als 
Scheidungsorund war von Creſſey in 
ſeiner Klage fälſchlich Verlaſſung an— 
gegeben worden. — Da Creſſey jetzt 
zwei Ehefrauen hat, was geſetzlich un⸗ 
ſtatthaft iſt, ſo mag ihm eine ſtraf— 
rechtliche Verfolgung blühen. Richter 
Holdom ſcheint etwas derartiges zu 
hoffen, denn er gab geſtern bei Fällung 
feines Urtheilsſpruches dem peinlich 
überraſchten Makler zu verſtehen, daß 
er gute Ausſicht auf einen längeren 
Aufenthalt in Joliet habe. 

Ungewöhnlich kurz war die Freude. 
welche Frau Dora in ihrer Ehe mit 
Iſaak Goldſtine geſchloſſen Hat, die ſie 
am L. Februar eingegangen iſt und um 
deren Auflöſung ſie jetzt im Kreisge— 
richt nachſucht. In ihrer Eingabe 
ſagte ſie, daß ſie ſchon zwei Tage nach 
der Hochzeit gezwungen geweſen ſei, 
ihren Gatten zu verlaſſen. Derſelbe 
hätte ſich nicht entblödet, nach ber 
Trauung mit ihr in einem verrufenen 
Hauſe an der Green Straße Quartier 
zu nehmen. Außerdem habe er ſich 
von ihr ihre Erſparniſſe aushändigen 
laffen, die fih auf $80 beliefen. Von 
dieſem Gelde habe fie nichts wieder zu 
fehen befommen. 

Ein Bild eigenartiger Verhältniffe 
wird in den Merhandlungen bes 
Scheidung3-Progeffje8 der Eheleute 


Arthur . und Carrie Vaughan auf⸗ 


gerollt, die zur Zeit vor Richter Bi— 
ſhop im Gange ſind. Die Vaughans 
ſcheinen wie Hund und Katz mitein— 
ander gelebt zu haben, ein Jedes nur 
darauf ſinnend, das Andere zu reizen 
und zu ärgern. Die Frau iſt ſchließ— 
lich auf den Einfall gekommen, ein 
Tagebuch zu führen, in das ſie ihre 
für dieſen wenig ſchmeichelhaften An— 
ſichten von ihrem Gatten niederlegte 
und das ſie demſelben dann zu gele— 
gentlicher Erbauung in die Hände zu 
ſpielen wußte. Um das Maß der 
Freuden für den Gatten voll zu ma- 
hen, erfand die Frau für diefes Ta- 
gebuch auch verfchiedene Liebjchaften, 
die fie zu unterhalten borgab. Als 
weitere Belege für Diefe erfundenen 
Liebſchaften ſchrieb ſie ſelber feurige 
Liebesbriefe an ſich und ließ ſolche 
auch von guten Freundinnen, natürlich 
unter falſchem Namen, an ſich ſchrei— 
ben. — Als Hauptzeugin mwurbe ges 
ftern daB einzige Rind be3 Chepaares, 
ein 17jähriges Mädchen, aufgerufen. 
Die arme Kleine wurde auf bem Zeu⸗ 

— gg bor Kummer und 

er 


ie Kf 


benachbarten |. 


Spezielle Bekanntmachung. 


Jede Perjon, die in der Henry Siegel & Co. 
Sparbant Geld ‚hinterlegt hat und dafjelbe zu zie 
hen wünfjcht, fann es jederzeit und ohne Kündigung 


erhalten. 


Die Bank ift offen von 8:50 Uhr Mor- 


gens bis 6 Uhr jeden Abend, oder länger wenn ud» 
thia, zur Bequemlichkeit für Leute die fich diefe An- 
fündigung zu Nußen machen wollen. 


Henry Siegel & Go. Savings Bank. 


Verlangen Schadenerſatz. 
Mitglieder des „Ellerslie Croß Country 
Clubs“ die Verklagten. 


Sieben Mitglieder des „Ellerslie 


Croß Country Clubs“ ſind vom Calu-⸗ſdlafen iſt, Die 


met Country Club auf 8500, und von 
J. H. Whiting, dem Präſidenten, und 
Frank G. Gardner, einem Direktor des 
Klubs, auf je 825,000 Schadenerſatz 
verklagt worden. 

Die Verklagten ſind: 

Thomas F. Keeley, Präſident der 
Keeley Brewing Company. 

P. J. Lawler, Kommiſſionshändler 
auf den Viehhöfen. 

Edward Lawler, Kommiſſionshänd— 
ler auf den Viehhöfen. 

Thomas 6. Wade, Sekretär der 
Firma J. J. Wade & Son. 

John gg und Williem F. Donohue, 
bon der Firma M. U. Donohue & 
Co. 

Joſeph Prennan, 
renhändler. 

Die Angeklagten ritten am Sonn— 
tag, den 1. Februar, begleitet von Frl. 
Kate Keeley, Frl. Gertrude Walfh 
und Frl. Kate Ayers, über ba3 Ge- 
lände des Calumet-Klubs. Sie wur— 
den von den Herren Whiting und 
Gardner zur Rede geſtellt, lachten die 
Herren aber angeblich aus. Plötzlich 
ſcheute Frl. Ayhers' Pferd und warf bie 
Reiterin ab. Whiting und Gardner 
ſprangen der jungen Dame zu Hülfe, 
wurden dann aber angeblich von den 
Begleitern der Verunglückten ſchwer 
mißhandelt. Die Reiter ſprengten 
davon. Sie weigerten ſich angeblich, 
den dem Gelände zugefügten Schaden 
zu erſetzen. 

Die Beklagten behaupten dagegen, 
daß ſie unwiſſentlich auf dem nicht 
umzäunten Gelände des Klubs geritten 
ſeien, daß ſie von den Herren Whiting 
und Gardner beſchimpft wurden, daß 
leßtere da8 Pferd des Frl. Ayers ſchlu— 
gen und dadburd) die Dame zu Halle 
brachten und daß fie fchließlich zmei 
Herren, die ihr zu Hülfe fprangen, 
thätlich angriffen. In Nothmwehr hät- 
ten fih die Herren jchließlich verthei- 
digt. Im Uebrigen habe der Stlub 
fich erboten, den amGelände verurfad- 
ten Schaden durch einen fähigen Land: 
fhaftsgärtner auäsbeffern zu laffen 
Diefes Anerbieten fei aber von dem 
Galumet-Klub zurücgewiefen worden. 


Engro3-Zigars 


Todes: Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Gattın 
und Mutter 
Louiſe Buſack geb. Meeck 
am Donnerjtag den 19. Februar, im Als 
teh von 27 Sabren, 9 Monaten und 25 
Tagen nach Turzer Krankheit felig im 
Herrn entihlafen ift. Beerdigung findet 


tatt am Eonntag, den 22. Februar, bom 
Ade,., 


> 


rauerbaufe, 1351 ©. 
nah Waldheim. 
Chad. G Bufad, zum. 
Grace, Carrie, Töchter 
Chad. Bufjad und Dorothea Bufad, 
Schwiegereltern, fa 


— 


Zamnodale 


Todes: Anzeige. 


eunden umd Belannten die traurige Vach⸗ 
riet, daß mein geliebter Gatte und un e Sohn 
Sohn Schmis 
am Ponnerftag, den 19. Februar, nad Tangem 
Reiden im Alter | bon 40 Jahren fanft im Ham | 
entichlafen it. Die Beerdigung ner ua 
Sonntaa, den 22. Februar, um 1 Ubr 
bom Trauerhaufe, 1289 N. ef er 
nad der St. Alpbonfus Kirhe und von dba nad 
dem &t. Bonifazius Sottesader. Um jtille Theil 
nahme bitten: 
Katharina Ehmit, geb. Piiher, Gattin. 
—— —. eur — 
ohn un am m 
* Koeppen, — ehmis, 
Schweitern. fa 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach» | 


richt, daß unfere liebe Mutter 
Auguſte Wiedenhoft 
im Alter von 69 Jabrn geſtorben iſt. Das Be 
räbniß findet ftatt am Sonntag, den 22. Ye 
Peuar, um 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 62 Herndon 
Str., nad Roiebill. Um itile Theilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
a € Scherenberg, Emma Hu- 
er ö 
Garl und Nidard Wiedenhuft, Söhne, 
nebit Schwieger öhnen und Scamieger; 
töchtern. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Belannten die — 5 Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Vater und Onkel 
Eruſt Maibauer 
im Alter von 38 Jahren am 19. Februar nad 
langem fhwerem Leiden geitorben iſt. Beerdi⸗ 
ung findet jtatt am Sonntag, den 22. Yebruar, 
ahmittags 12% Ubr, vom Iramerbaufe, 2619 
W. Poll Ste, nah dem Dalridge Friedhof. 
Um ftile Iheilnahme bitten: 
Valeria, Hattie, Ernit, Kinder, 
Kar ——— Rei Neife. 


— — — 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine liebe Frau 
Emilie Penzel 
im Alter von 30 Jahren am 18. Februar ſanft 
entſchlafen iſt. — findet flat am Sams 
ftag, den 21. Februar, 11 Uhr Borm, bon 
Srauerbaufe, 471 ®. 23. Place Be der ©. 
Markustirhe, von da nad dem Koncordia Got- 
tesader. Um itille Ihetinahme bitten die frau» 
ernden Hinterbliebenen: 
Gharlie Benzel, Gatte, und Kinder. 


Todes⸗Auzeige. 


Gramerfüllten zens berichtet Win. [d» 
made a Tetaen. Ras % 


. En fowie in dem Namen 
der En ft, Eitella, Robert, Milton und 


gintseiden feiner treuen und 
frau und unermüdlich liebe» 


— air Dir 
. bon ber 
ir, um 1 


| > ten — In ihm fand i 


Zodes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige Nadh 
richt, dab unfere geliebte Mutter und Groß» 


| mutter 


Anna Maria Wirg, geb. Thielen, 
im Alter bon 76 Sabren jelig im Herrn ent» 
Beerdigung findet jtatt am 
Samitag, um 9 Uhr Viorgens, vom Trauerbauie, 
3810 Union ?Ive., nad dem St. Bonifaziuss 
Sottesader. Um ftille Iheilnahme bitten die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


L2orenz, Zojeph und Edward Wirk, Söhne, 
Elizaneth Muh, Maria zus und Emma 
df Bremfen, Töchter, nebft Berwandten, 


"Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nadds 
richt, daß unfer Sohn und Bruder 
Johann Frohm 
im Alter von 31 Jabren en tft. Bearäbs 
nik * Sonntag, um 1.3 bom Trauers 
bauf 515 N. Halited ee "ne „aunders 
eiedbof. Um ſtille TIheilnahme bitten 
Margnerite Frohm, Mutter, 


Anna Frohm, Schwelier. 


Geſtorben: Minnie Giltzow geb. Roſſow, am 
18. Februar 1903, 64 Jahre alt, Gattin des ver— 
ſtorbenen John Giltzow, eliebte Mutter von 
anquft, Rila, John, Charles, Zriedrib, Eduard, 

er und Frau $lannagan. Begräbniß am 
Sonntag, den 22, Sebruar, dom Trauerbaufe, 66 
Eleveland Abe., um 1 Uyr Nahm., per Kutihen 
nah dem Concordia Friedhof. doffa 


Geitorben: Katharina Hünfen, am 19. Te 
bruar 1903. Beerdigung findet jtatt am Sonns 
tag, den 22. Februar, um 1 UÜbr 30 Nadm., 
von 74 N. Wells Str, nad Waldheim, 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theil 
nahme, die prachtvollen Blumenſpenden und die 
zahlreiche Betheiligung beim Begräbniß unſeres 
undergeßlichen Mannes und Vaäters 

Arthur George 
Freunden und Bekannten und 
bejonders Baitor Robn für die troftrets 
den Worte am GSarge, fowi e Herrn Präfivdent 

. Wedel bom Dei zisen ölei! chergeſellen⸗ Un⸗ 
terſtüußungsverein für ſchöne Rede am 
—— meinen Beratliten Dauf Die trauernde 

ittwe: 


Marie George und Annga George, Tochter. 


ſage ich hiermit 


Dankſagung. 


Wir wünſchen hiermit dem Gambrinus 
Frauen-Verein unſeren Dank auszuſprechen für 
die prompte Ausbezahlung von 8100 Sterbe— 
Unteritügumgäsgeld für unfere berjtorbene Mama 
Katherina Wired. Achtungspoll 

Edward, John, Anna, Marh und 
Michael, Kinder. 


Grand (rossing Turnverein. . 
2dlühriges Sliflungsfefl 


Samitag, den 21. Februar 1903, 
— in feiner Halle — 
Ecke Dobson und 75. Str. 


Ale Turner haben gegen Vorweis ihrer Kontrolls 
tarte Zutritt, dofr 


14. großer Preis: Maskendall 


beranitaltet bon der 


2a Plattd, Gilde 
* E hord.Ghicago Ho.9 


Sonnabend, den 21. Februar, Abends 8 Uhr, 


indondorfs Halle, Ecke Nortd Ave. und Hals 
fte Str. —Tidet3 im Borberlauf, 2dc; m der 
Kaffe, 50c. 4,2056 


5. großer Preis - Maskenball! 


veranftaltet bom 


 Damen:Berein Edelweiß 


| in 2 u in 770—76 W. Chicago 
Abe., den 21. Febr. 1903, Anfang 
Ubends z un N ehrets 25e die Berfon. fb14,20 


2. großes Stiftungsfeit und Ball! 
veranftaltet bom 


Dorothea Dentschen Franen - Verein 


in Schünhofen® vo er Halle, Ede Milwaukee 
Ave. und WUlhland Ade., am Sonntag, den 22. 
ebruar 1903. Tidet3 25c die Berfon. ven 

Uhr Nadın. 4,2 


ee 


beranftaltet bon ber 


Schiller Liedertafel 


| am Samftag, ben 21. Yebruar 1908, In Schön» 


en Hate, Ste Milmautee und Ufplanstine 


Einweihungs - Feier 


der nennen Balle 


— — — ⸗Verein 


ag, * 


6. = Preis: Maskendall, 


Unterkt.-Ber. der Ruftigen Brüder. Peitnacht 
Sanitag, ben 21. Sebr., in Mühlerd Halle, Ede 
North Ave. und Sedgwid Str, Eintritt 25. bie 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evaniton un, 


KONZERT "2 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmiltag ! 
ınomife® EMIL GASCH. 


Dank an Dr. Martin „Eckart. 
Jahre lang bin ich ein Fränflicher 
Sabre lang babe 2 viele Werte tonfultte 
ilfe zu finden. Shltehlih any * mich — 
Zee Edart auß New Vork, der bier in 
hicago feine Spredftunden im Hotel -Bi3mard ab- 
einen bertrauen» 
ermedenden ann und einen ebenjo tüdhtigen als 
gewifienhaften Arzt, und durch ihm es a 
worden! Meine Dankbatleit drängt mi, 
Edart hiermit öffentlih meinen wärmiten Dant a 
zufprehen und meine leidenden Mitmenjden auf 
dieſen Arzt Hinzumelfen. 
Zu perſonlicher Austunft bin ih gern bereit. 
Joseph Schmidt, 


Genter Üpvenue. 


(DTW- N. WATRY & CO,, 
99 Oft Randoipp Sr., 
—— Deutsch ptiker, — 
Brillen unb eine Spezialität, 


Aodaks, Gameras und pheisar. Material, 


384 9 „SCHINTZ 
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‘ den Reit abhanden gefommen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


— Bürgern verſchickt. Weil nun aber 


\tag ein Padet 
1138 Late Straße ablieferte, fuhr ein 
|Unbefannter mit feinem Wagen, ben 
‚er ohne Aufficht gelaflen hatte, davon. 


| 


| beamten an der Ede von Cornell Abe. 


Lokalbericht. 


Sollen blechen. 


Millionen an Strafgeldern für den Staat in 
Sicht. 

Korporationen, welche ſich nicht um 
das Staatsgeſetz kümmerten, werden 
jetzt tüchtig bluien müſſen, wenn die 
vom Oberſtaatsgericht abgegebeneEnt⸗ 
ſcheidung ſtreng durchgeführt wird. 
Es handelt ſich um das Staatsgeſetz, 
welches es jeder Korporation zur 
Pflicht madt, am 1. Sanuar dem 
Staatsfefretär die eibliche Angabe zu 
machen, daß fie zu feinem „Iruft“ ges 
bört, und da der größte Theil derKoͤr—⸗ 
porationen biefer Pflicht nicht entfpro- 
ben hatte, wurden im uni vorigen 
Sahres gegen vier- bi3 fünfhundert 
berfelben Klagen eingeleitet, um die 
keſtgeſetzte Geldbuße von $50 für jeden 
Iag der Verfäumniß einzutreiben. Da 
e3 ji um nicht weniger al3 163 Tage 
der Verſäumniß, dem Geſetz nachzu— 
kommen, handelte, lautete die Klage in 
jedem einzelnen Falle auf die Kleinig— 
feit von $8150. Die Korporationen 
beitritten dur ihre Rechtspertreter 
die Berfaffungsmäßigfeit des betref- 
fenden Gefehes, und die ala fogenann- 
ter „Ieitfall” geführte Klage war die- 
jenige gegen eine, al3 Gefellfichaft vom 
Staat inforporirte@ifengießerei an der 
Butler Str. 

Das Staat3-Obergericht hat jet zu 
Gunjten des Staates entichieven und 
fi für die Verfafjungsmäßigfeit des 
betreffenden Gejehes ausgeſprochen. 
Damit ift natürlich auch) in den 469 
Klagen, welche noh im Kreisgericht 
Ichmweben, das endagiltigellrtheil gefpro= 
chen, und wenn die Suppe fo heiß ge= 
geilen würde, wie fie gefocht mird, 
fönnte der Staatzfchatmeifter fich jebt 
auf pasgählen der einlaufendenStraf- 
fummen präpariren. Aber es ilt von 
Geiten der Rechtäbeiftände der inter- 
ejlirten Gejellihaften bereit3 bie An 
kündigung erfolgt, daß vor demStaats— 
Obergerichte der Antrag auf Wieder— 
verhandlung der Sache geſtellt werden 
würde, und falls dieſes ſich weigere, 
darauf einzugehen und in eine noch— 
— Verhandlung einzutreten, die 

Verfaſſungsmäßigkeit des betreffenden 
Sejetes vor dem Bundes-Obergericht 
angefochten werden würde. mmerhin 
dürfte fin aus der Sachlage für den 
Gtaat eine recht ergiebige Einnahme- 
quelle ergehen, da diefiorporationen fich 
in Zufunft tmohl heilen werben, Die 
vorgeſchriebene eidliche Angabe, mit wel⸗ 
cher eine Gebühr von einem Dollar zu 
entrichten iſt, pünktlich abzuſtatten. 
Auch werden die 30,000 Korporatio— 
nen, deren Freibriefe wegen Nichtbeach— 
tung: bes Gfſetzes, welches die Abftat- 
tung eines Jahresberichtes an den 
Staat vorſchreibt, für verfallen erklärt 
würden, jedenfalls nicht verſäumen, ſich 
dieſelben wieder zu verſchaffen, was 
mit der Zahlung einer Gebühr von 820 
in jedem Falle verbunden iſt. 


Unter Verhandlung. 


Vor Richter Chytraus iſt mit der 
Verhandlung über das Geſuch begon— 
nen worden, welches Peter M. Baum— 
gartner, als Beſitzer einiger Antheils— 
fcheine der Firma Giegel, Cooper & 
Eo. eingereicht hat, um deren Haupt— 
Ssnhabern Schwierigkeiten zu machen. 
Wie e3 heißt, ift Herr Baumgartner 
zu feinem Vorgehen von Herrn Frant 
Gooper veranlaßt morden, Der bor 
einigen Monaten auf Wunfch der an= 
deren Iheilhaber au3 der Firma aus— 
gejchieden it. Baumgartner verlangt, 
daß die Geihäftsführung angemiejen 
werben jolle, den Wftionären einen 
Haren Einblid in den Stand des Ge- 
Tchäftes zu geben und den Betrieb der 
Sparbant einzuftellen, welchen fie in 
Verbindung mit dem Kaufhaufe der 
Firma angelegt hat, ohne daß fie an= 
geblich nach dem Wortlaute ihres Tzrei- 
briefes dazu ermächtigt gewejen märe. 


War unvorfihtig. 


Der Nr. 7518 Eoles Avenue mohn- 
bafte X. Chriftenfen ijt als Erpreß> 
fuhrmann für die „Blue Line Co.“ 
thätig. Während er geitern Nachmit- 
in bem Gebäude Nr. 


Das Fuhrmwerk ift fpäter von Polizei: 


‚und May Straße aufgefunden und 
inzwifchen dem Befiter wieber zuge- 
ftellt worden. Die Waaren, welche fich 
darauf befunden hatten und die einen 
Merth von annähernd $500 dargeftellt 
haben, jind bi8 auf einen unbebeuten- 


Die NRidter und die Partei- 
maschine. 


Befanntli mar burh Senator 
Campbell in der Gtaatsgefehgebung 
eine Gejeporlage eingereicht imorben 
durch welche die Auswahl der Richter- 
Kandidaten den politifhen Parteiaus- 
Thüffen überlaffen werben fol. €3 
verlautet jet, daß einige unferer jebi- 
gen Richter, die auf Wiederwahl re- 
nen und fich jevenfall3 mit der Partei- 
mafchine_ gut ftehen, die Einreichung 
ber Vorlage veranlaßt haben. „3 
handelte fich ja doch nur darum,‘ 
Härte einer ber Herren, Dem, was i:- 
ee geſchieht, geſetzliche Kraft zu ge⸗ 

en. 


— 


zun und Ne 


* Dräfident Yoreman bat feineDar- 
legung der Finanzlage von CoofEoun- 
ty al3 Bamphlet druden laffen und 
Eremplare davon an eine große An- 
zahl von Richtern, Mitgliedern der 
Staatö-Legislatur und befannten 


diefe Bamphlete nur mit Ei Cents 


franfirt waren, während fie 4 Cents 
Porto and. "2 fo —*— viele davon 


Der neue Erzbiſchof. 


Ohne Pompentfaltung will er feinen Ein 
zug in Chicago halten. 

f Erzbifchof Quigleh übertrug geſtern 

Machimittag die Zeitung des Biſchof⸗ 
Iprengel3 Buffalo dem Generalpifar 
besjelben, Pfarrer Eonnery, und fün- 
digte an, daß er am Montag, den 9. 
März, aus Buffalo abreifen würde, 
um am darauffolgenden Iage fein 
neue3 Amt in Chicago anzutreten. 

Einfach und prunflos wie fein Au3- 
zug von Buffalo folle auch fein Einzug 
in bie mwejtliche Metropole fein. Ulle 
öffentlichen Feierlichkeiten, Teitefien 
und Feltverfammlungen, die man ihm 
zu Ehren veranftalten wollte, habe er 
fich verbeten. Nur anläßlich feiner Be- 
fleidung mit dem „PBallium“ und ben | 
anderen Infignien feiner neuen Mür- 
be folle, fobald diefe aus Rom einge- 
troffen wären, von der Chicagoer Erz- 
biögefe eine größere Feitlichfeit abge- 
halten werben. Nach feiner Ankunft 
wolle er hier mit den Brieftern der Chi- 
cagver Erzdiözeje bei einer religiöfen 
Heier zufammenfommen und dann am 
anderen Tage in aller Stille fein neues 
Amt übernehmen. Die herporragenden 
MWürdenträger von der Fatholifchen 
Geijtlichkeit in Buffalo mürden ihm 
nach Chicago das Geleite geben, 
fei feiner berfelben zu feinem Privat- 
jefretär auserforen; ‘er wolle fich den— 
jelben aus den Reihen der Chicagoer 
Geiftliden wählen. 

Am nädhften Sonntag Abend mird 
Erzbifhof QDuigley der von dem 
— — Zentralverein bon 

Buffalo veranftalteten Maffenver- 
fammlung bejmohnen, um fi) von den 
dortigen deutfchen Katholiken zu ver- 
abichieden. Am 2. März wird er bie 


; Bontifital-Hochmeffe in der dortigen 


St. Joſephs-Kathedrale zum lebten 
Male perfönlich leiten und bort au) 
bie lebte Feſtpredigt halten. Am 3. 
März gedentt er in Neo Nork zu fein 
und der in der dortigen Kathedrale an 
läßlih des Jubiläums der Tihron- 
beiteigung bes Papſtes 
Veier beizumohnen. Von New Hork 
wird er erit am 8. März nad) Buffalo 
zurüdfehren und fi am nädhiten 
Zage auf die Reife nad) Chicago bege- 
ben. Geine Ankunft hier dürfte am | 
Dienftag Nachmittag, den 9. März, er- 
folgen. 


* In Gt. Louis werden zur Zeit 
bon einem Bundesgerichts-Kommifſär 
Erhebungen über den Einfluß ange: 
ftelt, welchen der Betrieb der Chica- 
goer Draniage Kanals auf die Befchaf- 
fenheit des St. Zouifer Trinkwaſſers 
hat. Dr. 
2ouifer Stadtverwaltung ala Sad: 
berfiändigen angejtellt hat, aab aeftern 
al3 Zeuge vor dem Kommilffär die Er- 
Härung ab, das Waffer des Drainage: 
fanal3 wimmle von Krantheitsfeimen. 

* Charles H. Rathmann hat im 
Kreisgericht eine Klage gegen “ohn | 
Miehle jr. und Harold E. MiN3 ange- 
ftrengt, in der Hoffnung, auf Diefe 
Meije H800 mieder erlangen zu kön— 
nen, welchen Beitrag er bei der „Guas 
rantee Home PBurchafing Ev.“ angelegt 
hat, die bon den beiden Genannten 
bis vor Kurzem betrieben wurde. 


— — 

— Ihre Krankheit. — Sie: „Ich 
möchte dieſes Jahr zwiſchen Biarritz 
Oſtende und Baden-Baden wählen.“— 
Er: „Du könnteſt eigentlich hier blei— 
ben, biſt ja gar nicht erholungsbedürf— 
tig.“ — Sie: „So! Wer die Wahl hat 
hat denn der nicht auch Qual?“ 


Wie man ſein ſollte. 
Bon Hämorrhoiden oßne Schmerzen geheilt 


Erſtens: Mechjel von fitender Le- 
berömeife nah flug gemählter anre- 
gung&reicher Arbeit. 

Zweiten: Bon inmwendiger zu aus- 
mwendiger Arbeit. 

Drittens: Von vperfehrter zu richti- 
ger Kleidung. 
Viertens: 
Nahrung zu 

Nahrung. 

Fünftens, ſechſtens und letztens ge— 
braucht Pyramid Pile Cure regelmäßig 
und nach der Anweiſung, denn es iſt die 
richtige Heilung für das Leiden und 
wird Euch kuriren, wie Hunderte an— 
dere. 

Wartet nicht, bis Ihr hilflos invalide 
ſeid, denn ein ſcheinbar einfacher Fall 
von Hämorrhoiden, wenn vernachläſ— 
ſigt, mag bald zum Schlimmſten füh— 
ren. Die unnatürlichen Anſchwellun— 
gen werden zu Geſchwüren und hart— 
näckig und die Entzündung verbreitet 
ſich bis ſich Abſeß bildet; die Krankheit 
ſitzt in den Geweben, bildet Gewächſe 
welche Eiter abfondern; krebsartige Zu⸗ 
ſtände und allgemeine Yusartung tritt 
ein. » 

Was gleich zu Anfang nöthig ift, 
oder in jedem Stabiunt, ift etvag, um 
die Entzündung beizulegen, bie An= 
Thmellung-und Ausdehnung zu ver- 
mindern und meldhes zu gleicher Zeit 
bie erfranften Theile in ihren norma= 
len Zuftand verfeßt. Diefe drei Dinge 
werben durch bie Porami d Pile Eure 
vollſtändig erzielt. Sie gebietet der 
Ausbreitung der Krankheit Einhalt | 
und jtellt bie affizirten Theile ſchnell 
wieder her, außerdem lindert ſie ſogleich 
die Schmerzen und die ſchreckliche Ent— 
zündung. 

Ich begann die Pyramid Pile Cure 
zu gebrauchen, und um einer Heilung 
ſicher zu ſein, kaufte ich fünf Sachteln; 
in den letzten ſechs Wochen litt ich nicht 
im Geringſten, trotzdem ich ſeit fünf- 
unddreißig Jahren litt und mehr als 
fünfzig Dollars für alle möglichen Mit⸗ 
iel berausgabt hatte. Dies iſt die erſte 
dauernde Linderung, die mir zu Theil 
wurde und niemand iſt dankbarer als 
ich.“ L. M. Williams, Conneaut, Ohio. 

Pyramid Pile Cure wird von allen 
Apothefern für fünfzig Cents per Pa⸗ 
cket verkauft und wir erſuchen alle Lei⸗ 
dende, an die Pyramid Drug Co., 
—2 — Mic., zu —— wegen ih⸗ 
res lleines Buches, welches die 


Von ungeſunder, reicher 
milder geſundheitlicher 


doch 


ſtattfindenden 


Amand Rapold, den die St. | 


Ur 
Hehe |; 


„Abendpoſt“, —— Freĩitag, den 20. Februar 1903. 


— —— —ñ — — 


e fair 


$1. 50 Männer: Demden, 75e 


Friedensklänge. 


Die EStrafenbahner werden nicht 
ftreifen, 


Für ſchiedsgerichtliche Schlichtung. 


Auch die Hausmeifter von Miethsgebäuden 
für friedliche Beilegung der Befhwerden. 
— Bochbahner befriedigt. — Unbedeutende 
Streits um höhere Löhne. 


Die Straßenbahner merden nit | 


| treifen. Diefer Bejchluß wurde gejtern 


| Abend von den Beamten ber Straßen= | 


ı bahmer- und stabelfpliffer-Union in | | 


einer gemeinjamen Gibung gefaßt, 
nachdem ber 


Beſchwerdeausſchuß ſei⸗ | 


nen Bericht unterbreitet Hatte, und dies | 


fer quigeheißen worden mar. 
Der Beihwerbeausfhuß berichtete, 


dat Herr MeCulloch fich bereit erklärt | 


babe, mit Ausnahme 


bon Thomas | 


Daly ſämmtliche entlaſſenen und jtreis | 


kenden Kabelſpliſſer wieder anzuſtel— 
len, 
Nichtgewerkſchaftlern zuſammenzuar—⸗ 
beiten. Alle übrigen Streitpunfte joll= 
| tem einem Schiedsgericht unterbreite 
| werden, und er jei bereit, jich dejien 
| Entfheidung zu unterwerfen. Bis 
dahin wolle er . dem Dal volle 
Löhnung zahlen. Daly find bereits 
| 8235.38 au&gezahlt worden, der Be- 
trag des Sahres, den er jeit feiner 
Entlaffung eingebüßt hat. 


wenn fie erbötig feien, auch mit | 


Die Mitglieder des Schied3gericht | 


follen innerhalb einer Woche gewählt 
| werben und dann unverzüglich zuſam⸗ 
mentreten. Die Kabelſpliſſer und 
Straßenbahner beſchloſſen einſtimmig, 
den Organiſator Pratt vom National— 
| verband der Straßenbahner zu beran- 
laffen, in ver Stadt zu bleiben, bis Die 
| worden ſei. 


Angelegenheit beigelegt 


| ter Wi, Prenti ernannt. 


Dem Rathe der Herren Young und | f 


Pratt folgend, ernannten die Kabel- 
jpliffer einen Ausfhuß, der den Auf- 
| trag ‚erhielt, Herrn Me&ulloh 
| Kenntniß zu feben, daß die Streiker 
heute Nachmittag zur Wrbeit 
fehren würden. 
| Die Beamten 
| Miethsgenäuden 


der Union der 


Zum Sachwalter der Straßenbahner= || 
Union wurde der frühere Friedensrich- | | 


in | 
zurück⸗ 


in | 
beifgäfiigten Haußs | 


| meifter hielt aeftern eine Berathung | 


ab mit Vertretern Der 
ı thumsbörfe und des Verbandes 
Hnde Barker u. 
| eigenthHumsagenten. Das 
mar, dab die Hausmeifter von 


der 


Grundeigen= | 


MWondlamn’er Grunds |} 
Refultat | 
einem | 
Streit Abitand nahmen und ihre Ur= |} 


beitaeber verfprachen, gegen Mitglieder | 


| der Union 
| Gen. Die übrigen Fraaen 
der Schiedsbehörde wur— 


| Mitgliedern 
Vertreter der Arbeits— 


den ernannt: 
geber, %. 8. 
und X %. Kramer; 
Union, Wm. 
ther3 und ®. Bautwan2. 
Um höhere Lohne zu 


Vertreter der 


erzwingen, 


gingen geitern etwa 300 Zigarrenmas | 


her der Habana-American Cigar 
Company an den Streit. Die Wehr- 
zahl verrichtet Stüdarbeit. Sie erhiel- 


feinen Unterfchted zu mas | 
merben | 
| Jintedsgerichtlich beiqeiegt werben. Zu |# 


Root, George 2. Warner | 


Feather, Frank McWa- 


Nationalverein 


ten bisher 5312 für das Tauſend, ver- 


langen jetzt aber 514. 
lich, den Geſchäftsführer 


bewilligen. 


Die Streiker 


aeb= | 
bemühten fich geitern zmei: . > | Berineäbet-mnn: 
> rau; ' fand & iſh No— 
' geftern Abend von der „Smwedifh Nas 
veranlaffen, ihnen eine Konferenz zu | gel 2 4 


Die Lake Str.» und Northmeltern= | 


Hochbahngeſellſchaft erklärte ſich ge- 
ſtern bereit, dem Fahrperſonal die ver— 
langte Lohnaufbeſſerung von 10 Pro— 
zent zu bewilligen, 

Die Dernburg Manufacturing Co., 
Nr. 22 
ſtern, 
Workers' Union zu unterhandeln und 
die Folge war, daß 75 Kleidermache— 


| 

| 

| Ladies’ 
ii an ben Streit gingen. Die 
| 

| 


mit der 


Union hat fämmtlichen Damentfleider- 
Tabritanten den neuen Xohnjaß un 
terbreitet, den bisher neun YFabrifan- 
ten angenommen haben. Der neue 
Sohnjat Stellt fi, verglichen mit dem 
bisherigen, mie folat: 
Neuer Alter 

Lohnſatz. 


Lager und = zen⸗-Zuſchneider. — 818 


Zuſchneider beſtellter Kleider........ 2 2 


1 
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Den Bedinaungen bes Uebereinfom- 
mens gemäß follen alle Streitfragen 
ſchiedsgerichtlich geſchlichtet werden. 
Die Entſcheidung des Schiedsgerichtes 
ſoll bindend ſein für beide Theile; in 
flauen Zeiten ſoll die Arbeit unter 
allen Angeſtellten vertheilt werden. Die 
Mitglieder der Union dürfen nur im 
Geſchäftsbezirk beſchäftigt werden. 

Den Möbelfuhrleuten, welche kürz— 
lich 82.50 tägliche Löhnung für Fuhr— 
leute, und 82.25 für Gehilfen wäh— 
rend des ganzen Jahres beantragt 
haben, iſt von den Arbeitgebern 82.25 

für Fuhrleute und 82.00 für Gehilfen 

geboten worden. Ueber Annahme oder 
Verwerfung des Vorſchl ages der Ar— 
beitgeber wird in einer auf Sonntag 

| anberaumten Berfammlung berathen 
werben. 

Luther Laflin Mills iſt als Unpar— 
teiiſcher 
meinjamen Verhandlung der Schied3- 
behörde der Baufchreiner-Union und 
des Meiiter-Verhandes. 

Heute Abend mwerben folgende Ge- 
mwerfichaften in ben daneben verzeich- 
neten Hallen Berfammlungen abhal- 
ten: 

Zentralrath der Labengebilfen, Nr. 
94 Dearborn Str. 


N. Clark und Kinzie Str. 
Kiftenmader und an ber Säge be= 
Thäftigte Arbeiter, Horans Halle. 
Metallmuftermager, Nr. 106 Oft 
Randolph Str. 
- ‚Böttcher, Nr. 2525 ©. ur Str. 
Kellner (Nr. 336), Nr. 122 La 


ETABLIRT 
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Wirkliche Schuh-Bargains 


MWelt-Schuhe für Männer zu 1.75—ein 
tehr feltener Derfauf und natürlich ein 
ungewöhnlicher Werth für den Preis. 


Bor Galf-Schuhe für Männer 


Bici Kid: Schuhe für Männer 
Diefelben haben fchwere und einfache 


Sohlen; in den neuejten und einfachiten 


STATE,. 
ADAMS, 


DEARBORN 


Männer =» Hembeh, bie in diefem Laden für $1.50 
verfauft wurden, und einige, die ‚regulär zu $2 
verfauft werden, fommen zum Verkauf am Sam- 
ftag Morgen für nur Töe, 


Sn diefem Affortiment befindet fich 
auh da3 Savoy Hemd mit fancy 
Bufen und „Body“ aus fontraftiren- 
dem Stoff; die beliebten fhmarz-und- 
weißen und blausundsweißen Kombi- 
nationen in allen den hübjchen Fiqu- 
ren, hübjchen Streifen und einfachen 


Sacons; jedes Paar voll aarantirt und in 
vielen Sällen wirklich unter dem Sabril- 


preis marfirt. Eure Aus» 
wahl am Samftag 


zu nur 


Säul-Schuhe für Knaben, Kalbleber, 
fchmwere Sohlen, Größen 23 bis 54, 
Schuhe für Mädchen und junge Damen, Kid und PRatentGlanzleder, jpeziell 
für die Schule gemacht, in allen Größen, für 
Damen, Kid: und Patent Glanz = Leber, 


Hochfeine Schuhe für 


; don 83.50 und 84.00, Samftag für 


1.75 


1.00 


“4,00 
herabgeſetzt 2.45 


Gummijhuhe für Männer, befte Sorte, Sturm und Sandal, per Raar 49e 


Siaarren: Händler follten diefen Berfauf befuchen 


Verfchiedene jehr grofe Einkäufe ermöglichen es uns, Retail-Preije anzujegen, die in den meiften Fällen bedeutend niedriger find, als die regulären Wholefale-PBreife, 


Muftern. 


Sie find gemacht au feinen imporirtenBenanag3, 

einem der beliebteiten Hemdenitoffe im Marft.— 

Alle Größen und Aermel-Längen, offener Rüden 

und Front, mit Podet Knopfloh am Halsband, 

und alle Theile verftärkt; fanger oder kurzer Bus 
fen und die beliebten engen Manfchetten, jormohl angebracht wie jeparat. Es 


find Hunderte davon zur Auswahl und das 


Afortiment ift groß genug, um 


jeden Gefchmatf zu befriedigen. Eine Gelegenheit zum Anfaufe bon en 


Hemden zu halbem Preife; Hemden, welche durchaus fehlerfrei mt mw 
jind und melche zweifellos jehr rajch verfauft werden. Eure 


Auswahl Samftag zu 


IL 


melde die 


Heinen Händler bezahlen. Männer, welche im Zigarren-Gejchäft beivandert jind, fünnen jofort die Wahrheit diejer Pehauptung erkennen, wenn jie die folgenden Artikel Iefen: 


Kite von 50 für 70e 
Lange Einlage Zigarren, vollePerfecto 
Größe u. Yormat, aefledtes Dedblatt, 
ipan. Seal Marke, ein Bar: 
gain zu unf. Preis, p. 1000, 

Kifte von 50 für 1.10 
Sumatra 
volle Gröhe Verfecto Format — ber: 
gleicht fie mit irgend welcher Nidel- 


GL Poca Marte, 


Zigarre, welche Ihr je 
fauft, per 1000, 


Mail Pouch, 1?:Unze, -9 Padete, 3Ze 
Sweet TipTop, 135-Unze, 9 Packete, R40 
3-Unzen, 8 Packete, Samſt. 270 

‚ 13:Unze, 9 Bad., Sie 


‚ 1j:Unge, 9 Bıadete, 290 


Frafbion, 


c 
6 
Du 
S 
S 


Pferde⸗Waaren 

uggye-Geſchirr, zu einer großen 
Verſchleuderung gekauft, 200 Sets, ein— 

zelner Strap, mit 15- oder 13zöll. Traces, 


gerader oder gebogener PBruftsfragen, 23: 


oder 33Öll, Sattel, ITrimmings entweder 


aus Davis Gummi oder Nidel, 5 1 9 


— Werth zum 
herabgeſetzten Preis von 
Stall-Blankets, volle Auswahl Burlap, 
Burlington Facon, zwei Leib— 1 
gürtel, nur 
Straßen-Blankets, 84x90 Zoll, 7 bis 3 
rund, afjortirte Mufter, jo hoch wie 


en 50 verfauft, Samjtag, für 2, 25 


Feines B 


Hauptquartier für Turf-Waaren und aller 
Sorten Stall-Ausſtattungen. 


Für die darbenden Schweden. 


ſtrige Wohlthätigkeits-Veranſtaltung 

n „Auditorium“ von glänzendem 
Erfolg begleitet. 

Alljährlich gibt der „Schwediſche 
bon Ehicago“ im 

eine Winterfeſtlichkeit, 
ı mohlthätigen Zweden 
Das Mittwoch, por=* 


„Auditorium“ 
deren Ertrag zu 


tional Aſſociation“ abgehaltene Feſt 
war zum Beſten des Unterſtützungs⸗ 
fonds für die Nothleidenden im nörd⸗ 
lichen Schweden arrangirt. Nicht ein 


Sitz war leer geblieben; Viele ſtanden. 
Als die Hauptnummern des abwechſe- 
lungsr eichen Programms erwiefen ftch | 
| die vom Seitungs torrefpondenten Guy | 


0 Adams Str., weigerte ich ges | 
Garment | 


Cramer und von Frl. Jane Uddams | 
gehaltenen Anfprachen. Herr Cramer 
hat vor Kurzem die Gegenden im nörbs | 
lichen Schweden bereift, in welchen viele | 
Bemohner infolge der Mikernte der | 


' lebten Jahre jebt ein jammerbolleg | 


| Dafein führen mülfen. 


Addams, 


Er ſprach aus 
Frl. Jane 
Menſchen⸗ 


Anſchauung. 
die bekannte 


eigener 


freundin und Gründerin vom „Hull 


Houſe,“ bezeichnete Schweden als 


| 
| 
| 
| 


| Jugend zu forgen. 


künſtler Dr. 


dag 
Land vorbildlicher, fparfamer und | 
ehrlicher Verwaltung. Bon Siodholm | 
fönnte Chicago Mittel und Wege Ier= | 
nen, um feine € 
ten und für eine den Körper wie den | 
' Geift heranbildende Erziehung der | 
Der Spithiod- | 
Geſangverein, das Schwediſche Da— 
men-Quiniett, wie auch die Muſik— 
Louis Falk, Emil Biorn 
und Paul Steffens fanden mit ihren 
Vorträgen wohlverdiente, ſtürmiſche 


traßen ſauber zu hal-⸗ 


Anerkennung. — Zur Betheiligung an 


gewählt worden in der ge-⸗ 


der am 25. März im Coliſeum ſtatt- 
findenden MWohlthätigkeits-Veranitals 
tung, welche der Schwediſche Zentral— 
Hilfäverein veranftaltet, haben ftch be= 
reit3 jo viele Gejangvereine angemel- 
det, da Lieder von elf verfchiedenen 
Nationalitäten dort zu Gehör gebradt 
werben fünnen. Gelbft aus anderen 
Städten, auch aus Rodford und Calus | 
met, in Michigan, wollen Männerchöre ' 
nach Chicago fommen und bei diejem | 
großen Gefangsfeft mitwirken. Die | 


Vorarbeiten für dasfelbe haben einen | in 


foldhen Umfang angenommen, daß bie : 
Feſtbehörde *im Gebäude Nr 80 


| Dearborn Straße ein Hauptquartier | 
eingerichtet und dasfelde unter die Lei= 
tung von Frau Othello Myrman ges | 


ftelt hat. — Morgen Abend ber= : 


' anftaltet der „Nortd Star Singing 


| Club“ 


in ber Schmedifch - Evan= | 


' gelifehen Kirche, Ede Süd Jrping Ave. | 
: und 22, ©ir., ein Konzert zum Beften | 


des fchwedifchen Hilfsfonds. 


Dampf⸗Maſchiniſten Uhlichs Halle, Ariel-Männerquarteit und der Chor 


Das | 


der ſchwediſchen —— wir⸗ 
ten mit. 


* Yuf ber Automobil-Ausftellung 


= Arien x und heute | 


VER: 


Rauch-Tabak. 


Sel Stin, 
Navy, Gail od. 


Plow Boy, 
Bull Durham, Helme 


| Dieniten der Scully Steel & 


Einlage, 


812 
Gr i 
Mirora Zigarren, 530ll., 
gem., Havana-Einlage 
Deckblatt, 


Feather Weights, 
ge⸗ 


821 


Packet mit 10, 


13:linze, 9 Padete, 300 (Srite 
9 Badete für Se fen, 
9 Dad, 340 Bändern 
330 
540 


13:Uinge, mit 


Ag, 13:U., 
135-Un 9 Packete, 


9 Packetre, oder gebogen, 


Zum Raſiren 
Die berühmten Herman Boker, Adolph Ka— 


ſtor, Morley und Wade K Butcher 
Raſirmeſſer, extra hohlgeſchliffen, und 


für Samſtag einem ſpe— 
ziellen Preis herab— 800 
— 


markirt, 

Safety Raſirmeſſer, Schnach— 
tenberg Bros., hohlgeſchliffen und völlig 
garantirt, das einfachſte und befriedigendſte 
Najirmejjer im Markt, Samftag OA 
Preis, Ye 


Wm. 


zu 


Die Standard 


Stellte ſich freiwillig. 
dem Code 


A. B. Covert in Verbindung mit 
von S. Gates verbaftet. 

U. 9. Covert, den die Polizei für 
den Mörder des Ko: mmiſſionshändlers 
Samuel Gates hält und auf den ſie 
ſeit dem am Montäg erfolgten Ab— 
NRen — angeblichen Opfers ge— 
fahndet hat, überlieferte ſich geſtern 
Nachmitt tag dem Inſpe ktor Lavin 
der Bezirkswache an Harriſon Straße. 
Er war von Albert Young, 
Präſidenten der Teamſters' Union, 


ren zur Hälfte des Preiſes, 


Ktiſie von 50 für 1.95 


Primo Grando, volle Perfecto lange gem Havana— 23 c 

Connect. Deckblatt, handgemacht, 6 für 20 
Kiite von 50 für 2.25 

p. Hilfon Eo., 

Sumatra:Dedblatt, Stüd, 

Kifte von 100 für He 

reine Havana = 


Spesielier Bfeifen« Berfauf 
Qualität franzöſiſche Bri 

maſſiven 
und echten Vulcanlte 


Gummi-Mundſpitzen, gerade 42c 


zu nur 


! 


| eines Nachſchlüſſels 


tag 8 für 
New York, 8 

SC 

ciales Größe, 

fleine Zigars 


Oc 


Bottle Ax— 
Standard Navy, 
Horſe Shoe. 


Einlage, 
per 100, 950; 
für 


ier-Pfei: 


fterlingiilbernen per Plug, 


Elimar, S:Uingen, 


Frucht, Gemüje und 
Delikateſſen 


Große, friſche Kokus nuhe, das Stüd, 40 
Große, friihe Naval Orangen, Dub. 25 
Faney große Vananen, per Dutzend, 150 
Faney Ben Davis Aepfel d. Peck 350 
Fancy Florida Grape Fruit, Stück, 150 
Friſcher, „eriſp⸗ Blatt-Salat, Bund, Ic 
Friſcher Pieplant, großer Bund für 7e 
Faney ſpaniſche Zwiebeln, per Pfund Se 
Fancy Blumenkohl, per Kopf für 10e 
Kerjey Süßfertoffeln, per Bund für 3e 
Tiich = Zwiebeln, arofe Bunde, für *0 
Fancy ‚California Selerie, Kopf, für 7e 
Friſche MWeteriilie, per Yund, für nur 40 
Smwifts Vrooffield Farm: Wurft, Samjtags 
Preis, per Schachtel, 15c 
Armour's od. Agar's Frankfurts, Nid. Lie 
Lipion’s gelochter Schinten, Pfund 26 


Ungebetene Gäſte. 


Die Kranz'ſche Zuckerwaarenhandlung an 
Staate Straße geplündert. 
Einbrecher plünderten heute zu 
früher Morgenſtunde die Zuckerwaa- 
renhandlung von John Kranz, Nr. 78 
State Straße, 


geöffnet batten. 


Kifte von 50 für 1.50 % 
Annonzirte 5e Zigarren, einjchließlich 
Penefactors, Rund, Louis 
und Late View Roje, Sams: 


James 


2 Er 


Kifte von 50 für 2.85 
Flor de Serada, volle Comchas Espe⸗ 


garantirt reines Ha— 


vana Deckblatt, 
lange Havana s Einlage, 


} 
| 
| 
| 


deren Thür fie mittels | 
ung. 


ı Einem Nachtwäcdhter fiel e8 auf, das | 


in! 
| Zaten und hörte 
Dein | 


und sohn E. Driscoll, dem Bräfiden- | 
ten und Sefretär der Rational Teams | 


jters’ Union, begleitet. 
Don Inipektor Zapin befragt, ob er 
der Mann jei, 


der den Kommiffions: | 


händler niebergejchlagen habe, erwiber= | 
te Covert, daß er nicht3 weiter zu Jagen | 
| dann auf die Diebe, doch blieben ihre 
| Bemühungen, die Einbrecher zu ermit- 


babe, al3 daß er fich freiwillig itelle, 
tveil er miile, daß die Polizei ihn fuche. 


Er wurde einge? äfigt, weigerte ſich 


aber ſelbſt ſeiner Frau gegenüber, die 
ihn am Abend beſuchte und bitterlich 


weinte, nähere Angaben zur Sache zu 


machen. Er erklärte, daß zum Reden 
immer noch Zeit ſei. 
Covert ſtand als Fuhrmann 


Company. Alle Umſtände deuten dar— 


in 
Iron 


| 
| 


auf hin, daß er es war, der Gates für | 


ı mann hielt und nieberfchlug. Sein ans 


| einen zu feiner Union gehörigen Fubr- | träger Leber 


gebliches Opfer erlag am Montag ben | 


erlittenen Berlegungen. 


Copert fol 


feiner Frau erzählt haben, daß er einen | 


Mann am Güterboden 
Milmautee & St. Paul = Bahn ge: 
Ichlagen habe. Bor Yahresfrift foll er 
wegen angeblicher-Unterfchlagung ver- 
haftet morden fein. 

Geitern feßie er ich telephonifch mit 
dem Snfpeftor Lapin in Verbindung, 
und verfprad, jich der Polizei freimi! 
lig zu ftellen, nachdem ihm Lapin ve 
[prochen Hatte, daß er während tv: 
Koroner: -Unterfuchung in der 8 
zirfsmade an Harrijon Straße 
Haft verbleiben würde. 
fein Berfprechen ein. 

* Der Anwalt Rosmell Shinn, mel- 
er eine Kanzlei im Aſhland Block 
tehatte, ift heute Vormittag an der 
Ede von Wabafh Une. und Randolph 
Str. infolge eines Herzichlages tobt 
zuſammengebrochen. Shinn 
Jahre alt. 


Wie ſteht's mit Euren Hemden? 
Wenn Ihr 
von Cluett⸗ Peabody noch nicht geſehen habt, 
ſo ſeht Euch beſſer um—ſie werden Euch ge— 


fallen. 
Gluett Hemden $1.50 aufw. 
Monarch Hemden $1.00 


Oluett, Peabody & Co. 


der. Chicago, | 


Später löfte er | 
Aufführung de3 


die Thür offen jtand. 
auh in hinterem 
Theil ein verdächtiges Geräuſch, wel 
aber einen Augenblick rar er: 
Keine Menicherfeele war im 
Laden zu finden, fogar ber Privat. 
wächter, der die Nacht dort zubringen 
fol, war fpurlos verfhwunden. Bt3- 
lana hat man ihn nicht gefunden. 
Der Nachtmwächter benachrichtigie 
einen Boliziften. Beide fahndeten 


che? 
ches 


ſtarb. 


teln, fruchtlos. Schubladen und der 
Kaſſen-Apparat im Laden waren ge— 
ſprengt und die Auslagekäſten um das 


Er betrat den 


Wickel und lange 


300 


Kau-Tabak. 
Samftae, Pfund, 
nur 
dieier Verfauf, Pid., 
Star Piug Tabea, per Pfund, 
Bio, reduz. auf 40C 


300 News Boy, guter Werth gu, Dfd., 34o 
306 Aoly Tar Plug Tabal, Pfund, B4e 
3Se Ned Erok, per Pfund, 230 
390 SKiämet, Untonfabritat, per Pd, 3960 
Piper Heidfied, fpeztel, Pfund, 5So 


Shreibmaterial 


Blank Bücher, mit dem Titel auf der Seite, 
Duck Cinband, volle Anzahl von Seiten, 
hübich liniiet und gute Qualität Papier, in 
allen gewünjchten Liniirungen. 

200 Seiten 150 300 Seiten 190 
400 Seiten 27e 600 Seiten 390 
BriefsKopirbücher, durchiveg mit ndeg, 
feine Qualität Papier. 
300 Seiten 29c 
700 Seiten 950 1000 Seiten 650 
Office Scerath VBlod3, per Pfund 2e 
160:Seiten Notizbud) für Stenographen, 
Samftag nur 30 
1 Dutz. Blätter Carbon Papier, zu 15o 
Typewriter Ribbon, Samſtag, 390 
Cireular Eraſers, das Stück für nur S0 
Blanks für Buchhalter, Samſtag, 30 
Le Page Office-Kleiſter Samſtag, 30 


500 Seiten 390 


Aus Vereinskreiſen. 


Die Große Karnevalsge— 
ſellſchaft beendigte in ihrer ge— 
ſtrigen Verſammlung die Vorbereitun— 
gen für ihre am nächſten Montaq 
Abend in der Nordſeite-Turnhalle 
ſtattfindende erſte große Rarrenſitz— 
Präſident Guſtav Berkes hob in 
ſeiner Auſprache hervor, daß dieſe 
Veranſtaltung nur für Herren be— 
ſtimmt ſei und daß Gäſte durch Mit— 


glieder eingeführt werden können. Die 


Originaltexte 


zu den närriſchen Lie— 
dern liegen bereits im Druck vor. Wei— 
tere humoriſtiſche Vorträge wurden 
von dazu im reichen Maße befähigien 
Karnevalsfreunden angemelbet; aud) 
an anderweitigen karnevaliſtiſchem 


Ulk dürfte fein Mangel fein. 


mwerthpollfte Konfeft geplündert mor= ; 


Auf den Dielen murden $6 gq?- 
welche. die Diebe verloren 


et — 

Energie ift weg? Kopfmeh? Magen 
außer Ordnung? Einfad ein Fall von 
. Burbod Blood "Bitters 


macht Euch zu einem neuen Dann ode 
momifr, ang 


den. 
funden, 
hatten. 


Our 
2 u 


— — — _ 


* George V. Hankins, der frühere 
Spielhaushalter und Sportsman, hat 
die von ihm ſchon im November beim 
Bundesgericht eingereichte Banteroti- 
Erflärung verpaliitändigt, indem er 
weitere Verbindlichteiten im Betrage 
pon annähernd $500,000 angemeldet 
bat. Die Gefammtfumme . feiner 
Schulden beläuft fid danah auf 
8814,618, mährend nur Beltände im 
Merthe von $11,000 vorhanden find. 


Die Einführung der- Mitglieder de3 
neven Borftandes vom Nordbmeit- 
Yrauenpderein in ihre Nemter 
geitaltete jich in der legten Verfamm- 
lung deffelben zu einer fehr eindruds- 
vollen Tyeitlichkeit. Die Inftallirung 
wurde durh die Grof-Erpräfidentin 
Hrau Anna Rebenftod und die Groß- 
Führerin Frau Minna Trombridge 


| vorgenommen. Die neuen Beamtinnen 
: find: Er-Präfidentin, Mathilde Glik- 


| je mmungsvoller 


* Der VBerwallungsrath der Chica= | 


go⸗-Univerſität beſchloß geſtern, 
für die Abtheilung 


des Rechisſtudiums der Univerſität ge— 


planten neuen Gebäudes unverzüglich 
in Angriff zu nehmen und daſſelbe bis 
zum 1. Xanuar 1904 fertig zu Stellen. 


die | 


‚ Str, 


Für den neuen Prachtbau und deflen | 


Einrichtung wurden 8280,000 ange— 


war 55 wieſen. 


* Zum Zweck der Verwaltung des 


| bon den MWagenfadrifantenStudebafer 


Bro3, errichieten Fine Art2-Gebäubes, 
an Midigan Boulevard, nahe dem 
Auditorium, erlangte geltern eine G:- 


‚ jellfichaft, mit den Herren Charles C. 


Curtiß, C. H. Remy und F. Wilber 


Witwer an der Spitze, in Springfield 


die neueſten Erzeugniſſe 


E 


| Körperfchaftsrechte. „Herr Eurtik ift 
feit der Eröffnung des Gebäudes Ber- 
malter beffelben. 


— D diefe Fremdwörter! — Herr: 
Melches ift: wohl Yhr —— 
—— — — EIER: 


man; Bräfidentin, Karoline Krauje; 
Vize-Präfidentin, Katharine Scho— 
inet; 1. Sefretärin, Dora Wild; 2. 
Sekretärin, „Starte Butenfhen, 406 ®. 
North Une; Schatmeilterin, Magda= 
lene Frıge; Führerin, Klara Schimte; 
Innere Wache, Elife Buehler; Aeußere 
Wache, Anna Hennig; Truftees: Marie 
Brandau, Frieberide Mafante und 
Charlotte „ride. Der Präfidentin 
Frau Karoline Kraufe wurden aus 
Anerkennung für ihre Verbienfte um 
den Verein ein foftbares Medaillon 
und ein pradhtooller Blumenforb über- 
reiht. Der Didenburger Damendor 
verfchönte das det durch den Vortrag 
Lieder. Den Be 
ſchluß bildete ein flottes Tanzkränz— 
chen. 

Der Baiern-Frauenver— 
ein vom Townof Lake veran— 
ſtaltet am nächſten Sonntag in Schu— 
machers Halle, Ede 49. und %.(hop 
eine NWoitationdverfammlung, 
verbunden mit Faltnacht3-linterhal- 
tung. Die Aufnahmegebühren find 


; für diefen Tag auf 50 Cents beradge- 


ſetzt. 


Das mit den Vorbereitungen 
betraute Komite — aus ben bewähr: 


: ten Feltordnerinnen Frau Anna Zippe, 


& 


Frau Lona Oswald und frau Yran- 
zista Dit beftehend — ftell: auen Be 
fuchern fehr vergnügte Stunden in 
Ausſicht. 


Siıtrr über jchäzig Jahre, 


in altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
jeit jechzig Jahren don Millionen Müttern beim 
eu. ihrer Kinder mit Achem 
t berwbigt dis Mind, ermeiht 
Rilt die —— delu Wind⸗Kolnl 

defte Dittel für Ubmeihen.  Berfau 

!ern im der ganzen Welt. Berlangt x 
MR3. WINSLOW'S SOOTHING SYRUP, 


— 


— 


Srfeige SF 2 
* 3 
unb iR 28 3 
erfauft Dam ve 


Sa 
\ 





Kauft jebl 


und traot fie näch- 
ften Winter. Es ift 
die befte Anlage, die 
"Ihr machen Fönnt. 


Hübſche elegante 


„„. Jeberzieher 


zu weniger als 
Koftenpreis der Ber- 
ftellung, $18 u. $20 
Merthe gehen zu 


810 


Anſer Laden iſt Sams- 
tags ofſen his 19 Ahr 
Ahends und Sonntag Vor⸗ 
miflags. 


— 


————————————————————————————————— — 


—— ————————— 


ö— — —————————— — 


North Ave. & Str. 


—ñNi — 


— ——— ⸗————————— — 


James Howard, Nr. 259 Weſt 18. 
Straße, wurde geſtern auf der Mor— 
gan Str.-Kreuzung von einem Zuge 
der Chicago Terminal Transfer— 
| Bahn über den Haufen gefahren. Der 
Verunglücte, welcher innerlich verlegt 
murde, befinbet-fich in feiner Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 

PBeter SlIetjer, 40 Jahre alt, Nr.783 
Fulton Straße, fiel in die Afchengrube 


Bersnügungss Wegweifer. 


! 
—The Criſis. | 
en. Brother Officers.” | 
ater.—„Pegey from Paris.” | 
euren — Ihe Chaperon:. | 
Opera Houje—Lazarre.“ | 
8.„Rogers Pros. in Harvard.” | 
r 8.— Robin Hood.” | 
* Th * t e r. —On Special Service.“ 
Dp 
—* 
| 
| 
| 
I 


8. 


ra Houfe—LBaudeville, 
jeden Abend u. Sonntag au 


SS ZU2ENYe 
u... nun +n 06 


®ie an Mu 
und Eonntags ift der Eintr 

Shicaao Art Anfit 
tage Mittwoch, Samſtag au 


fen m.--Samftags 
itt koſtenfrei. 
ute. — Freie Beſuchs⸗ 
Sonntag. 


Milwaukee & St. Paul = Bahn an 
Morgan Straße und erlitt fchmere 
Berlegungen. Der Verunglüdte fand 
Aufnahme im Monroe-Hofpital. 
Dem Arbeiter Tony Yorcies wurden 
geitern an Senfington Avenue und 
ı 106. Straße bon einem Zuge der 
s ., ı $linois Sentral-Bahn beide Beine 
Zujammenjtoß einer Trolleycar mit oberhalb der Kniee abgefahren. Der 
i zü Verunglückte wurde mittels Ambu— 
u Güterzuge lan; nach) dem St. Lufas=-Hofpital ge- 
schafft, mo fein Zujtand von den ihn 
behandelnden Xerzten als fritifch be- 
zeichnet wird. 

Frank Tracey, 22 Jahre'alt, Nr. 
777 Strand Avenue, ein MWeicheniteller, 
wurde geitern an Robey Straße von 
einem PVerfonenzuge der Chicago & 
Northiweitern = Bahn überfahren. Der 
Verunglüdte, der einen Schäbelbrud 

ı erlitt, liegt im Monroe-Hofpital dar= 


Auf der Genter pe. = Kreuzung nieber. 6 3 — 
ftieß gejtern Abend kurz nah 7 Uhr | _snfolge einer Grplofion ‚in ber 
ein überfüllter elektrifher Straßen: | Mufteranlage der Practical Gas Co. 
bahnmwagen der Wallace Str. und Gen- | 3u North Chicago turbe geftern ein 
ter We. = Linie (Motormann Heney | Angeftellter, Namens Thomas 9. 
MedDuilan, Schaffner James Malo- Stevens, getöbtet, der erſt küuzlich von 
ney) mit einem Güterzuge der Grand Grand Junction, Mich. gekommen 
Irunf = Bahn zufammen. Der vordere |; war. Er hinterläßt außer der Wittwe 
Theil der Car wurde zertrümmert und | ein Meines Kind. Die Entjtehungsur- 
fechs Perfonen erlitten mehr oder min- | Tache der Erplofion fonnte nicht ermit- 
der ehwere Verlegungen. telt werben. 

Die Verunglüdten find: Ihoma3 Dunne, Nr. 2948 39. PL, 

Patrid Birmingham, 40 Sahre alt, | erlitt aelegentlih eines Zufammen- 
Nr. 3749 Langley Avenue, Bolizift der | toßes zweier Straßenbahnmwagen an 
Bezirkömache auf den Viehhöfen; Ver- | Archer Unenue, nahe 39. Straße, Ber: 
legungen an der rechten Seite und am | —*—— am — zen 
Kopfe. wurde er innerlich verlegt. Er murbe 

Bartholomem Eurtin, 45 Xahre alt, | nach Haufe gefchafft. 

Nr. 5206 May Straße, Poliziit der | 

Bezirtsmache auf ven Vichhöfen; Bruch) | Ueber Wafhingtond Geburtötag. 

des rechten Armes und innerlich ver= | Wafbingtons Geburtstag wurde zu einem ge 
— — ee 
af der Megirtsinace auf d 
höfen; leichte Verletzungen. perſönlichen Freunden gedacht. Der Geburtstag 

Louiſe Hamernick, 16 Jahre alt, Nr. — See ar es 
ee, Te OR. en Bam BOB AR in ige 

.. uider € 8 rauge 

Frank Herzig, 35 Jahre alt, Nr. | Mil Cs it ua bofiider Seneis feines Ser 
6729 Ihroop Str.; Berlegungen an Sodbrennen, — nn und 
der rechten Schulter und am Kopfe. | zieut dur, eoenlals In den bımderten don freie 

Henry MeQuillan, 35 Jahre alt, | !iligen Jeuaniien, „die iibeis  einlaufer 
Motormann; leichte Hautabjdilrfuns | Wir), inen fenlmeislagen haben Ceib Her, 
en 8 : — — herbeige das Echte zu erbalten. 616⸗22 

er Zuſa ⸗ 
führt, da die Bremſen auf den 
ſchlüpfrigen Schienen den Dienſt ver— 
ſagten. Die Barrieren waren zwar 
nicht heruntergelaſſen, doch behaupten 
Augenzeugen, daß, wenn fie es geme- 
fen wären, bie Car fie einfach zertrüm= 
mert haben mürbe. Der Zujfammenftoß 
hätte nicht vermieden werben fünnen. 
Der Straßenbahnmwagen, welcher mit 
Berfpätung eintraf, näherte ich in 
boller Fahrgeihmwindigfeit der Kreu- 
zung. Zu gleicher Zeit braujte ber 
Güterzug heran. Der Signalwärter 
gab dem Motormann McDuillan das 
Haltefignal und MceQDuillan bremite 
auh nah Kräften und ftellte ben 
Strom ab. Die Car aber glitt unauf- 
haltfam auf den hlüpfrigen Schienen 
borwärt3 und im nädjten Augenblid 
erfolgte berZufammenftoß. Die Bafla- 
giere murben wie Kraut und Rüben 
durcheinanbergerütielt und mehrere 
bon ihnen, darunter die pörerwähnten 
‚ Boliziften, verlegt. 

Eullina, der im lekten Augenblide 
abgefprungen und mit unerheblichen 
Berlegungen babongefommen war, be- 
nadrichtigte die Polizei. 

* Auf ber Fahrt nach ber Unfallzftätte 

tippte der Bolizeimagen, in 

- dem fich fünf Boliziften befanden, an 

47. Straße und Afhland Avenue um. 

Die Boliziften fauften unfanft auf das 

Wflafter. Wmn. Fladerty erlitt Ber- 

legungen am Kopf und Rüden; jeine 
Kameraden 


Lokalbericht. 
Bie Bremfen verfagten. 


Sch Perionen verlegt. 


Der Unfallı ereignete fih geftern Nachmittag 
auf der Center Ave.-Kreuzung der Geleife 
der Grand Trunf:Bahn. — Polizeiwagen 
fippte um.—Sonftige Unfälle. 


——— 


To des faãlle. 


| len veröffentliden wir die Namen Dee 
Deu tſche beren >» den Gejundpeitsamt 
Meidimg zus 


Abrahamſon, — 33 

Peper, Auguft, 67 3: 

Bettin, Leopold G., 47 
Avenue, 


107 R. Genter Upe. 
91 vSiob Straße. 
3.5 2925 Cottage Grove 


I 

| 
Durefie, Auguit, 65 I 15 Nord State Straße, 
Gephbart, George ®., 64 3.; 5215 gi Avenue. 
Graßmuck, Jacob, ze 3.; 1177 Madiion Straße, 

| Hoedel, Sohn, 15 Vi 590 Wabaſh Avenue. 
re nöte, Joſeph, 8 J.; 122 Re Str, 
Rochler, — 54 33708. Albland Ave. 
Klava, Roſa, 73 J.; 8 —* Straße. 
Krueger, Julius, 64 3; Meit 19. Straße. 
Manzfield, Margaret, 15 2. 5 11 Gladys Ape. 
Martens, Frieda, 7 3; 1819 MW. 104. Place. 
Opermann, Guftad, 45 3; — N. Peoria Str. 
Pauch, Griede, 19 3.5; 1009 St. Louiß Upenue, 

I Rebbida, Maria, 68 N.; — arting Str. 
Roeſch, Virginia M.; * * N. Lincoln Str. 
Stamsti, Unton, 3 kn W. 17, Str. 
Simons, — — F 796 Gampbell be. 
Epens, Anna € ‚52 X; 1632 Fulton Str. 

| Ur, Nennie, 3%; : 2 Gupler Ave. 

| Weiß. Anna, X o%.: 5 Fist Straße. 


— — —— — 


BDau⸗GErlaubnuißſcheine 
wurden außgeftellt an: 
John Daſiard, 


354 Wabanfia Avenue, einſtödiges 
Wohnhaus, 


84000. 
Q ——— 7235 Dobjon Upenue, jweiftöd. Flat⸗ 
—— 
Johnſon * 2.1010 Ward Gtrabe, zweiſtöd. Flat⸗ 
Gebäude, 


— Nabheliegend. — Mann (betrun- 
| ten beimtommend): ch hab’ etwas 
viel Korn getrunfen. — Frau: Das 
merft man, bu haft einen kernigen 
Rauſch. 


— Die gutenFreundinnen. — Aeltere 
Malerin: „Denken Sie ſich aus, meine 
Herrſchaften, geſtern bei dem Platz⸗ 
kamen mit leichten Haut⸗regen haben mich nicht weniger als vier 

davon. Herren begleiten mollen.“ — Dame: 

üdten befinden ſich in thlich zufällig 


 Bonungen in ünklihe we Sir — ne wie 


im Majchinenfhuppen der Chicago, | 


| 
| 
| 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 20. Februar 1903. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


loende Grundeigenthumbß⸗Uebertrag in ber 
oh u 81000 * wurden va ’a ein: 


Newport Ave., 27 Fuß dfl. von Gheffielv - Upe., 
Süpfront, STExX117;, Floie D. Gregory an Emma 
Hoffınan, $14,50. 
Foreſt be, 146 5. fübl. von 37. Ste, DOftfront, 
GX124; Robert Bartlett un Chas. F. Bun 


Wintle, 314,000. 
u Louife Moded an Fyrant 


6137 Kimbart Ade,, 
W. Morgan, 812,000 
93%. nörbl. von Grace Str., al Ko 
—“ —X A. Hoffmann an Floie D. Gre⸗ 


nn Abe., 

$10,800. 

Sate- er, 453 $. dftl. von California Ave, Nord» 
front, 5 G. L. MeRelly an Walter J. 
Henneffy, doe 800. 

Bos worth oe %X8 %. nörbl. von Waveland Abe., 
Weitfront, 95%128; DO. Charles an’ Auguft F. 
Madge, $2050. 

Bart Xpe., 02 5%. öftl. von ©. 47. Str., Südfr., 
235x108; 3.2. Rigney u. U. durch den Mafter 
in Chancery an Louije Sheppard, $2040. 

Dlue Jsland Ave., 177 $. nordöftl. von Poll Str., 
Nordiweitfront, 95x10; G. Scherer an Iennie 2. 
Sobnfton, $3000. 


Dasjelde Gigentbum, 3. ®. Nohnfton an Peter X. 


ben Auftin Üde., Nord 


Anderſon 


von Southport Ave., 


Hugço J. 


von DOgden Ave, Dit> 
Dempſter an John — 


Springfield Ave. Südfront, 
Jeſſie D. Carpen⸗ 


Str., Wefts 
Louis Vier» 


nördl. von 49, 
MWait an 


nördl. von 50. Str., Oftfront, 
and &. Aſſ'n. an Frederick J. 


jüdl. 
And N. 


Weſtfront, 
an Charles 


von 52. Str., 
Aſf'n. 


von Springfield Ave., Nord- 
Klapperich an Henry Sche⸗ 


Nord: 
Wins 


Nordiveitede von Lincoln Sir., Süd» 
Tierney an Ann:e B. 


von Claremont Ave., 
Rogers an Allan A. 


Oſtfront, 
Rogers, 


ſüdl. von Devon, 
* 


front, 2125; M. Slavit au 
Lincoln Str. 238 nördl. von 44. Str., Weiffront, 
an Julius Moded, $5500. 
NRicne an Louis M. 
Datenwald Ave, 20 $. nörbl. von 44. 
54124: A. Fr durd den Mafter in 
Clark S F. nördl. von 106. Place, Meitfr., 
öſtl. 
iront, 0) 119; 
Lindberg, 81000. 
Lexington l 
2124; J. J. Lyons an Thomas J. 
30100: M. 9 
ling, 8000. 
Laflin Str. 250 F. 
front, 24x15; 2. 3. 
gert, 82500. 
Winibrop 199 F. nördl. 
SOX150; U. A. Murray an Edith J. 


Stlapperih, 33000. 

Sawyer Ave. 231 F. flid!. von Douglas Vlpd., Oft 

Rm. M. Slapit, 
$1600. k 

13. Str., 24 %. weitl. von Loomiz, Nordfront, 24X 
124: E. Ahigrim au Gergoire Flemal, $4400. 
24Xx124.85; 4X NRismann an Mathias Kaijer, 
*1500. 

215 bis 21 W. 45. Str. 100107; F. W. Morgan 

Wabaſh Ave., 241 F. nördl. von 40. Str., Weſt⸗ 
front, 5SOX160; Margaret 
Olſen, 86000. 

Place, Oſt⸗ 
front, 1825140; L. Strahetn an David H. Keyes, 
500. 

Aberdeen Str., = Fuß füdl. von 6. Str., Oftfr., 
Sarjon u. A. 
Chancery an American T. and S, Bant, $2000. 
May Etr., 28 %. füdl. von 60. Etr, DOftfront; 24X 
124; W. 3. Rathje an Annie ®. 3. Cobb, 15. 
zit 79 F 
—, 3. Vonobue an Guſtaf A. 
EIER 
Sopbia Str., 10 $- 
Bergmann, 81000. 
Edgewater Place, 191 F. weiſtl. 
Südfront, 5)511235 B. Cocburn an 
Nillard Ave. 587 F. nördl. 
front, BX1383; €. 3. 
*1700. 
Str, 38 weitl. von Homan Abe,, 
Nordfront, 
O' Brien, 8500. 
76. Str., — 
Kimball an 
ter, 83000. 
Kenwood Xve., 10 5. 
front, 03 174.73; H. 9 
Juſtine Str. 124F 
2x121; IU. 2. 
Haartb, 81700. 
22x12; 34.8. 
Groß, H200N. 
2, Sır., 9 5. öftl. 
rer, 31000. 
Lexington Str. 141 F. öſtl. von S. 41. Ave., 
front, 50.).125; C. M. Wells an Wim. 
Emerſon Aver, 
front, 475903. M. M. 
Tobin, 50. 
Weſtitront — —— 
Murray, 35550. 
MWinibrop Ave, 150 F. 
IH. 
NRofepud Ave., 145 %. nordmelt. 
Nordoftiront, 2 % I. 


von Wabaniiallve,, 
Xons an Win. 

Flournoy Str., 300 F. öftl. von Hoyne Ade,, Süd» 
irent, 20X100; X. TD. Garpenter an 
Trotter, s15 N), 

Flournoy Str., 320 F._dftl. von 
front, 2DX109; 3%. D. Carpenter an 
Trotter, 81500. ‘ 

Tearnbull Are, 198 %. nördl. von 15. Str., Lit 
front, 50%125; C. Ryen u. U. durh den Spe.» 
Kommiſſär an Ellen Coffey, 85350. 

15. Place, 32 5. weft. von Vincennes Ave., Süd⸗ 
front, XP: 9. Porter an George €. 
u. Andere, 88650. 

62, Str., 413 5. weitl. von Wallace, Nordiront, 
ISYIB; F. 8. Whircomb an Albert DO. Kendall, 


Hm. 
107 5. öftl. 


61 Str., 
2 125; NR. Bartlett an 


Hoyne Ave, Süd: 


Sitdfront, 
MeRinnon, 


von Piihop Str., 

John W. 
81700. 

Roß Ave., 319 %. nordöftl. von 66. 
52 1:6X 100: =. M. Gobe, an Marn E. Hill, $3000. 

Rhine En. 162 5. öftl. von Cronmell, Süpfront, 
25%x125; ©. Ehriitianfen an Qudmil Kandlif, $1000 

Votomae Abe. 28 %. weitl. von Kedzie Ade., N.» 
Front, 50X124; an D, Hunt an Albert Krueger, 


81500. 

Gongres Str., AO F. weitl. von S. 42. Upe., Nord» 
front, BSX148; 5. Dit an Arthur ©. Hoff: 
mann, 81400. 

6. Str.,. 107 $. öfil. von Bifhop Str., Südfront, 
X125: PVoofleepers’ B®. and 8. Aff'n. an Ros 
bert Partiett, 1250. 

173 8%. öft. 
24X125: Beter J. 
. Kohnfton, 81000. 
Str., Mordoitede von Nutt Str., Südfront, 
Vaeclav Studhlit an Frant und Anna Jind» 
320,00. 

MWilmette, Dinaee!? Apd., Lot3 13 bi2 16, ®. 54 
Nudolph Williams an Louis R. G:llfon, 820,000. 

Michigan Ade., Südmweſtecke 58. Str., Dftfront, 49.8 
100: Samuel J. T. Strauß an William 8. De 
ed, 845,0. 

Yacion Rod, 655, 18XIR: S. V. Raud an We 
len &. Stepbens, KM. 

Argvle Str., 119 5. öftl. von Lincoln Ave, Sid» 
front, 2Xil4: l. Nichert an — Fellus, 2200, 

nn, Str, 19 F. öftl. von Fist, Südfeont, X 
100; ®. Dovoraf an Frank Codt, IR. 

Edaecomb Plsce, 310 F. öſtl. von Shesivan rad 
Nordfront, X130; 9. 3. Peet u. 
nie Babel, 2320. 

Str.. 3 8, Eu bon Mood Str., 


25x125; x. . Hunt an Wlbert Krueger, 


Str., Oitfront, 


von Springfield Ape., Nord: 


Kiapperih an 


Nordfront, 
82000. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende — — wurden in 
des County-Clerts ausgeſtellt: 


der Office 


Fannie E. Lonman, 30, 22. 
Anna E. Reinert, 3, 21. 
Patrick A. Naſh, Mary A. Kelley, 32, 25. 
Charles H. Fißner, Emma Meyer, 32, 26. 
Frank A. Ruhl, Alberta N. Flynn, 31,. 24. 
Foward Kraaz, Louiſe Rofe, 20, 17. 
Gleud W. Preſton, Mary J. Smith, 2, 3. 
John Wulowicts;z, Thereſa Ratz, 25. 28. 
Joſef Vladas, Katie Dohulek, B, 109. 
Henry Chriſtianſon, Dora Smidtker, B, 25. 
VLeon Sapczak, Maryanna Bekowska, 25, 21. 
Bruno Paſſino, Francesca Liperota, 37, 19. 
William Tomſhed, Martha Stogenlin, 25, 19. 
John O'Malley, Mary H. Sullivan, 80, 26. 
Francesco Caſalio, Catarino Glenna, J 22. 
Frank Guſtiſon, Elma C. Adolphſon, 8, 4. 
John Barces zesli, Maryanna 


elminiat, 21, 
Albert Jacobs, Maagie Gabrenas, 26, 18. 
Malter W. Paton, 


Anna Eberhardt, 29, 4. 
Felir Palat, Anna Rliva, 23, 7. 
Jozef Ruſſakov. Ida Jacobs, 23, RD. 
George B. Jeett, Effie L. Ramſey, 97, 21. 
John Burnſide, Minnie MeCrohan, 29, 24. 
Stanislaw Pluzinski, Antonia Hwaczenska, 22, 
Nojeph Nade, Mary Drazpit, 24, 18. 
Michael N. Howitz, Lena Rubenftein, 24, 18. 
Edward Zimmermann, Thereia Kirchner, 9, 
Kohn Rezry,. Agnes Budik, 7, 4. 
Kchn Mafton, Yennie Larfon, 38, 27. 
Sherles Andriumes, Anelta Sabaczinsti, 30, 3. 
Jakob Heit, Aulia Shanahan, 9. 26. 
Oskar Gent, Yalobine Walter, 92, 3. 
Erneft E. Gooper, Lonife A. Deverman, %, 8. 
Kohn 9. Brandt, Kittie Aniabt, 31, 9. 
Benjamin Eiterman, Dora Mrrniiemig, 21. *? 
Suverio Blaji, Nofe Laurir 
Charles €. Sader, Lilian 
Nodert RB. Ufedona, Gatherine MI. Swui, -.. 8. 
Nofenh F. Kren, Carrie Coll, 3, 21. 
Milliam Phillips, Margaret Meed, 8, 18. 
Joſeph ®&. Pourfe, Märguerite Nojenberger, 28, 18 
Kohn Kohnfon, Plyrtle Atkins, 21, 19. 
Rob .2. Day, Mortle Dikion, 33, 19. 
Xeter MiCann, Inga Nueltad, 0, M. 
Antonio Gozzi, Anna M. Levicri, 22, 18. 
Cornelius Foley, Mary O’Connor. 2, 21. 
Edward ®. Gedelman. Bauline Thurn, 38, 3. 
Anton Sıliter, Anna Qudzinsfi. 27, 9. 
Grie 2. Barceoart, Annie 8. Solmanift. %, 2. 
Milftam Novotny, Mary PVekarel, 8, 3. 
Charles MeClure, Tereia WBefbel, 22, 17. 
PBance Buden, Margaret Veld!n, 22, 18. 
Herman Vodehl, Unna MWinhestv, 21, %. 
— Basczak. Teofila Slagowsta, W, W. 
Joſef Tomaszewski. Helena Bemta, 82. 18." 
Kohann Tugana, Chriftine Adamet, 9, 3. 
Yofepb Mekrrmad, Margaret Carr oft, 3, ». 
Kames Sfraler, Bertba None, 31, 18. 
Henn Debs, Fmma Gladrom, MR, 19. 
Harry Grok, Annie Campbell, 24, 3. 
Gar! 9. Didey, Dormma Prince, 4, 16. 
Rames EC. Keeaan, Refite Barrou, 27, 4. 
Fheodore Eokolik, Lilltan Sparinger, 


Charles Saunders, 
Jacob G. Simon, 


4. 2. 
Henen Latorence, Marie M. Burn, 35, 8 


— 


Scheidungsklagen 
wurden eingeteit ben: 


Ida gegen Robert Swaufon, Trunffuht; Auguft ges 
gen Sophia Schulg, Ehebrud; Enıma gegen Rus 
dolpb Apfler, granjame Pehandlung; Sharia #. 
egen Helen Red, Ehebrndh: Ermina gegen Albert 
—— Scofield, Ebebruch: Robert C. 

eidt. Verl allen: Sarah argen Maior 


thelt 6 
—— = ia Fre 2. Ru * tıman, 
n Rile ilfon, 


fbington, 


"Senf 
8 = Ki Se 


lein, 


Lambert, — 


2 „ra 


er, Berl 
eur pn —— $ ee 
BD. in ern 6. 


grdtung: 


wer Sam 


I — we Elyadie 
Duke, " Berlffen 


Arnidion, | 


an Rigolaus | 


Albert M. | 


Albert M. | 


Miller | 


Jennie 


62 | 


egen Bernie 
Trunts 

ebruch Eliſe 
—* ofepbine gegen 
t; Elizas 


ba gegen — 


Bing San 


* gegen Mane 
Willie gegen Sohn 


| üeret Die —— | 


Marttberidt. 


Chicago, den %. Februar 1908. 
(Die Preife gelten nue für den Großhandel.) 
— 


Winterwelzen, 9, roth, 75766; * 
roth, i: Fr 2, hart, 7I-T8c; Rr. 3 


hart, 68—71 
Be L 79-80; Kr. 2%, 


wehnsehlisen 
— De Re. 2, weib, tk 
ai — t. mei ; 
Ar. 2, sed 44e: Nr. 8, 414426; Rr.3, 
nun: Rr. 8, an Nr. 2, weiß, „316; 
Se; Nr. 3, weiß, 343 3550; Rr. 
i —— 3 4e. 
Mehll, Winter-Patents, 3 83. 50 63.60 das 
Ei; „Straight”, 83.00-83.10; „Hard — 
6083.70; befondere Marten, $1.20—$4.30 
Heu (Verlauf a den Geleifen)—Betes Timothy 
$13.00-—$13.50; Nr. 1, $12.00—$13.00; Nr. 2, 
$10.50-$11. 50: Nr. 3, 89.00-$10.00; beſtes 
Prairie, $10. 50-811.50; ditto Nr. 1, $10.00— 
0. * Nr. 2046. 00; Nr. 3. 87. 00-88. 50 
4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
en, Mai 778—T7%c; Yuli 731-738: 
Mai lc; Jul BiBlc; Se 


‚ he; Auli, 


Provijionen. 
Säumalz, Mai 89.5740; Yuli 9.35. 
Nippdhen, Mai 89.50-89.52; Julus$0.35; 
teınber $9.324. 
Gepöteltes Shweinefleiid, 
$17.40; Juli $16.80; September $16.00. 
Schlachtvieh. 
Rindniehb: Befie „Beeves“, 
5.7586. 00 per 100 Pfd. 
‚Beeves“, 1200-1500 Pfd., 85. 30 35. 70: 
lere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, 
35.25; aute bis ausgeſuchte Kühe, per 100 
Bir, 83. 4. ; aute bis ausgeiuchte Käl⸗ 
ber, 86. 058. 50; orobe bis gewöhnliche Kälber. 
8.2585.75: Tezus: Bullen, per 100 Pfd. 8c2.75 


—t2, W. 
€ an a ne, Ausgeſuchte bis beſte zum Verſandth. 
87.20-87.45, der 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
ichiw vere Schlahthauswaare, $r.10--$7.35; ausge: 
huchre für Fleiſcher, 87.2087. 35; Sortirte leich- 
te Thiere, 150-190 Pfd., 86. 6587.10. 
Schafe, beite, ihwere Schafe, der 100 fund, 
$ vw. Al: ante bis geſuchte Laämmetr, 
1.7550 Native Lambs“ gute bis ausge— 
fuchte, $6.09—7.10. 


(Martipreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlte. 


ember 


%ic; September, 29 


Sep⸗ 


Mai, 


1200-1500 Bi2.. 


mitt» 
$1.75 


Butter- 
„Creamery“, 
Ru HL 
2 
‚Dairies, 
Kr. L, 
Ladles“, 
Packwaare, 

Räie— 
Rahmläſe, „Twins“, 
„Daiſies“, ver Pf 
„Voung American“, 
Schweizer, der Pfund 
Limburger, per Pfund 
Brick, per Pfund 
ter 
Barantirt friiche Waar⸗. 

sun bon VBerkrit, per 
Kiſten zurücgegeben) ......... 0.16 - 
Friſche Waare. bne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
st ügel (lebend)— 
Hühner, per Pfund............... 
do., junge, das Pfund 
Truthühner, das 
Enten, per lund 
Gänſe, das 
flügel — — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, s Pfund 
do., „Springs“, per Pfund 
Kapaunen, per Pfund 
TITTEN 0.15 
Sünje, per Piund 

Kälber (arihlahtet)— 
23) An. wet 
475 Rid. Gewecht. 
80 125 Rid. Gewicht, 

-100 Bid. Gewicht, 
J * e friſwey 
Trout, per Pfd 
Trout, Nr. 2, 
Weißfiſch Nr. 0.12 
2, 0.07 


Ex warzer Baric, 
rs See 
Hedhte, per Did... 

Karpfen, per Pfd....... 

Verch (yugerichtet), 

Lachs. 

Schellfiſch, per 

per 


8 but, 

ullheads, per Pfund 
Aale, per Bid.... 
Häring, per Bid 

@tid— 


Mildenten, Mallards, per Dutend.. 
Gewẽöhnliche, kleine 
Genbasbed3, 1 
Belaffinen, 
en Dubend.. 
Krninchen, Das 
Lärenziemer, der Phund 
Sriicye Früchte. Geinüie. 
Lepfel— 
Gewöhnliche. per Faß. 
Cute bis ausgeſuchte, 
8itronen, California, per —— 
Orangen, Florida, per Kiſte.. 
California Navels, per Kiſte . 2.00 —2.50 
Sananen, Yumbo, per Gehänge.. 1.00 —1.25 
KRrtonsbeeren, Xerfens, per fyah 11.00-12.00 
Ananas, Florida, per Kifte 5.00 
Grobeeren, per Quart.... 0.20 —0.35 
Rothe Rüben, per % 2.00 —2.50 
Kraut, Nem Vorf, 1.00 9.00 
Alumentobl, California, 235 —1.H0. 
Mobhrrüben, per- Faß 2.00 —2.5 
Gurken, per Dusend 1.00 —1.65 
Kopfialat, Louiſiana, 3.00 
PBlattjalat, i 0.30 
Sellerie, Michigan, ver Kifte 1.00 
Rüben, neue, per Buibel * 
.85 


Zwiebeln, geibe, per 100 Pfund 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 3.00 —3.50 
Wacht bohnen, per Buſhel.......... 2.75 .00 
Trodcurt „Veas“, auserlefen, 
„ber Qufhel“ 


‚Goolens, 
per Pfund 


ver Pfund.... 


friſche 
per Pfund.... 
ver Pund.... 


0.123—0.123 
0.13 —0.133 
0.13 —0.13} 
0.13 —U.13 
0.114—0.113 
0.113—0.12 


ohne Ubs 
Dusend 
-0.163 


0.124 
0.124 
0.12 —.12 
0.12 —0.14 
8.0— 11.00 


0.18 
—0.13 


—.15 
—0.16 
—0.12 


0.064—0.07 
. DNA 
ver Pfd 0. 004 0.905 


der 


0.09 -0.09⸗ 
0.00 


per Faß... 17T 
: 2.00 3.50 
3.00 —3.50 


per Kifte.. -. 


= 01] 


"Medium" 


Braune Schwedische 
Rartoffeln, per Buibel, 
Ladungen: 
Buthanks 
Kemiiht. Mein bi® mittelaroß.... 
Eüktarteifeln Zlinsis— 
Gute bi8 ıusgefuchte, per Faß.... 


— — ——— — — 


in Car⸗ 


Sankerott⸗Erklärungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
Bankerott⸗Erklaärung eingereicht von: 


Frted. E. Midwood — 

Beſtände 8600. 
John Martin — Verbindlichkeiten, $278; 
0 


Carl . Sprague — Merbindlichleiten, 
Beitände, $185. j 

Mary Walter — Rerbindlichkeiten, $404; Beitände, 
8200. 

Hirem L. Lanphear — Verbindlichkeiten, 869; 
Beſtände, 8WF. 


Verbindlichkeiten, 81100; 


Beſtände, 
$1292; 


nö, 


Kleine ine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kutaben. 
(Unzeigen unter bicier Kudrit 1 Gent das Wort.) 


Verlanat:- Ein starker Nuke, der an Brot arbel: 
ten fann. 304 €. Rorth Avenue. 


Verlangt: Schmiedegebilfe, H. Oellrid & Son, 
5321 Eid Halfted Straße. 

Verlengt: Männer für für Holz— 
484 m. Belmont Avenue. 


Verlanet: 8Ebis 815 wöchentlich — ſofort zwei 
Kollektoren, deutſch und engliſch ſprechende, für Eity. 
Dieſelben müſſen geſchäftskundig und 8250 Baar er⸗ 
legen können. K. Bonds, perſönlich heute und Mon— 
tag ſrüh. 21 Fifth Ave., Dept. M, Novelty Co. 


irio 


Verlangt Gin Bäder, dritte Hand. Auditorium 
Hotel. 


und Kohlenhof. 


Terfangt: Spiort— Ein erfter Klajie Cale-Bäder. 
354 Sallted Str. 
Verlanat: Preijer an Goats. 811 R. Wood Etr., 
nabe North Avenue. fria 
Verlangt: Ein Junge, der etiwa8 von der Bäderer 
derft-gt. 4M Lincoln Abe. fria 


Berlangt:- Gebildeter Holländer, 20 bi8 30 Yabre 
alt, als Korreipondent in diefer Sprade im Poit» 
Nerfandt: Geichäft in einer Stadt von 50,000 Ein⸗ 
wehnern. Gebt Witer, Erfahrung und Gehaltsans 
fprücdhe an. Bor ©. 175 Übendpoft. 


BS We Strake. 


Rerlangt: Junger Mann, der im MWholejale 
Wein: und Lilör-Gefhäft erfahren ift und Die 
Stelle eines Floor Salesman verfehen kann. Adr.: 
N. 25 Abentpoft. 


Perlangt: Barbier. 


Berlargt: 


Junger Mann für Kellerarbeiten in eis 
nem Enocos W 


eingeſchaft. Adr.: V. 784 Abendpoſt. 


Verlangt: Junger Mann, der engliſch ſpricht un 
etwas dom. Droguen- 


v t, als fing : 
83 die Wode. 187 Nor Safe Hehe. * 


Berlangt: Ein Yunge in der Büderel zu arbel⸗ 
ten. Nachzufragen MSud Clark Straße. 


faugt: { ot 
„ — * ra * an ®r und 


Verlangt: Ein guter beutfcher Rod, fein Fach 
der d einer Küche n weiß, findet eine 
—— und Deuernde Stel. —F fe: ie N 


gute bis ausgeiunte | 


Vorzuivrehen Sir Roint Dry Goods Houſe, 


Nord 


7.—0.17 | 





—0.134 ! 


0.10 —.10% | 
| wagen zu treiben. 


ER ee 


Berlangt: Männer und Anaben.. 
(Uingeigen -umier biefer Mubeil 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Junger fleißiger Mann als Porter und 
Sundmann, ftetiger Play; muß gute Zeugniije has 
ben. oder fich fonft ausmweifen lönnen. Fred. O. 
Marz, 75 Ch Madifon Straße. 


Verlangt: Stripper. Guter Sohn. 
Waſhtenaw Abenue. 


Rerte Ein unge in der Büderei an Gafes 
zu helfen. 542 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein guter Buther zum Storetenden 
und Wurftmacen, verheiratheter Mann vorgezogen. 
178 23. Place. 

Perlangt: Ein Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 
03 Nord Paulina Straße. 


- Verlangt: Mann für Saloonarbeit. 
tmaufee Avenxe. 
Verlanat: Gin Mann, der Dampfpeizung verſteht 
und Janitor-Arbeit thun will und fını; nur ein 
jolher braucht fih zu melden. 625 Ya Salle pe, 
Seiteneingang an North Ar. 


Verlanat: Guter Vorter 
Tonnen. 159 Wells Strabe. 


Junge um Geihäft jur erlernen. 
"Comne. 


946 Nord 


Verlangt: 


362 Mils 


muß engliih jrrechen 


Jost 
frſa 


4 Süd Hal 


Verlan gt: 
R. Alsır v 

Verlangt: Räder c als weite Sand. 
ſted Stra ibe. 


Rerla nat: ! Ein "erfabrener Suflchı nied 
215 W. 18. Straße. 


Zu erfragen 


Verlangt: Deutſch⸗ Ameri faner als Rollett or, Nord» 
feite. Nedinfragen Cob, 1155 Lincoln Ave. 


Verlanot: Preſſer an Hoien Darinfield 


Avenne. 
Zerfangt: Ein um. Orders 
1076 Nor d Halſted Straͤhe. 


vVer rle non Vorter 
lann. 8. Belmont und 

Verlangt: Vorter, 
2W. Lei mont Avenue, 


FOR N. 
abzuliefern. 
der auch Bartenden 
Weitern Avenue, 


Bart enden 


Junger 
Hocrdt 


der ctiwas kann. 


Vct! angt: Ein guter Junge on Sales. UM, 


11. Straße. fria 


Verlangt: Ein 


an Cakes. 125 

Verlaͤngt: Aelterer Mann für ein 
ſorgen und ſonſtige Hausarbeiten. 
Avenue. 


auter ſto rter & unge mit Erfabrı ıng 
Wels Straße. 


Pierd zu bes 
1488 Wilmwaufee 


‚älterer alfei nftehender Aut: 
doft 


Drygoods-BVerkäufer. 


Verlaugt: Junge oder 
cher. 1354 Van Buren 
Verlangt: 


Junger Mann 


Lincoln Ave. dirſa 
Verl⸗ not⸗ Teamfter für Kohlenwagen, Sofort. 


Wood Straße. 


doft 


Weber, 
dofria 


Ein gr ıter Noch. Nahzufragen: 


2, Straße. 


Verla ngt: 
1110 W. 


ferner 
Ame 


Architeetural Eiſen-Schmiede, 
9“Arbeiter. Nachzufragen bei der 
Foundry Gn., 73. Str. ı \ 


Nerlanat: 


Yelt tlicher Mar nn e 
ı Xobhn vorzieht: feichie 3ar beit: 
gabe: D. N. 30 Abendpoſt. 


Nds dr. 


und 
Eigen beim 
löfeb, 1108 


büg: In und 
18 bis 


Agenten, Ganvajier3 


Nach; 


Verlangt: 
Verkäufer. Etwas Großirtiges. 


Febrikanten, 619 Weit 69, GChi cago. 


Verlangt: Abbuol⸗ auch Näbt: zu 
Maſchinenmadche a an Euitcom=Hojen 
Paar. 1057 Turner Upe., 


3 gute 
20 Gt3. das 
Strafe. 

Verlangt: Ein 
Seihbäft zu erlernen; 
N. Robey Str. 


Junge in Ehubhfabrif, um das 
guter Lohn im Anfang. 820 
midofria 
ftetiger 
Michigan 


Fin junger QBurbier, 
Ede Klart uud 


Verlangt: 
Revere Houſe, 


Verlangt: Agenten, um Cylinder Engine Oele und 


rothe und ſchwarze Dach-Farben zu ve rfaufen. Gen: | 
| tral Refining 


€o., -Cleveland, bio. 
Ein zuverläfliger Mann, um 


5145 S. Sarpenter Str. febl4, Iw 


Ber langt: Agente n und Aus feger für neue Präs 
m.en=:WXerfe umd Beitichriften. Chicago und Ilmges 
aend. 21.50 pro Tag und Rommiifton. Mar, 146 
Gens Str. fblu, imo, 


Derlangt: 


— nn — 


Stekungen fuhen: Mäntter. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 

chen, ſucht Stelle, 


Geſucht: Gin Unger ı wünſcht ene Stelle als Ars 
beiter uf der Farm. 11 Milwaulee Avenue. 


Gefucht Junger Mann, 21 Jahre, ſeht fräfttg, 
fuht auten Blog um Das Carbenter Handwert 
gründlch zu erlernen. Sehe weniger auf boben VLohn 
als auf paſſenden habe etwas Erfahrung. 
A. Avenarius, 711 Racine, Avenue. 


‚Sei ucht: Williger junger, Mann fucht ftetige Ars 
beit. Aor.: A. 164 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann mit ſchöner flotter Hand— 
ſchriit, ſchneller ſicherer Rechner, ſucht Beſchäftigung 
in Office. Sfferten u unter A. 165 Abendpoſt. frſa 


Deutſcher hat Luſt 
101 Abend⸗ 
dofrſa 


Spta⸗ 


Junger Butcher, pri mehrere 
jrſa 


4910 Juſti ne Straße. 


Geſucht: gris e eingewanderter 
die feinere Räderei zu erlernen. Adr.: W. 
poft. 


älterer Mann fucht irgend 
Adr.: U. 157 Ubendpoft. 
dofrja 


Geſucht; Ein lediger, 
welye Beſchaͤftigung. 


Gejucht: Gin gutgebildeter Taubftummer mün'‘ ht 
eine Stelfe im Haufe und Hof— HStetige Arbeit und 
gutes Heim erwünjht. Wdr.: U. 154 Abenbpoft. 

dofrſa 


Gefucht; Ein nü terner, intelligenter. junger Mann 
mit guten Zeugnifjen fucht Stellung in Privat: Far 
milie, weiß mit Pferden umzugehen, Tann melfen 
und Gartenarbeiten. Leopold Kilger. 21 NRutt Str, 
Meitjeite. dofr 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender münfht Stel- 
fung. U. 9,13 N. Elizabeth Str. midofr 


- Gefuht; Dritte Hand Bäder, Brot oder Gates, 
cht ftetigen Mag. Etadt oder Xand. Wr: U. 
18feb, Iwx 


4 } Abendpoft. 


Geſucht: Einde vanderter x deuticher Mai Sin: ſt ſucht 
ſich hier im Maſchinenfach einzuarbeiten; ſieht we— 
niger auf gute Bezahlung, als zu lernen. Adr.: U. 
163 Abendboſt. midoft 


Geſuch Selbfftändiger Protbäder fucht ftetige rs 
keit. 4848 3 Wentworth Abe. dımi idofr 


Sefuht: : Verbeiratheter - Sanitor, oh ohne Kinder, 
fuht Stelle, verftebt aut die Dampfbeizung und 
alle häusliche Arbeit. Adr.: PB. 941 BER. . 

14fb,1m 


— — 


Berlangt: yrauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter dieier Rubrit ı Gent das Wort.) 


ER Läden und Fabriken. 


Verlangt: Tabal:Strippers (Mädchen). 
104 OR 18. Gtrahe 


Gray 

Nerlangt: Handmädchen, Aermelfutter faffiren 
und Ainüpfe annähen an Knaben:Röde; auch junge 
Mädhen zum lernen. MEN. Lincoln Str, nabe 


North Avenue. 


Verlangt ute Sandmädden an Weiten foiwie 
Maidinen: nd zum lernen. 737 W. 14. Str., 
nabe Mood Straße. frfa 


Gute Saum-Näber und Taſchenmacher 
Frank Noettling. 833 N. Wincheſter 
Floor. frfa 


Verlangt: Maicinens Hm - Mädden on 
745 Elfgrode Ape., Glatter. 


Weiten. frjame 
Madchen Hefterinnen und Oberator 3; 


 Perlangt: 
leite Arbeit. B. C. Hearightyd, 41T MW. 14. en 
via 


19. Stroke, Mafhinen-Mädhen an Hojen. 707 W. 


19. Stra fefa 


Rerlangt: Kleine Mädchen. Chicago Braitıng ing & 
Embr. Gomp., 19feb, Liv 


19 Mart tet Str. 
Chicago 


Verlingt: Tperateure an Nähmafhinen. 
Praiding & Embr. Comp., 190 Market Str. 19iebliv 





Frank 





Rerlangt: 
an &ojenr. 
Xdenue, 2. 


und 


Verlangt: 
ing: Pulters. 


Maihinenmädhen an Röden, auch Paiit: 
564 N. Alhland Ave., 3. Floor. 
dofrjamon 


_ Verlangt: Mädden fi für t Sigarrenfiften: Fabrif, 
Rach: ufteo gen in 211 Oft Superior Straße. doitja 


Berlangt: Mädchen, welde an Stridmaithinen und 
Spulmafhinen gearbeitet haben; guter Lobn wird 
beitändige Wrbeit. - % Baum Go, 20-22 
Madifon Straße., Ede Franklin. doirfa 


PVerfangt: Sofort, 5 erfahrene Vertäuferinnen im 
Sir Point Dry Good! Store. Mürjfen deutjch ipre» 
hen. 719-211 Lincoln Ave, Ede Diverjeyg PBilvp. 

dofrjio 


Verlangt: Zwei gute Mädchen an Hofen. Dampf» 
fraft. 112 Wobant Str. & midofıfa 


Grfadeene Mädden, um Wrappers zu 

bis $7 die Woche verdienen. 712 

Giybsurn Ave. 18teb, 1m 
Verlangt: 


Mädchen in einer Unterzeug-Fabrit, 

um an Rähmaſchinen zu arbeiten; auch rasen $ für 

Handarbeit. 1701 S. Clart Strabe, 2, vn 
18feb, 1m 


Verlangt: 
näben; können $ 


Hausarbeit. 
Verlangt: Hilfs⸗Köchi d G 4 
415 m: te fo a Floor. —— 


Verlangt? Mädchen für Fee aaa 
Keine Wäfche, 198 Barry Avenue, 


mens: ee allgemeine Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
bon drei Perſonen; ine 
une er. 


“Eine alte, alleinftchende 
PR Pr leidgter Hausarbeit. 119 R. 


beit in familie 
inder. 591 Winthrop 


rau, ' jur 
teen Str. 
afria 


[ne —— — 


dvoeis. 


71921 | 


194 | 


ö | bei Haus arbeit, 
midofe | 


Straken» | 


nahe 22. | 
1416, 10% 


I mäbte 
| geipıen. 





febl4,2mot | 


Bäder: | 


| Mrs. 


— * 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Mubeil 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlanot; —— Frau oder Frau mit er⸗ 
wachſe ner Kochter le Saloon und Voardinghaus; 
muß etwa bom loon st verſtehen. Man 
adreſſite: 2, 774 Ubendp frja 


Berlangt: Gntes french. Mädchen meldhes Tochen 
fann, au allgemeiner Hausarbeit. 10125 Commercial 


Adenue, Eoutb Chicago. ftſa 


—ñ— Mädchen „für —— Hausarbeit. 
4923 Galumet Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Kındermädden für ein 3 Jahre altes 
Kind, mu to:lig fein bei zweiter Urbeit und nähen 
zu beifen. Empfehlungen verlangt. Adrs: A. 108 
Abendpoſt. 


Mädchen oder 
M. 


ältere Frau für ge— 


Berlengt: ã ge 
Miller, 130 Wabanjia 


wöhnliche Hausarbeit. 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 521 Belden 


Avenue. 


Veriangt: Eine gute zweite Köhin für "Shorts 
Orders‘ ſogle ich nachzufragen in 2% S. Clart Str. 


Verla Inge: Zehn “erfahrene Scheuer Frauen. Nad> 
zufragen zwiſchen 8 10 Uhr Vorm. beim Su— 
perinfendenten von The Fair, State, Adams und 
Dearborn Stta Be. 


dchen für Haus Sarbeit in Heir ter ya» 
ihe. 557 W. Chicago Ave. 


von 12 14 Yabren, um auf 
ia und Koſt. 5025 


Verlangt: Mä 
milie; feine Wa 


‚Yerlangt: Mädden. 
ein Baby aufzupaſſen. 
Wentworth Avenue. 
vVerlangt: 
Hausarbeit, 2 
1. flat. 
Frau ‚für Hausarbeit i in Herner fyami- 
guter Losn. Nordfeite. 21 Mobawt we Etrape. 


"Berlangt: Ki ndermäddhen für Ri ind bon bon ? Jadren, 
muß mithelfen im Mausarbeit. Guter Lohn. MA 
Diobamt Etrakr. 


Rei: aliges deutiches 
ı iu Feiner Tyamilie. 


Deutſches 
in der Familie. 


Mädchen für allgemeine 
4533 Brairie Upe., 
frifo 


Berlangt: 
lie; 


Mädchen von 1? 


4601 Laflin Str. 


Verlan Gute Waſchiraun. Nice Straße, 

nahe Ro — 
allein ſte hende Verſon 
ar ihr Heim dort 
frſa 


r Empfeblung als Haushbälterin 
en gebildeten Mann. Vorzu— 
Sonnabend, 
36 For vier Str,, 2. Flat. 
Klaffe "in in 
Muß be he haben. 
Rorzuiprehen 


Koöchin und Wäſch 
Fmpiehlungen 
3354 


. zu 


d South 
Vart Av ue. 
tlang ! „ine erja brene Köchin für Reſtauration, 

elche Di g foften fan. Stetiger Mas. Gum» 
te u ah“, a r P. Abe endpo oft, irja 


für gewöhnliche Haus zar⸗ 


Verlangt: T: 
beit, 1 S 


Fin Mädchen 


als Gechilfin 
>85 Sedgimid 


von 16 Jahren, 
vorgezogen. 


it Sen 


Re erlangt: 


deut ſches 


al gemeine Hausarbeir. 


für 


arbeit. 


erlangt: für allgemeine 


>. Weit Ti Ipion. frfa 


Verla Tuͤchtiges Mödchen für Hausarbeit; 
muß — 294 Rortb Avenue. 


Hau: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
4 Rees Strake 

Rerlanat: Gine tüc tige: Kögin. , Radzufra gen im 
Store. 176 N .Elart Str. dir 

Verlangt: Sparjame Hausbälterin und ein Dienit- 
ı zur Hilfe: Lohn s6 und 833. Katholiken vor⸗ 
Adr.: A. 156 Abendpoſt. doſſo 


allgemeine 


Klaffe 


Belden 
doſtſa 


Frau als erſter 
Ho'pital, 30 


oder affeinftebende ül tere 
na-Room-Arbeit. nn 
Deurſche Geſell 
doft 


10% 
bofr 


Norlarat: Zwei Mäd Gen. 
Frauen ſfür Küchen- und 
&4 wöcherntlih und frei Stat on. 
ba ft von Ghrcago, 59 La Salle Sir. 

Orr! anat: Frau jur Aushülfe beim Tage. 
Clpbourn Avenue. 

Verlanat: 
1081 Armitage 


usarbeit. 
dofrſa 


Mädchen als abchi n in Fa—⸗ 
nira gen Freitag mit Ens 
Bon levard, dofr 


Mädchen F olfgemeine Ha 


Avenue. 
Dentiches 


Ziwrien. Ni 
8 45 Grand 


Verlangt: 
mil’e von 
pfehlu ingen. 


W@. iellers, das einzige größte deutjch: amsrifas 
niiche Deemtanee YInftifut, befindet id 586 R. 
Clart Str. Sonntags often. Gute Ylübe und gute 
Mäpden prompt bejerat. Bute Sunstälterianen Im: 


mer an dand. Tel: Dearborn 281. Sian® 


Fin Mädchen für gewöhnliche dausar. 
Kochen ſtlene Familie. 53 La Salle 
midoft ſa 


ein äls 
231 


Rerlangt: 
beit und 
Avenue. 


Gin deutiches Rinvermäbden; 
vorgezogen. Gute eımatb. 
nabe Wrightwood Avenue. 
mit dofrfaf fo 


Verlangt: 
teres Mädchen 
Sampder Gourt, 


Mädcen für 
Guter Xobn. 
Flat. 


allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen 5490 
feb16—21 


Verlanat: 7 
Kleine Familie, 
Indiana Ape., 1. 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dicfer Rnbrif I Gent das Wort.) 


Geſucht; 
Schmidt, 


Frau ſucht Waſchplätze nun dem Haufe. 
405 Sedo wid Sr. 2. Floor. 


und erfahrenes Mädchen 
oder NReftaurant; ute 
Priefe, 21 Gleveiand 


Geſucht: 
ſucht Stellung in 
Zeugniſſe. Perſönlich 
Adenue, 2. Flat. 


Sefuct: 1: Grher Maffe Köchin ſucht 
Salson und Neitaurant TON. Bart 


Zuderläff iges 
Backerei 
oder 


Stellung im 
Ave. frie 


frau juht Tagarbeit; eine Köchin fucht 
er Str., hinten oben. 
Sri deutihe Mädchen jihen Stelle in 
Seihirrwaihen; feine Sonntagarbeit, 
1813 Auftine Str. 


Geſucht: 
Stelle. 35 Gent 


Geſucht: 
Neſtanrant 
Rordie ite vorgezogen. 


Weſucht; Cine Näherin sucht 
Straße. 


— 


Stellung. 400 I. 


Geſucht Gebilvete Deutſche ſucht 
Haus hälterin: langiährige Erfahrung: prima Zeuq⸗ 
niſſe. Adr.: A. Ubendpoft. dofria 

— — — — — — — 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeioen unter diefer Aubrit 2 Sents cas Wort.) 


Stellung ale 


* 
15 


„Him tze“, Geſchäftsmakler. 509 Dearborn, Str., 
verfauft Hotel!, Saloons, Reſtaurants, Bäckereien, 
Grocericd, Milh-Routen, überhaupt Geihäfte feglis 
er Art. Käufer ud Verkäufer jollten voripreden. 

Bian,mifrnmto,in 


Mäiheneihäft wird Umftände hals 
fosgejchlagen. Arthur, 148 


Zu verlaufen: 
ber meiftbietend heute 
State Straße. 


Bu verkaufen: Gut ut gehendes Reftaurant, 
liche Geſchafts lage, billig. Arthur, 148 State Str. 


Su verfaufen oder zu bermiethen: ‚Schneider: Shop 
mt 12 Majchinen. GEleftriihe Berriebstraft. 1171 
Nord Lincoln Straße. fria 


Bäderei zu verkaufen: Der günftiafte Kauf, den 
Ahr je maden fönnt. Täglihe Einnahme von $45 
bis &0. Einrihtung allen 2000. werth. Yange 
Cenie, alt etablirter Wiok. Alles Baar:Uimfag. 2322 
State Strafe. 


vorzilg» 





fifa 
Tabat, 
Micthe 


Qu verkaufen: $150, 
SGrocerm Notion®, 5 
315 SU Willow Str. 


»15. 
Gin auter Ga 
feltene Gelegenheit. 

793 Abendroft. 


Gon fectionerd, 
ne Lage. 


feine ( 
gi immer, feir 


4-Zaloon, beite Ge» 


Iu verlaufen: 
i Agenten bir» 


foae, eine 
Ade.: 2. 


ui verka ufen: 
fig au verfaufen 
Abeudpoſt. 

taufen geiuct: Näterei — Preitanga be. — 
Adre: 9. 171 Vbendpoit dofrfa 


* Ein kleines Geſchaft von Tinware 
1638 47. Str. dimibofr 


beten. N en 
und —S— bil⸗ 
Abreiſe. Adr.: „166 

doft 


Logen⸗ 


Saloon, 
wegen 


Zu verfaufen: 
und. Sardivare. 


immer uud Board. 
(Uingeigen unter dieler Kuncif 2 Gent: das Moert.) 
Frontzimmer: Gas, 
3 Vol 
frfio 
bei 


Str. 


Ein Feines 


gu vermietben: 
TIR North Bart Ape., 


Bad, Telephon etc. 
vom Lincoln Berk. 

Reinliher Mann faun 
Meiner denticher Familie 


ihönes 
haben. -M 


Bettzimmer 
Schiller 


Bierde, Wagen, Bunde, Bögel ze. 


(Mazeigen unter vieier Pubrtt 2 Gent? das Wort.) 


gute Pferde verkaufen wegen Todesian, 
nahe Leaditt Str. und Vils 


Mus drei 
8 6: — Str. 
waulee Avenur. 


Bu verfaufen: 3 Urdei töpferde, Wagen, billig.— 
86 Nord Halited Straße. Krauie. 


Mu$ verkaufen‘ X gute Pierde, Billig. Eiger ıthü- 
mer fräntiıh. 102 Rem: ou Str, nahe Lincoln und 
MW, Division Straße. 


Fu verfan ‚fen: 
I Bi 83 Bilden Str. 


Berr ı Die: Sarzer Ranariennögel su, RD dat 
etid, lumbia Bird Store, 35 R. Clark Str. 
l4novX® 


Zu. fausen geiuht: Bupel und.alle Arten feinen 
Bunde. Columbia Bird Store, 345 NR. Clark Str. 
de Ie 


Guter wachſamer Dane für 


P. 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
linpeigen unter bieier Ünbrit ” Gent: ned Mer * 


Rur $25 für jhönes 7 Oftapen Biano. Bei ; An. — 
Groß, 592 Wells Str., nape North Une 106, 1 


—— ſebt Be ED Di mein neues 


GeunDeigenthum und SDäufer, 
(ünzeigen unter diefer Mubril 2 Gemiß das Merz. 


Sarmländereien. 


Zu verlaufen: 119 Ader gute Yarm im fhhönfter 
Gegend von Wistonfin, Jagd, Bilgeren Inmitten 
dreier Städte, Voftoffice und Gifenbahnftation 1, 
Meilen entfernt, Schulhaus auf der fFarın, 
Store angelegt werden, ohne Geräthſcheften und 

Stade zweitaufend Dollars; mit „Stod*sGcrätn» 
idaften, 2500 Dollars. Eigentbümer, Heinrich Louis 
Müller, Camp Donglas, Mis. 

Adminiftrators- Verlauf: 140 Ader drachtvolle 
Farm, Gebäude koſten W00. Schulhaus gerade über 
dem Weg. 58 Ader kultivirt, in Wisconſin, werth 
8500. Zwangsſ verkaufs preis 8800, einſchl. Vieh. 
Vferde, Maſchinerie. Adminiſtrater, 390 State Str., 
Zimmer 304. feb 14, 1w 


kana 


Norbieite. 


Zu verkaufen in der Rord Chicago Schützenpar? 
Subdiviiion! — Bevor Ahr e ein aus Zauft, 
ebet Euh meine Käufer an Weftern und Belmont 
de. an, alle modernen Ginridtungen, 7 Fuß Brit 
Rajement, nahe den Belmont, Weftern, Giybourn 
und Roscoe Straßenbahnen. Leichte Bedingungen. 
Office ift Sonntags offen. Ernft Melms, Ede Wett: 
ern und Belmont pe. l5nov, frja* 


Zu verfaufen: Lot mit 3 zweiſtöcigen Häuſern, ei⸗ 


nes iſt Vrick, mit Store. Zwei Fronts. S00. — 
thbümer, 39 Sedgmwid Str, itſaſor 


Verſchiedenes. 

Verlangt: Belaſtetes Grundeigenthum für Baar u. 
ſchuldenfreies Eigenthum. Veager & Bennett, 125 Ya 
Salle Str. 7ib* 
— — — — — — 

Finanzielles. 
(anzeigen unter biefer Mubrit 2 Genis Das ort.) 


Seld von 5%—68 ohne Kommiſſion 
auf gutes Chicago tundeigenthum. Kid. A. Roy 
& %o., Zimmer 5 u. 6, $ Waihington Str, Gde 

Dearbern Str. Zweiggeihäft: 1788 N. Glart Sit. 
Ede Budingbam Place. Sonntags offen von 10 bı3 
12 Uhr Vormittags. 

Beſte, ſicherite, erſte Ohpotheken zu verlaufen. 

de36* 
Gel odne Rommiffton, 

Loui? Freudenberg verleiht Privatlapitalten von 
4% er, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmıtliche 
Untsiten t jelift. Dreifach fichere Hppothefen zum Ber. 
fauf jet? an Hand. Vormittags: 377 Hoyn? 
Upe., Ede Gernelia, nahe Chicago Ape. Nahmittagsr 
Un! ty Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

—XW 


"Die, deften. — ſind: 
tie Spbotbelen auf armen. 
Vir haben fie zum Verlauf in —1 don $509 
bis $5000, mit 6 Proz. und 7 .. jäbrli. Bitte 
fpret vor und jebt nad. U. Dovfen, 173 

Wefbington Str, Chicago, "au. 
Han, frionmom:*® 


Zweite e MortgagerAnleiben: 


irgend eine Summe 
auf monailiche Abzahlungen; 


Eure eigenen Verin 
au zw 15 Jahre _ im Geichäft, nicht eine Forrclojure, 
U. 3. Siebmın, 77 ©. Clarf Str, Zimmer 13, 

Sljan, Ims, ta!X 


._— ñ —— —— — 


Geld ın verleihen an Damen und Serten 

feiter Anftellu ng. Privat. Keine Hppothet, Niedria: 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Waits 
ington Str. Dffen bi big % Abends 7 7 Ubr- Mmat* 


Zu verkaufen: Fine * beichräntte Anzabt Kapitals 
Mirien. Dies ift eine gute fichere Anlage und it 
herer Unterfuchung Werth. Wegen Ei 
ſprecht vor bei Arthur, 148 State Straße. 


nzelbeiten 


65 wird Verſonen SD ‚ohne Si ng geliehen t, 
den Wunſch haben, jich 
ei ni Hlanfen. Arejie: 8. 


weic 
in eine Lchensperi sche ru 
776 Abendpoſt. 


Privat & 1 auf Grundelgenthum zu 
Nrozent, dreibt und ich werde 
Adr.: O. 701 Abendpoft. 

„Reine Rommiffion, Darlehen 
Enbur ban ne satten, bebaut und Wer.” — 
zes Main 39, 9. D. Stone & Co., 06 La Eın: 

t Br 
en 


Geld auf Möbel ıc, 
inzeigen unter dbiefer Rubrit 8 Cents das Wort.) 


4 um 5 
vorſprechen. — 
Aeae 


auf Chicago und 


ın® 


VE 


EChrlide Wrbeltstente 
auf Gure Wiöhel, Vianos, Pferde, Wagen oder * 
seupwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernı> 
drigften Raten. Wir eiben Euch das Geld nur be: 
Biufen 2. niht um Gure achen zu erhalten, 
darum laflen wir die MWaaren in Gurem Befit:. 

Darleben don g2\ 68 8200 unjere 

Spye l ialität. 

68 werden feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ahr fünnt das Darleben in Gug 
baljenden Abzahlungen bezahlen, oder auf 'einme 
sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Biniea 
ju_ bezablen. 

Wenn Ybr eine Anleihe zu machen mwünfdt uns 
ebrlih und reell bedient fein wollt, fprecht vor der 

N. Fi end Sia*2 
__128 2a Salle Str,, immer 3, smeiter Floor. 
Geld! Geld! Geld! 
— Mortgage Loan Compard. 
earborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Loan Company 
16 W@. Madifon Str., Zimmer 202, 
Eüdafit:Gde Halfted Etr. 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Be» 
!rägen auf VBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welde gute Sicerbeit zu den billigftien Bes 
dingungen, Darlehen können zu jeder Seit gemacht 
trerden. — Theilgahlungen werden zu jeder geit ans» 
genommen, mwodurh die Koften der Wnleibe 
ringert werden. 

“urn Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Ilap* 


Darleben. auf Möbel u und. Bianos „an gute 8: ute: 
830 nur $1.50; $50 nur 82.00; $ 75 nur $2.50, 
40 nur 81.75: $60 nur $2.25; $100 nur 83.00. 

Lange etablirtes und berantwortlidhes Geihäft. — 

Alles ur fo diel Zeit wie Ahr wünidt. 

Otto E. Voelter, 70 LaSalle Str., Zimmer 31. 

ofb?⸗ 


ver⸗ 


Perſonliches. 
(Ungeigen anter vieler Rubrit 2 Eents das Mort.) 
Seturfionen. 

Galifornia und Pacific Northiweit:—Yudfon Alten 
perjönlich geführte Grfurfionen geben ab von 63 
cago sjeten Dienftag und Donnerftag via der „Scen:? 
Route“ durch Colorado und das_Üelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensZugdien?t 
nah Galijornia und dem Pacific-Nordweſten, wodur4 
die Reife angenebın, billig und unterhaltend mir». 
Bargains in fyabrkarten für bin oder hin und zus 
rüf nah California, Portland, Xacsına, Seattle, 
Ealt Late Gitn und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht vor bei Geo. H. Lennhark, 349 Marquette» 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 

220y® 

Aleranders GebeimpoligeisAigentur, 171 Waibıngs» 
ton Etrsbe, Zimmer 206, unterjuht Diebftühle, 
Schiwrndeleien, unglüdlihe Pamilienverhältnrfie ı. 
ſ. w. Einzige deutihe Agentur, Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Telephon Main 18 %. 15feb, imoX 


Echte beutiche Filzfepube _ Bantofi 





und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmermanı, 
148 Glvbourn Uve., nahe Larrabee Straße. 
24ialmo.t ® 

85 5 Belohuung für Denienigen, der die Adrciie 
don Anton J. Rent, Garpenter, früher 322 Abirs 
deen Straße, anzugeben imftande if. Adreſſe: 2. 
&, 187 Nord Halited Strabe. 

Roſalie Behm, geb. Heiman, aus Zduny,. Deutſch⸗ 


wird von ihrer Schweſter geſucht. Bertha Fe— 
840 N. Hermitage Avbe., Chicago. feb17,10 





Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.| 


red. Blotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Redisfachen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str. Zimmer 
1. Wohnung: 105 Os oood Str. Tip® 


Wi la Henry, deutfcher Advolat. Math irer, 
Simmer 1241 Unity Building, = Dearborn Str. 
8 feb,mi ifrfomo, Ime 


Notar, A — Kolleltor, 
1540 Milwaulee Avbe.; N Dear⸗ 
born Str. Tfblm t2 


Sins jeder Urt auf Prozente tolektict. The Mils 
fon genen, Zimmer 504, 171 Waibingten u 
de; 





Ernft_ Elsner, 
Gounjellor. Office: 





Aerzt liches. 
(Uazetoen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. ©. RaymondH monatlider Megnie- 
tor Hat hunderte beforgte Frauen aludlich gemacht. 
Reine E hmerzen, leine Gefahr, feine Abhaltung vor 
der Qrbeit. einberung garantirt in brei bis Fünf 
Tagen. Hat nie Miterfolg gehabt. Alle Briefe wabr- 
britägen.äß und Derteanii eantmwortet. Breis 2 

u haben in Behlles Apotheke, 441 State Stra 

bicago. Inen2* 

Dr Ehlers, 1% om Etr., Sratal-änt.— 
Geichlehts:, Haut:, Blut⸗ Nierens, Tebers und 
enfranfbeiten fchnell geheilt. Koniultation w. ümters 
ubhung frei. Eprehftunden I-9. Sonntags ar 


Unterricht. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Abendflaiien für Damen und Kerren, um engl.id 
jpresen, Ieien und fchreiben gu erlernen bei erfab» 
renem Lehrer. $5 für 20 Leltionen. 381 Mobamt 
Etrake, zweite Glode liul. 


Batentauwälte. 
(Ungeigen unter Diefer Bubrit 2 Gents das Wort.) 


Vatente für alle Länder. Maſchinen⸗Konſtrukteur. 
Klog, Batentonmwalt, 1309 Ediller — 
Sldey, frjonmemi® 


Beusiße Batenta 
rune⸗ 


Rummler&Wummlier, 
Uumälte, 1000 Zribune Building. 


Kaufd: und Bertaufsstingeboitc. 
(Unzeigen unter biefer Rnbrit 2 Gents dos U 


———— Tailering Goods = i 





Spezieller Hor-Derkaufvon 


Srühjahrs- 


Ueherziehern. 


Alle hübſchen Kleider, die von letzter Saiſon übrig find, affe⸗ 
riren wir jetzt zu Preiſen, die deren ſofortigen Verkauf er⸗ 
zwingen follten....Diefe Nöde find in Feiner Weife im Werthe 
geiunfen, denn es it nur eine Faft unmerflihe Aenderung in 
dem Schnitt Diefer Saifon vorhanden, aber fie wurden im 
Ichten Sahre gemahht.... Darin liegt der Grund für diefe un« 


gewöhnlichen Herabſetzungen 
Cheſterſields, Frocks und ſchöne Box Coats, 
die 818, 520 und 825 verkauft wurden.. Eure 
Auswahl au&der ganzen Partie 


Elegante 


io 


Schluß-Herabjegungen für die feinften Herbfte und Winer-Angüge für Mäns 


ner....bon den theuerften importirten u. hiefigen Wors 


fteng, Vicunas und Tmweeds gemacht. 


Partien unferer beften $18, $20 und $25 Sorten... .... 


...fänmtl. Heine 


512.75 


Wir haben noch immer einige hundert von jenen ausgezeichneten langen fchives 
ten Ueberziehern übrig, früher in der Saifon uns für $15, $18 


und $20 verfauft....feht Euch für den nädhiten Winter vor und 
fpart gleichzeitig Geld, indem Ahr aus diefem Verkauf DVortheil 
zieht....jo lange fie vorhalten....Eüre Auswahl für......... 


...$25, $30 und $35 Sorten.. 
Chefterfield, Surtout und Bor-Facon... .jebt 


Eure Auswahl von fämmtlichen Hofen in unjerm 


Allerfeinfte Meberzieher für Männer. 


Geihäft....$7, $8 und $10 Werthe. 


Erfte Auslage von Frühjahrs: 
Ausflaltungswaaren. 


Unfere Frühjahrs » Auslage von fanch Wafch-Weften für 
Männer ift das größte Affortiment ausfchließliher Novitä- 
ten, welches je in Chicago gezeigt wurde... .jämmt. 
Gifefte in Seiden mercerized und Noppe 
Cloth find eingeichloffen....Preife find 
wie immer fehr niedrig....$6 biß... 


Die neuen Frühjahr: Partien von fanch farbigen Hemden 
für Männer find jest nollftändig, und wir zeigen eite gro= 
be Mannigfaltigfeit in’neuen Effelten, fowohl InStreifen 
wie Figuren, in franz. Percales und importirten Madrales 


mit feften oder lojfen Manfcetten.... 
tvelche gewöhnlich für $1.50 verfauft werden... 


unjer Preis 


Shuh- Spezialitäten für Alle. 


Feine mitteljchwere hHandgenähte und Goodyear Welt Mäns 
ner = Schnürjchuhe in allen Xederforten und 
allen Yacons....werth bis zu $4.... 


Ratentleder, Vici Kid u. Bor Velour Ealf hHandgenähte u. 


$10 


520 
83 


...für 


Das ganze Lager 


neue 
Winter⸗Gewicht, 


$2.25 


Alter 3 bis 15 


Qualitäten, 


91 


liter 3—15 


52.10 


verfauft zu $2.00 und 


» Goodyear Welted Schnür- und Knöpffhuhe für Damern.... * 


frühere Werthe aufwärts bis 


Ben. nennen euere 


Goodyear Welted Knaben-Schnürjchuhe.... feine Bor Calf 
und Vic Kid... .gemacht, um zu $2.50 ver 


fauft zu werden 


Feine Bor Calf und Pict Kid Mäddhen-Schnürfchuhe;; mit 
mitteljchiveren umd fchweren Sohlen. 


wexrth 5i8 u. $2.50....000000000000 


Lokalbericht. 


ür das Field-Muſeum. 


— 


Von der Staatslegislatur hofft man 
die Bauberechtigung zu erlangen. 


Das Kunſt⸗JInſtitut. 


Die Süd Park⸗ Behörde muß dann auch die 
Kontrole über das Kunſtmuſeum und die 
Kunſtſchule übernehmen. — Herrn Field's 
Aperbieten. 


— 
„Union League“-Klubhauſe 
and geſtern Abend eine Verſammlung 

der Süd Park-Kommiſſäre ſtatt, in 
welcher über das Angebot des Herrn 

MNarſhall Field, auf einem Bauplatz 

Pan der GSeeuferfront, zmwijchen Ran 

dolph Straße und Park Place, ein 

großartiges Mufeumgebäude auf feine 

Koften aufführen zu laffen, berath- 

ſchlagt wurde. Als Vertreter des 

Kunftinftitut3 wohnten die Herren C. 

2. Hutchinfon, Wallace Hedmann und 

N. H. Carpenter der VBerfammlung bei. 

Herr H. N. Higinbothfam machte im 

Auftrage von Marfhall Field die, Mit> 

theilung, daß berjelbe" „das fchönfte 

Mufeumsgebäude der Welt“ auf einem 

dafür pafjenden Pla des Seeufer- 

parfes errichten und auch ausreichende 

Mittel zu deffen Erhaltung hergeben 


würde, fall8 die Sübparkbehörbe von | 


der Staatälegislajur die volle Kon 
. trolle über die Seeuferfront und damit 
das Recht erlange, auf derfelben einen 
Bauplag für dad Mufeumsgebäude 
anzumeifen. Nach längeren Berathun- 
gen murbe bejchloffen, der Staats— 
gefeggebungsbehörbe fchon in der näch- 
iten Woche drei Gefeßedvorlagen zu 
unterbreiten; bie eine zur- Uebertra- 
gung der Verwaltung allen Landes, 
das öftlih vom Michigan Boulevard 
und dem Seeufer zwifchen Randolph 
Straße und Park Place gelegen it, an 
bie Sübparf-Kommiffion; die andere 
zur Berechtigung biefer Behörbe, durch 
die VBerausgabung von Schulbfrheinen 
$500,000 zum med der Auffüllung 
und Verfchönerung biefed Geeuferlan- 
des aufzubringen; dur die britte 
aber joll der Parkbehörbe das Recht 
‚ berliehen werben, eine Steuer von ei- 

nem halben Zent pro Mille für die Auf⸗ 
rechierhaltung des Seeuferparfes und 
bon einem weiteren halben "ent 
pe Mile für die Aufrechterhaltung 

3 Kunftinftitutes und bes in Aus- 
ficht geitellten Mufeu bäudes zu 
erheben. Wird dieje lete Vorlage zum 
Gele erhoben, dann ' erlangt bie 
Südſeite⸗Parkbehörde damit auch die 
 KRontrole über das Kunftmufeum und 
bie bamit verbundene Kunftfchule, Der 


e 
En; 
> 


9 M 
ı_ des Gejcäftepalafte 


82.50 


2.10 


Mufter mit Gürtel...bvers 
Tauft zu $4 und 84.5... 
für 


51.69 


..opr. + 


| gan Boulevard und Madifon Straße. 
Er hat es bisher dur) Anrufung der 
Gerichte zu verhindern gewußt, daß 


Gebäude für öffentliche Zimecfe auf der | 


Geeuferfront aufgeführt murben, und 


will fich, mie er gejtern Abend aus Eo- | 


‚ ronado Bea, feinem Winteraufent- 
| baltsort, telegraphifch mitteilte, auch 
diefem neueften Plane mwiderfegen. Da 
jedoch vor zehn Jahren das Kunftinftis 
tut3-Gebäude auf. dem betreffenden 
Geeuferland errichtet wurde, ımd da 
| da3 bon Herrn Field der Stabt zu 


chentende Mufeum ähnlichen nolf3er- | 


zieberifchen Imeden dienen foll, jo hof- 
fen die Barktommiffäre, Herrn Ward 
auf frieblihem Wege von feinem Wis 
beritand abbringen zu fünnen. Das 
ı Field-Mufeumsgenäude fol aus Mar 
| mor aufgeführt und ein ardhiteltoni- 
ı ches Meijterwert werden; Herr Mar: 
| Thall Field mwill, wie verlautet, für das 
| Gebäude, für die Aufrechterhaltung 


| deffelben und für die Einrichtung und 


' ger ala zehn Millionen Dollars anmei- 
fen. Das Kunjtmufeum würde durch 
; bie geplante Neuerung erheblich pro— 
ı fitiren. Bisher murbe e3 bırcch Schen- 


| Zungen und die Beiträge der Mitglies | 


| ber der „Art Inftitute‘-Gefelfchaft, 
| zum geringen Theil au) durch ben 
ı Koftenüberfhuß der Erhaltung der 
| Kunftichule, alfo aus Privatmitteln, 
| erhalten; durch die Steuer, welche bie 
| Süb-Parl-Rommiffion zu dem Ymed 
ı erheben zu fünnen hofft, mürben ihm 
‚ etwa $50,000 jährlich zufließen; auch 
ı mürbe e3 damit aufhören, ein Privat» 
unternehmen zu jein. 
| ei 


Zwiſchen zwei Feuern. 


Materialmaaren- Händler und Befi- 
ter von Fleifchläden in Hude Part ha- 
ben fich zu einem Schußperbande ver- 
einigt. Diefer fol nach den Plänen fei- 

ı ner Gründer den Kern für einen lofa- 
len Zentralverband der bezeichneten 

| Klaffen von Hanbdeltreibenden abge= 
ben. Eine folche Vereinigung fei ein 
bringende3 Bebürfniß geworben, wird 
erklärt, denn die Großhändler und 
Tabrifanten einerjeit3 und .die großen 
Maarenhäufer anbererfeit3 : machten 
den Kleinhändlern das LXeben in einer 
Meife jchwer, die unerträglih gemor=- 
ven fei. Der Hyde Parker Verein hat 
geftern Beamte gewählt, mie folgt: 
Präfident, David NRofenheim; WBize- 
Präfident, 3. 2. Honh; Sefrefär, 9. 
E. Maljen; Schagmeijter, 3. T. Me- 
Laughlin. 


* Der bekannte Anwalt Siegmund 
Zeisler liegt, infolge eines ſchweren 
Magenleidens, im Michael Reeſe⸗Ho⸗ 
ſpital auf den Tod darnieder. 


Erhaltung des Muſeums nicht weni⸗ 


· Abendpoſt⸗· Ehteago, Freitag, den 20. Februar 1803. 


Semi⸗Dreß fanch Kammgarn-Hoſen für Män⸗ 
ner.... waren $4 und 34. 50.... für 


Ein rieſiger Einkauf von 
Kniehoſen für Knaben. 


der ausgezeichneten „Banner 


Brand“ Kniehoſen.. ein neues Paar für jedes, 
Das auftrennt...über 9000 Baar in Serbit: und 


alle gemadht mit Ertenfion« 


Waiftbändern und bedcdtien Nähten... . jett 
zum VBerfauf au etwa Der 
Hälfte der regulären Breife. 


T5c Suaben = Anichofen— 


1 u. 81.25 Knaben-Senie= 
hofen, Alter 5—15...50c 
81.50 Snaben-KRuichoten, 


Sünglings-Unzüge und Ueberzieher.. 
14 bis 20) Xahre. „einfache und Doppel: 
brüftige Facons... .Ueberzieher 88 
fang u. voll..wth. $12 u. $14.:el 

Einzelne lange Jünglings:Hojen.... 
14 bis 20 *ahre....mwurden früher 


Kniehofen » Anzüge für Anaben...3 biß 16 
Jahre...doppelbrüftig, Norfolt und die neuen 


2.45 I 


— 


50 und 75c mwollene Toques...alle farben, B5e...$1 und $1.%5 Win- 
ter Tams für Knaben und Mädchen, 50c...50c und 75c Stipe&Band 
Snabensfappen, 250... Frübjahrsmufter von import. Madras Negligee 
Semden für Jünglinge und Ancben, 75e...Cine große Paitie von $2 
feinen MWorfted Jerfey Knaben-Sweaters... Auswahl, Se. Feine Web 
Hofenträger für Sinaben... 


folide Lender-Enden, 25e, 


(@ingefandt.) 
Un die Redaktion der „Abendpoft“. 
MWerthe Herren: — 

Sn Betreff des Vertheiviger3 ber 
| Koblen-Union, Clarence Darrom. 
Wenn irgend ein Abenteurer ettvas 
‚ zufammenquaffelt, wovon da8 allge- 
ı meine Bublifum doch nichts wiſſen 
| will, und was auch feinen allgemeinen 
ı Werth hat, fo ift das ja eine Sache fiir 
ı Ti; wenn aber eine Zeitung tie die 
| „Abenbpoft“ das nachfchreibt, ohne 
zum Schluß eine richtigſtellende Be— 

merkung dazu zu machen, ſo iſt das 
| doch nicht recht. 
| Alſo, nach Darrows Rede ſollten 
die Gewerkſchaftler Anderen zum Vor—⸗ 
| bilde dienen und er empfiehlt fie zur 





Nahahmung? — Schöne Porbilder, 
ı bie arme Yamilienpäter, wenn biefel- 
| ben Abends müde auf dem Heimmege 
| find, überfallen und todtfchlagen. 


Das wäre mir ein fchöner Zandes- 


| 
| bater, ber feine Uinterthanen halb tobt 
| 


Ihlägt, um fie zum Gehorfam zu 
ı zwingen. Billigen Gie das etwa? 
Wenn Sie rehtichaffen find, ficherlich 
nicht. — Die Union wirft nicht3 Gutes. 
Ergebenft 
v. Sh.— 
(Anm. d. R. — Weder Herr Dar 
rom in feiner Rede noch die „Abend- 
poft“ hat Gemaltthätigteiten gut ge- 
| heißen, ob diefelben nun von Gemwerf- 
| I&haftlern oder bon wen immer fonft 
| ausgegangen find. — Als nachahmens- 
| werth hat Herr Darrom den Helben- 
‚ muth hingeftellt, mit welchem die Kob- 
| Iengräber der Hartfohlenregion, für 
ihr Vereinigungsrecht und beffere Les 
bens-Bebingungen fümpfend, Donate 
lang ber bitterften Notb und dem 
Hunger Troß geboten haben; er pries 
ferner die Opfertilligfeit, mit welcher 
die organifirte Arbeiterfchaft im All 
| gemeinew und die Meichtohlengräber 
im Befonberen zur Unterftügung der 
mit ihren Angehörigen nach Hunbert- 
| taufenden zählenden Streiker beige- 
| jteuert haben.) 


Raubüberfall. 


Louis Darbey, mohnhaft Nr. 936 
Zripp Xbe., wurde gejtern Abend nahe 
der Kreuzung von Belle Plaine und 
Aſhland Ave., in Ravenswood, von 

zwei Wegelagerern angefallen, die ihn 
halb todt ſchlugen und ihn dann aus⸗ 
plünderten. Der Beraubte wurde ſpä⸗ 
ter, noch bewußtlos, von Dr. Heß auf⸗ 
gefunden, der ſeine Ueberführung nach 
dem Alexianer-Hoſpital veranlaßt. 
Darvey bat hei dem Ueberfall einen 
Betrag von $30 eingebüßt. 


— Keine Antwort ift auch eine Ant» 
wort. — Baron: will Ihnen ein 
Armband fchenten,Miebe Toni. Wollen 
Gie ein filbernes oder lieber ein golde 
nes? (nachdem ber Baron eine ganze 

Ste onen 3 | 
‚goldene. RE 





Die Wogen der Eokalpofitik, 


Wird Darrow ald Kandidat anf 
treten? 


Sarlau Fällt über Lorimer Her. 


Barrifons Ausihuß will nidht mit der 
Eounty = Demofratie tanzen. — Stewart 
madt Harlans Anhänger abfpänftia.— 


i =. 


— 


„Wird er oder mwirb er nicht?” Die 
Trage, ob Clarence ©. Darrom, An- 
malt und Mundftüd bed Verbandes 
der Grubenarbeiter, al Kandidat für 
ba3 Amt des Bürgermeifters von Chi- 
cago auftreten wird, hat ihren Brenn- 
punft erreiht und fteht jedenfall un= 
mittelbar vor der Beantwürtung. Aus 
ziemlich ficherer Quelle verlautet fogar, 
daß diefelbe fchon in bejahendemSinne 
beantwortet worden fei, und daß der 
morgige Samjtag bereit3 die öffentli- 
he Ankündigung der Darromw’fchen 
Kandidatur mit der gleichzeitigen Ver- 
öffentlihung - der Namen feiner Mit- 
fandidaten für die Memter de3 Gtabt- 
Tchreibers, de3 Stabtanmwalt3 und bes 
Stabtfchagmeifterd? bringen miürbe. 
Herr Darrom befindet fi augenblid- 
lich, als Mitglied des Abgeorbneten- 
Haufes, in der Gtaatöhauptitabt 
Springfield und foll fi) vor feiner 
Abreife dorthin ausbebungen haben, 
daß ihm die Namen ber von den Yüh- 
tern und Vertretern ber hiefigen Ar- 
beiter-Organifationen ala feine Mit» 
fandidaten ausgemählten Männer te= 


lephonifch mitgetheilt und zur Gutbei-. 


Bung unterbreitet würben. In Bezug 
auf zwei ber genannten brei Meben- 
ämter foll die Auswahl ohne Schwie- 
rigfeiten von Statten gegangen. fein, 
und nur die Kandidatur für dad Amt 
bes Stabtanmwalts foll no in der 
Schmebe fein und die Sade etwas 
berzögert haben. 

Die Befürworter der Darrom’fchen 
Kandidatur rechnen bei der Wahl auf 
ba3 ungetheilte Arbeitervotum Chica= 
608, welches, mie fie behaupten, bis zu 
neunzig Prozent der bemofratijchen 
Partei angehörte. Den verzmeifelten 
Unftrengungen nad zu fchließen, mel: 
che von Seiten Harrifond unb feiner 
Anhänger gemacht wurden und nod 
fverben, eine unabhängige Kandidatur 
Darrows zu verhüten, ſcheint dieſe Be— 
hauptung von jener Seite auch für 
baare Münze genommen zu werden. 
Seit Wochen und Monaten ſoll Dar- 
row täglich mit Briefen und Tele— 
grammen demokratiſcher Führer, wo— 
runter ſelbſt Mitglieder des National⸗ 
ausſchuſſes, bombardirt worden ſein, 
um ihn vom Auftreten als Kandidat 
abzuhalten. Selbſt die demokratiſche 
Nomination als Gouverneurs-Kandi— 
dat in zwei Jahren iſt ihm in Ausſicht 
geſtellt worden, falls er im gegenwärti⸗ 
gen Moment ſeinem politiſchen Ehr— 
geiz Zügel anlegen würde. Aber alles 
dieſes hat ſeine Freunde und Partei— 
gänger nur umſomehr angeſpornt, ihn 
gegen Harrifon in das Feld zu bringen. 

Bei den mittäglichenBerfammlungen 
im interejfe der Kandidatur John M. 
Harlans, melde in MeBiderd Theater 
ſtattfinden, zieht dieſer gegen „Boß“ Lo⸗ 
rimer zu Felde, „welcher die republika⸗ 
niſche Partei in Schlummer zu wiegen 
ſuche, indem er ſich den Anſchein gäbe, 
als ob er ſich um die kommende Bür— 
germeiſterwahl nicht kümmere? Kandi— 
dat Harlan theilte geſtern ſeinen Zu— 
hörern in der Verſammlung mit, 
daß am 15. Dezember eine geheime 
Konferenz ſtattgefunden habe, in wel— 
cher Lorimer ſich zur Unterſtützung 
Stewart’3 verpflichtete. An den bemo= 
kratiſchen Wards der Südweſtſeite, 
mit deren Hilfe Lorimer in den repu⸗ 
blikaniſchen Konventen dominire 
berrfche feit jener Zeit fieberhafte Thä- 
tigfeit im Anterefje der Kanbdibatu: 
Stewarts. Wardpolitiker, welche nies⸗ 
ten, wenn der „Boß“ eine Priefe näh- 
me, liefen mit — herum, in 
welchen Stewart als Kandidat befür—⸗ 
woriet wird u. ſ. w. Herr Harlan, dem 
es bekanntlich nicht an der nöthigen 
Suade gebricht, machte ſeinem Mit— 
bewerber um die republikaniſche No— 
mination einen Vorwurf daraus, daß 
derſelbe nicht, wie er ſelbſt, in der gan— 
zen Stabt umherzieht und Reben hält, 
in melchen. er feine Anfichten über die 
Munizipalvermaltung und beren Be- 
bürfniffe breit tritt. Cingemweibte, bie 
mit den Schleiämegen unferer Lofal- 
pofitif vertraut find, treten HerrnHar- 
Ian mit ber Berficherung entgegen, 
daß „Bo“ Lorimer, weit entfernt ba= 
bon, ein Freund Stewart3 zu fein, 
vielmehr die Wiederwahl Harrifond 
wünfche. Heute Abend wird Harlan in 
Henninas Halle, North Avenue und 
Spaulding Avenue, und in Kimball 
Hal, Ede von Hayes Straße und 
Kimball Avenue, Reben halten. 

Bor jechd Jahren ftand John 9. 
Hamline an der Spike de3 Wahlaus- 
fchuffes des „unabhängigen Kandida= 
ten“ für das Bürgermeiſtersamt, 
Kohn M. Harlan, und auch diesmal 
hatte Legterer mitSicherheit auf Ham- 
Yine’3 Unterftügung gerechnet. ts 


Einige ernfte Worte an Männer, 


Ob ein Mann burdh eigene Schuld, dur 
Jugendſunden, durch zu ſchwere Urbeit oder 
durch andere Urſachen ſeine Manneskraft 
eingebüßt hat — ich meine, Jedem ſollte 
Nettung werden, denn nur ein vollkommen 
geſunder und kräftiger Menſch iſt ein wahr⸗ 

ft glücklicher Menſch. Wollt Ihr meinen 


alfe |, 


-immer, zwar langfam, aber ficher, ei- 


gen 
im ber Halle de Moodlamn Part 
Klubs in Hhpdepark öffentlich ala Be- 
ürmorter der Sandibatur Graeme 
Stewart auftreten. Der Klub wird 


fein wird, einen großartigen Empfang 
bereiten, boch wird ber Kandidat nur | 
eine kurze Anfprache halten, da er am 
elben. Abend vor einer größeren Ver: 
fammlung in der 7. Ward die Eröff- 
nungsvebe feines Wahlfelbzuges zu 
halten gebentt. 

Herrn Thomas L. Haines, 211 


zwedlojfe Auszeihnung zu Theil ge- 
worden, von den Prohibitioniften Chi: 
cagos al& Kandidat für das Bürger- 
meilter3-Amt aufgeftellt zu werden, an 
Stelle von Harold Romntree, welcher 
das leere Kompliment zurücdgemiejen 
bat. Herr Haines ift Präfident. „des 
„Zrufts“ zur Lieferung von Schul- 
einrichtungen und Veteran des ame— 
rikaniſchen Bürgerkrieges. 


Harriſons demokratiſcher County— 
Zentralausſchuß wurde geſtern etwas 
in feinem harmoniſchen Beiſammen— 
ſein geſtört, als ein Mitglied den An— 
trag ſtellte, den heutigen Ball der 
feindlichen Brüder von der County⸗— 
Demokratie in corpore zu beſuchen. 
„Schändlicher Streich“, rief Herr La— 
hiff, Sefretär des Bürgermeifter und 
des Ausfchuffes, und der Vorfiter, 
Stabtrath Coughlin vulgo „Bathhoufe 
Sohn“, erklärte den Antrag für auf 
ben Tifch geleat. 

Die Wahlbehörde hat entjchieden, 
daß die Stimmgeber bei den Vormwah- 
len nicht nur für Delegaten, jondern 
direft für den von ihnen bevorzugten 
Kandidaten ftimmen können, und daf 
das Refultat der Abftimmung für die 
betreffenden Delegaten maßgebend 
fein muß. Zu dem Zwed Haben bie 
berfchiedenen Kandidaten eigene Dele- 
gatenliften aufzuftellen und mit ihrem 
Namen’ an der Spite ald Stimmzettel 
für die Wähler druden zu laffen. Die 
MWahlrichter in jedem Bezirk müflen 
ba3 Refultat der Abftimmung über die 
verfhiedenen Kandidaten in ihrem Be- 
richt an die Wahlbehörde genau ange= 
ben, und bie ermählten Delegaten find 
verpflichtet, in der Konvention für den 
Kandidaten zu ftimmen, unter deifen 
Namen fie erwählt wurden. Tritt 
berjelbe von der Kandidatur zurüd, 
dann haben fie für denjenigen Kapbdi- 
daten ihrer Partei zu ftimmen, der in 
dem betreffenden MWahlbezirt bie 
nähfthöchfte Stimmenzahl erhalten 
bat. Die Vertreter der einzelnen 
Mard3 Find nicht geziwungen, diefes, 
bon dem biäherigen abmeichende neue 
Spyitem einzuführen, und bis jet hat 
man baöfelbe auf republifanifcher 
Seite nur von der 7. und 25. Ward 
aus. befürwortet. Man hofft jeboch, 
daß bie übrigen Warb3 ber, Stabt fich 
jetzt anſchließen werben. 


Zwei merkwürdige Krankheits⸗ 
älle. 


Zwei merkwürdige Krankheitsfälle, 
die in überraſchender Weiſe durch den 
befannten Spezialijten . Dr. Martin 
Edart aus New York zur Heilung ge> 
bracht worden find, machen in hiefigen 
intereffirten Kreifen viel von fich re- 
den. In beiden Fällen handelte e3 fich 
um gemwifje franthafte organische Ver- 
änderungen der Nieren, die jonit fait 


nen töbtlichen Ausgang nehmen. — 


Dr. Edart, der früher bayrifcher Mi- | 


Ittärarzt war, fcheint überhaupt in 


feinen Spezialfähern, zu denen na— | \ 


mentlich auch hronifche Magen-, Ner- | 
ven=- und Männerleibven aehören, eine 
fehr glüdliche Hand zu haben, mie das 
große Vertrauen, melches ihm altjeitig 
entgegengebracht wird, zur Genüge be- 


meilt. Am nächften Sonntag, den 22 | 
Februar, wird Dr. Edart wieder nach | | 


Chicago fommen, mo er im Hotel Bi3- 
mard (480 Eaft Ranbolph Str.) von 
Morgen? 9 bi3 Nachmittag 5 Uhr fo- 
ftenfrei fonfultirt werden kann. m 


Rehrerinnen fehlen. 


Diele dur Kranfheit verhindert, ihre Be= |" 


rufspfliten zu erfüllen. 

Mährend ber legten Tage haben Tich 
mehr als jehshundert von den fünf- 
taufend Lehrerinnen und Lehrern an 
ven öffentlichen Schulen Frank, gemel- 
bet;fie haben fich bei dem falten Wet- 
ter entweder einen böjen Schnupfen 
ober die „Influenza“ geholt. m eini- 
gen Schulen fehlten gejtern neun bon 
den vierzig dort angejtellten Lehrerin- 
nen, in anderen vier, in allen aber 
einige. In der Burr-Schule mußten 
einige Alaffen aus zwei Zimmern in 
ein zufammengezogen merben, meil 
bie Lehrkräfte für beide Zimmer fehl- 
ten. GSelbft die Hilfs-Lehrerinnen 
hatten alle Hände voll zu thun, und 
Hilfs = Schulfuperintendent Roberts 
beabfichtigt, die vorgejchrittenen Ge- 
minariften bon der Normal-Schule 
zur Unterrichtsertheilung  beranzu= 
ziehen, wenn bie Mafjenerfranfung 
der Lehrerinnen nicht bald aufhört. 
Nach den eingetretenen angenehmeren 
MWitterungsperhältniffen. erwartet er 
zwar mit Beftimmtheit, daß Anfangs 
ber neuen Woche ein Umfhmung zum 
Befleren eintritt. Auch von den Fin- 
bern ijt während ber bitterfalten Tage 
ein beträchtlicher Prozentfag daheim 
bei Muttern, Hinter dem warmen 
Dfen, geblieben. Selbit der Befuch der 
Abendſchulen hatte fih um annähernd 
25 Prozent vermindert. Herr Roberts 
ftellt den Kindern der eingemanberten 
Bürger: der Stadt das ehrende Zeug- 
nik au, daß fie nur einen verfehwin- 
benb kleinen Bruchtheil von der großen 
Zahl der Schuldrüdeberger bilden; 
das Hauptlontingent. ftellt der Nad- 
mwucdh3: ber echten, in ber Wolle gefärb- 
ten taner. 5 


> 


Me Heilenben baffamifdien Vorzüge 
——— 
ac Di re find te Woods 


nn — 


Abend jeboh wirb Herr Hamline ! 


für | 
Herrn Gteiart, welcher jet augegen | | 
f 


| 

| 

| 
Afhland Boulevard wohnhaft, ift Die | i 

| ; 
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J Variecocele 


Natur 


Eine Erweiterung der Venen. Es 
lung dieſes unbegquemen Zuſtandes. Wir werden Zhneun 


Nur für eine kurze Zeit 
55.00 für den ganzen Kurins. 


a Dian bewerbe fich fofort Darum, che diefe liberale 
Offerte zurüdgezagen wird. . 


Wir. behandelt 


: : 2 | 
nur Männer. 

ã Ein Beiden, 
Nerbenidwäde ww 
natpläffigung und Verlegung ber Geſetze der 
berbeigeführt, welhes ſich durch 
nädtlie- Berlufte, Nüdenihıners, Gedam 
ienlofigfeit, Nerböfität, Schwindel im Kopf 
und Männerftoäche Bemeridar macht, yer- 
manent geheilt unter Garantie, 

Ein ebel, 


Blutvergiftung buch Anfte 


dung herbeigeführt, weiches früher oder jpü- ı 
ter fi) duch wurden Mund, Ausfallen ber 
Haare, "Speiheliiuß, Gefwüren im Hals 
und Anfdmwellen ber Lendendrüfen benterl- 
bar macht. Bofitiv wieder Hergeitellt. 
Berurfaht dur 
Beihwerden fhledte Anfangs 
bebanblung eines .im fi feldft unbedenten- 
den Leidens, welches fich dur Ichnerghaftes 
Uriniven,’ Öfteres Verlangen und 32 
bemerthar macht. Durch nie neue elefttg= 


a 
Kemifde Behandlung geheilt ohne Schnets 
ben, ohne Ubhaltung von Geihäftspflichten. 


Abt naar eine Methode ** 33* 


lungsmetbode erklären, ſobald Sie uns beſuchen. 


Berliert keine Zeit. 
Unterſuchung frei. 


Konſultation frei. 


ſommt ſofort. 
Nath frei. 


Die X-Strablen werden Angewwendet, um bie Mranfheit gu firiben. 
4 Stunden don 10—4 Uhr und von 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Beiertage nur bon 10-—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


$S."W.-Ecke State und Van Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Bir. ı 


Dan Schneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erſcheint. 


HRDEDERS 
Ä = 


« 
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"465-467 MILWAUHEE WAVE. 


om CHCAGO AVE 


2 . 


l MM 


J ” . 
\ Freie wiſſenſchafiliche Unterſuchung der Augen. — Genaue Au—⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln gepruft 


J und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal⸗ 


A punkt erhöht. 
HENRY 

3 
N RER E er 


Schadenfeuer. 
Eine Cottage der Allendale Farm, 
eines Ayla für heimathloje Knaben, 
ging geitern in ylammen auf. ‘Der 
berurfadhte Schaden beträgt $1500, 
Die aus Zöglingen beitehende Feuer: 
mehr mußte unthätig, bleiben, da aus 
dem mit einer diden Eisfchicht bebed= 
ten For Late fein Waffer zu befoms» 
men var. 


Stuchdänder, 
| nicht hohe Breife, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchtes 
dene Sorten. Gin gut » pafiendes 
Band für Neden. Unfere Preife lau 
fen von 6öc aufwärts für gute eins 
jeitige un) bon $1.25 aufwärts für 
E gute doppelte Bänder. Die erfahren» 
B iten Herren» u. Damen=-Bandagis 
a ten zu Sbrer Verfürung. Unterfüs 
Kung und Unpafien frei. 


er 

HOTTINGER Drus &TRuss CO. 
Nabfolger von Henry Schroeder, 

465-467 Milwaukee Ave. 

Gde Chicago Ape., Thurm =» Uhr = Gebäude, 

6. Floor. Nebmt Glevator, 3jn* 


Brrchleidendi 


— — — — 
a fowie alle an Ber 
= frümmungen des 
3 Nüdgrats, d. Beis 
— ne und Füße Leis 

Er denden werden mit 
weinen neuelten I’pparaten pofitib eheilt. 
Bruchbänder, 200 verſchiedene Sorten, Leibbin⸗ 
ben für ſchwachen Leib, Mutterſchäden, fette 
Leute und Nabelbrüd Gummiſtrumpfe für 


— 


* 
IC 


debalter, Krüden, Lünftliche 
Deine u.1.. — ). 2 8 
bänder 50 Cents 
aufw. Beſonders em⸗7— 
fehle ich mein neue er- F 
undenes Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das jicherite, ber FW, R 
auemite, dauerbafteite, welhes Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen wird und eine ficdere 
Heilung erzielt. Dr. Nobert Wolfert, 


* 
und 


J x 
* 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemaächte Brillen und 
J Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


>| 


h® 


Henry Siegel & Go. 
Savings Bank, 


Statsund Van Buren Str; 
&tablirt 1891. 


Gejammt:Guthaben über 
$1,250,000. | 


| Bezahlt 34 Pros. Zinfen an Spar» 
Einlag IV es 


en. 
Bankftunden 8:30 VBorm. bis 5:30 Nachm. 
Zinſen bezahlt dom erften jeden Mo» 
nat8, auf Geld, das während der erften fünf 
Tage hinterlegt wird. 
Wir betreiben ein allgemeines Bantgeihäft. 
MWechiel - Kontos werben verantimortlichen 


| Rerjonen gewährt. 


! 
| 


| 
| 


— 60 Fifth Ave., nabe Randolp Mu 1 
| 


pezialift für Brühe und Derwaniungen d 
Körpers. Ah Sonntags offen Lis 12 Ußr. 
Damen werden bon eine Dame bedient. 6 
Vrivatgzimmer zur; Anpafſe 


-DR. J. YOUNG, 
Denticher Spezial» Arzt 
= f. Nugen-, Düien- NRaien- u. Qald 
MA leiden. Bebandelt diejeiden gründs 
E lich und fonel bei mäßigen Preifen, U 
HM idmerzlos nah unübertreifliden neuen E 
2 Wietboden. Der bartnädigite NRafenkg- 
tarıh und Schwerhärigteit wurde furich, 
4 mo and. Yerzte erfolglos blieben. Künft 
A lie Augen. Brillen angepaßt. Untere 
a fuhung und Ratb frei. Klimil: 261 
a Linesin Ave, Stunden: 8 Borm. biä 8 
Sy Ubos. Sonniags 8 bis 12. 


WORLD’S WIEDIGAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber det Hair, Dezter Building. 

Die Aerzte diefer Unftalt find erfahrene deut⸗ 
Ide Spezicliften und betrachten e3 a e 
te, ibre leidenden Mitmenfhen fo fhnel ala 
möglic; bon ihren Bebrehen zu beilen. &ie 
len —— unter Garantie alle 
Rranfheiten br Männer, 
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| 
| . 
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Sicherheits⸗Gewölbe. 
Der ausſchließliche Gebrauch von Privat⸗ 
Bores im Feuer- und Einbruchsſicheren Ge⸗ 
wölbe. 82.50 ver Jabr. fr® 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Sidoft:- Ede AnSalle und Madifon Str. 
Kapital . . S500,000 
Veberichuß. $500,000 


Edwin, Boreman, Präfident. ’ 
DBdcar ® Foreman, Bizepräfibent 
George N. Neiie, Kafliver. 


Allgemeines Bank: Gelhäft. 


Konto mit Firmen und Privat- 
perfonen erwünidt. 


Geld aus Grundeigenthum 


zu verleihen.  zuirior 


HE — 


Die größle Entdeckung 
des Beitalters. 

Weshald- reifen, um Linderung bon 
Afthma'ztı erlangen, wenn Jhr au Haufe 
dauernd Zurirt werden’ Tönnt? 

Gebraudt 


Abtena Asthma Cure 


und liberagurat Euch. Auch ift e8 ein bor- 
zügligesMittel gegen Brongitis und alle 
Brondiaf-Huiten. Andere murden ge 
beilt, wesbalb Ihr nit? Bon allen Abo» 
thefern berfauft. Schreibt wegen freiem 
Buch Über Aftyına an Louis ®. Abt & 
69.; Dept. U, 5.Yloor, MedinahTemple. 

eb18,mfrion* 


Berfußt unfer 
® 


Extraft von Malz und Hopfen, 


vonte Gofifried Brewing Co. | 


bon ber 
Zel.: Coutb 429. 13ms,.mmfeil - 


Privat-Klinik, 


i81 6. Ave., New York, R, 


erzie Alinil deutſch bebaudeln 
— mit g0Baıcm Gi . 
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—— Bargains! 


be ungebleichtes Shaler Flanell, extra 
ſchwer, in dieſem Verkauf, 1 
ver Vard ec 
8he Damen:Wrappers in hellen und dunk⸗ 
len Farben, lounce Sfirt, volle 48 
Weite; in dDiejem’ Verlauf : 
100 Stüde farbige Rohe Kattune, 
prächtigen geblümten Muftern, reg. 4 
preis per Yd. 7c, in diefem Verkauf. c 
Wollene Damen = Strümpfe, in jchwarz, 
alle Größen; in diefem Verlauf 122C 


Dee Männer = — und Un⸗ 
rhoſen, alle Größe 

in — Bee m 2% —* 29€ 
1230 weißes Gardinen Stwiß, geftreifte 
und figurirte Mufter, 36 Zoll breit 1 
in diefem Perfauf ec 
Mr. 40 Seide Taffeta Hals-Band, in 


lichten Farben, werth 18c p. 
d.; in biefem Verkauf 


Eifenbahn-Fahrplann. 


idel Blate. — Die New Bart, Sauage und 
— St. Eouie⸗ ——— 


Bajlanier-Btation,, 9— Uve. uud 
Kerriion Straße: 


ge tä ti 
t 4 fton Erpreb 10 ade! “ je 
ar 3 o rehb..... 
* 230R 5.235N 
15N 7408 


ee — 257, 
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1.50 Dongola oder Bor Calf Kinder: und 
Mijjes-:Schuhe, leichte oder. fchwere Soh> 
len, Größen 84 bis 11; in Ddie- 8 

ſem Verfauf 


5.00 Promenaden-Damenrod, gemadt v. 
reinwoll. Melton, hübich gar: 
nirt; in diefem Verkauf 


Groceries, 


American Family Seife, per Stüd..43o 
Santa Claus Seife, 9 Stüde für. .250 
10c Büchje Sweet Corn; in diefem 7 
Verkauf c 
10e Büchfe frühe AunisErbien; in 
diefem Verkauf 

Split Erbjen, per Pfund 


Knoops beſtes XXX Patentmehl 
— per Sad 


Der kleine Krieg vor Tanger. 


Tanger, 15. Yan. 

Die Meerenge, die Afrila vom fpa= 
nifchen Feitlande trennt, ijt faum 18 
Kilometer breit. Bei Zlarem Metter 
etfennt man Häufer und Bäume auf 
dem gegenüberliegenben Ufer. So tit 
Europa faft zum Greifen nah und 
bleibt. doch ewig weit entfernt; die 
Meerenge ift gleich einem unüberbrüds 
baren Abgrund, der gwei Welten voll= 
ftändig von einander trennt. 

‘m tiefften Orient wird man kaum 
„orientalifchere* Drtfchaften entdeden 
fönnen, als e& die Dörfer und Gtäbte 

| Maroitoz find, und im tiefften Herzen 
Afrikas dürfte jchiwerlich ein barbari= 
jcheres Reich gefunden werben, als das 
| maurifche Sultanat. Fanatismus und 
i Barbarenthum reichen fih hier die 


neben der Mofchee, die fein 


| Hand; 


Europäer betreten darf, ohne von den | 


Gläubigen in Stüde geriffen zu wer— 
ben, Tiegt ba3 finftere Gefängniß, in 
dem bie in Ketten gejchmiedeten Ge- 
fangenen verhungern oder unerhörteit 
Martern unterworfen werden. Eine 
der gemöhnlichiten Strafen beiteht da= 
rin, daß dem Sträfling die Hanbflä-= 


J en angejchnitten werden und Salpe- 


| ter in die offenen Wunden gejtreui 

wird, jo daf bie Glieder allmählich 
| unter den furhtbarften Schmerzen ab- 
ſterben, anderen — werden 
Hände oder Füße abgeſchnitten oder 
| die ——* ſtriemenweiſe abgeriſſen. 

Vor den Thoren von Tanger ſpielt 
| fich nun fchon einige Tage hindurch ein 
| barbarifcher Kampf ab. Aus nichtigen 

Urfachen find die Stämme von Fahs, 
| Pagoga, Iangerbalia und Unghera 
; mit einander in Fehde gerathen. Ein 
| blutiger Kampf entfpann fih, rings 
ı herum auf den Bergeft und Hügeln er- 
tönen Slintenfalven, Häufer, ja ganze 
| Drtfehaften merden niedergebrannt, 
| über ven Strand flüchten Frauen und 
| Kinder und fuchen vor den Kugeln und 
den fie verfolgenden milden Horden 
Schuß in den Häufern der Europäer, 
namentlid in der Villa des „ZIimes“- 
| Verichterftatter® Herrn Harris, bie 
| ganz nahe am Kampfplaße Tiegt. 
Endlich fanden e3 die Gejandten in 
Tayger für angebracht, beim Vertreter 
de3 Sultans, dem Pafcha Sidi Tor 
red, eine energifche Bejchiwerde einzu> 
| reichen und zu berlangen, daß diefem 
"blutigen Thun ein Ende gejegt werde. 
Und mirflih rüdte nad einigen 
Stunden der PBafcha, gefolgt bon einer 
zahlreichen Neiterfehaar, in’3 Syeld. 
Kaum jedoch erblidten ihn die Staby- 
len; als fie fi mit Heulen und 
| Schreien gegen ihn wandten und ihn 
zum ſchleunigen Rückzug zwangen. 
Der Tag darauf mar ein hoher 
maurifcher Feittag, an dem Sie Waf- 
ı fen rubten. Kaum jebod) graute ber 
| folgende Morgen, als der Pajcha mit 
der ganzen Garnifon Tanger3 wieber- 
um gegen die Kabylen auszog. Died» 
mal waren fogar Kanonen mitgenonn- 
men imorben, die allerbing3 faum eine 
Wirkung ausüben Zonnten, da bie 
maurifhen Truppen fie weder zu rich» 
ten-vermöglih, no) mit ihnen zu 
ſchießen verſtehen. Der Paſcha, ein 


| 
| 


J Mann in den deſten Jahren, nahm ſich 


“|, in feinem weißen Burnus und ſeinem 
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ſchönen Turban ganz ſtattlich aus, die 
Soldaten jedoch glichen einer Mörder⸗ 
bande, der man zur Nachtzeit ıuf offe= 

ner Straße nicht begegnen möchte. 
Etwa vier Kilometer von der Stadt 
entfernt, auf dem Wege nach Fez, der 
übrigens kein Weg iſt, da weder 
Brücken noch Stege exiſtiren und Pier⸗ 
de und Maulthiere die größte Mühe 
Ben ih durh die Sumpflöcher, 
Bäche und Gräben durd;t:ı:heiten, 
wurde Halt gemacht. Die Truppen 
ftellten fih in KRampflinie auf. Webor 
| jevod) bie Schlacht beginnen Jollte, 
| ni fleißig Iihee geloht und Bot- 
8 after wurden an nlle befreundeten 
—— geſchickt mit der höflichen 

Bitte um deren Hilfe und Beiſtand. 
Inzwiſchen war ein ganzes Heer 
von Schlachtenbummlern, unter ihnen 
ſämmtliche ausländiſchen Berichter— 
ſtatter, ſowie mehrere ‚engliiche Ladirz, 
auf der „Wahlftatt” eingetroffen. 
Man photographirte eifrig troß bes 
Untillens der! Dauren, denen ja ber 
Koran auf’3 Strengfte verbietet, ein 
Bildniß von fi) machen zu faffen. Die 
Soldaten begannen inzwifden den 
Patroüillendienit und. bejegten einige 
naheliegende : Dörfer Dec befreundeten 
Stämme, wobei ‚man wieder branb- 

* eſtohl d 

de w geſtohlen un tmeage- 

‚um fpäter auf Redjirung ber 

lauft zu — 








De . 
„Abendpoft”, Chicago, Freitag, den 20. Februar 1903, 


SIEGEL(OOPER& (0. 


—— Einkauf von 15,000 Paar bankgemachten hand— | 
genähten Männer-Schuben | 


Verkauf beginnt morgen 


Simpfon, Sramford & Eo., Sehjte Upenue und Zwanzigſte Straße, Ne York, befehloffen wegen Mangels an Verkaufsraum ihr Departes |! 

ment in Männer-Schuhen zeitweilig aufzugeben, und fie verfauften dem Großen Laden zu einer riefigen Verfhleuderung ihr ganzes enormes Lager | 

ber feinften Männerfchuhe, die heute in der Welt hergeftellt werden — 15,000 Paar bantgemadter, handgenähter Schuhe, jedes Paar innerhalb der ; 
Iehten fechzig Tage gemacht nach den genauen New Yorker Facona — Facons, tie fie von den Herren, bie in Sherry’3 und dem 
Maldorf wohnen, verlangt werden — die Sorte, die von den Mitaliedern der vornehmften Klubs gewünfcht mird— 


sur Hälfte ihres ursprünglichen Koftenpreilcs 


regnen und die Schlachtenbum.:ler 30» 
gen e8 vor, langjam den Rückmarſch 
anzutreten, was fi fchrn beshalb 
empfahl, meil bie Schtehlunft ber 
Mauren nicht jehr ausgebiibet ijt und 
Tags zuvor bei einem Gefehte mehrere 
Eingeborene dur verirrte Kugeln 
verwundet wurden. 

Heute ging e3 jeboch weniger blutig 
zu, benn unter den Aufftändifchen vers 
breitete fich die Nachricht, "ag Nluley' 
Arafa, der Onkel des Sultans, ſich 
mit einer größeren Heeresmacht Tan⸗ 
ger nähere, und ſie zogen es daher vor, 
den Paſcha um einen zãlweiligen 
Frieden zu bitten, was ihnen gerne ge⸗ 
währt wurde, da Soldaten und Offi-⸗ 
ziere in aller Ruhe ihre Beute zu thei⸗— 
len und zu genießen wünſchen, 

©o ift denn ber Krieg bur den Tho— 
ten Ianger3 zeitweilig beendet twor- 
ben. Die Europäer haben keinen 
Schaben erlitten. Sie konnten Augen⸗ 
zeugen ber. unglaublichen Anarchie 
fein, bie im Maurenreiche herrfcht. 


Bülow über deutſche Weltpolitik, 


In der Reichstagsfigung bom 5, 
Vebruar hatte’ der jozialdemofratifche 
Abgeordnete Ledebour die auswärtige 
Politit der Regierung getabelt, die er 
eine abenteuerliche und unnöthig ber- 
ausfordernde nannte. Diefe Art, mie 
die Regierung eingreife in bie Welt: 
handel, diejes Hans Dampf fein in al- 
len Meeren, befördere bie beutjche 
Sdiffahrt und dent beutfhen Handel 
nit; die übertriebene Schneibigteit 
gegen Venezuela fünne Deutfchlands 
Handel und Schiffahrt nur fhädigen, 
diefe Renommirpolitit u. f. w. 


Neich$fanzler Graf, Bülow entgeg- | 
„Der Vorrebner hat ij 
ih Tiebe | 


nete wie folgt: 
mir den Vorwurf ge-nacht, 
eine abenteuerliche Politik. Ich meine, 
meine Herren, is) habe feit fünf Jah⸗ 
ren, ſeit beinahe ſechs Jahren genü⸗ 
gend bewieſen, wie fern mir phanta— 
ſtiſche Pläne liegen. Sie können wirk— 
lich ganz ruhig darüber ſein, daß ich 
keine Politik à la Mexiko machen wer— 
de. Wo habe ich denn jemals aben— 
teuerliche Wege eingeſchlagen? In 
Samoa? Die Samoafrage iſt zur 
allgemeinen Befriedigung ſo beigelegt 
worden, daß wir die beiden Inſeln be—⸗ 
kommen haben. In China? Aus der 
chineſiſchen Aktion ſind wir hervorge— 
gangen mit ungeſchwächten Kräften, 
mit vollen Ehren, mit einer befeſtigten 
Pofition und mit voller wirthſchaft— 
licher Gleichberechtigung mit den übri— 
gen Mächten. Und auch in Vene⸗ 
zuela, das dem Herrn Vorredner 
gewiſſe Beſorgniſſe einzuflößen ſcheint, 
bewegen wir uns genau auf derſelben 
Linie wie England und Italien, auf 
der Bahn ruhiger Beſonnenheit. Eben—⸗ 
ſo wie England und Italien wollen 
wir in Venezuela nichts anderes errei⸗ 
chen als Sicherheit für Leben und 
Eigenthum und Handel unſerer dorti⸗ 
gen Landsleute. Geifall.) 

Der Abg. Ledebour hat weiter mir 
vorgeworfen, ich treibe Weltpolitik, 
und er hat in Bauſch und Bogen dieſe 
Weltpolitik verurtheilt. Ich habe 
ſchon einmal im vergangenen Jahre 
geſagt, daß ich in der Weltpolitik mich 
bemühe, die Mitte zu halten zwiſchen 
denAnſchauungen des Hrn. Abg. Haſſe 
— (des „alldeutſchen“ Jingos. Red. 
Abdpft.)—den mir gegenüber zu fehen 
ich in diefem Augenblid dasVergnügen 
babe (Heiterkeit!) und ich bitte, e8 mir 
nicht als Unbefcheidenheit auszulegen, 
wenn ich fage: Ach fuche mi auf 
biefem Felde von den Fehlern beiber 
Richtungen fern zu halten. Ach Tuch 
mich fern zu halten von einer Auffaf» 
fungämeife, mie fie eben der Abg. Les 
bebour vertreten hat, die .., Firchs 
thurmartig finde, von einer Auffafs 
fungsmeife, die unfere politifhen Ats 
tionen nicht ausdehnen will über uns 
fere vier Pfähle, die aber vergißt, daß 
und damit in dem Kampfe um3 Das 
fein der Völker miteinander innerhalb 
der MWeltgefchichte die Wege abgegras 
ben würden, daß da3 meine? Erac)- 
ten3 eine Schnedenpolitif fein mwürbe, 
die damit enden würde, daß, wenn wir 
uns in die Hülle unfere® Schneden- 
hauſes zurüdzögen, und unfer 
Schnedenhaus zertreten werden mürs 
de. (Sehr richtig.) Und ich ſuche mid) 
ebenfo fern zw halten von einer Polis 
tif, die unfere Attionzfphäre zu jehr 
überfpannen mürbe, von einer Politik 
dazu, die fich leiten ließe von Ge» 
fühlamullungen, vielleicht edlen, aber 
bier und da unflaren Gefühlswallun- 
gen, ftatt von ben dauernden und nüch- 
tern eriwogenen ntereflen des beuts 
fchen Volkes. 

Meine Herren, bie auswärtige Polis 
tif, mit welcher fich der zweite Theil 
der Ausführungen des Abg. Ledebour 
ja vorzugsweiſe beſchäftigte, ſoll die 
Intereſſen des betreffenden Volkes und 
des betreffenden Staates wahrnehmen. 
Wenn dieſe Intereſſen Weltinter— 
eſſen geworden ſind, ſo wird dieſe 
Politik ganz von ſelbſt eine Welipoli—⸗ 
tik werden, d. h. aicht eine Politik, die, 
wie der Herr Abgeordnete Ledebour 
ſich ſoeben ausdrückte, den Hans 
Dampf in allen Gaſſen ſpielen will, 
nicht eine Interventionspolitik in bos 
napartiftifhem Sinne, fondern eine 
Politit, die unfere realen Antereffen 
fhügt, mie fie fich ergeben aus ber 
wirthſchaftlichen Expanſionsfähigkeit 
und dem wirthſchaftlichen Expanſions⸗ 
bedürfnis des deutſchen Volkes, was 
wohl zurückzuführen iſt auf die vor 80 
Jahren erfolgie Einigung und Kon⸗ 
ſolidirung der deutſchen Nation.“ 


Immer Sangfam! 


Diefe bei Rn 
zielen, — 
n " berhundenen 


lünderte. Kühe und u 


Diefe Schuhe find gemadht aus War French Ealf, Patent Kid, Patent Calf, Patent Colt, 
Bor Calf und Vict Kid, und fommen in Andpf-, Schnür=, Full Dreb=, 


Velour, 
Semi Dreß- und Straßen— 


Schuhen. Die Leiſten ſind die neueſten New Yorker Facons. Es ſind wirkliche 55, 86, 87 und 88 Schuhe, 
angefertigt mit äußerſter Sorgfalt nach den verbeſſertſten Leiſten und den vorgenannten hochfeinen 
Lederſorten. Die nachſtehenden bemerkenswerth niedrigen Preiſe werden vorherrſchen: 


87 und 88 Schuhe, alle Lederſorten, 83.90 
86 und S5 Schuhe, alle LZederjorten, 53.25 
54 Schuhe, alle Lederiorten, gehen zu S2.65 


55 1. einige Sorten S4u.$ 


55 Schuhe, $1.98 


Mir haben pajiende Größen für jeden Fuh und genug-Paare von jeder Sorte, um vor 


Enttäufhung zu fhügen. 


Um Alle morgen mit der nöthigen Aufmerkſamkeit und 


Echnelligkeit zu bedienen, haben wir 20 Erira-Verfäufer zu der jegt jhon großen Ver: 


fäuferzahl hinzugefügt. 


Die Hugen Männer, welche die Vortheile diejes Verkaufs be— 


nügen wollen, iwerden mehrere Paare beftellen, ehe jie dDiejes Departement verlajjen. 


Jeder ANTünner = Anzug, Weberzieher oder IAMler 


im Haus — Kleider, Die früher zu 18.00, 20.00, 25.00 
und 30.00 verkauft wurden — morgen für 


Die größte Gelderfparniß-Gelegenkeit, die Chicago 
grenzte Ausmwahl-aus irgend einem Männer-Anzug, 
10.00 — alle Größen von 33 bis 52. 


jemal3 gaefehen hat. Eure unbe- 510 


Ueberzieher oder =Uliter in unferem ganzen Lager für 


Ssedes Paar Männer: Beinkleider in Haus, $3 
srüher zu 53.00, 6.00 und 57.00 verkauft 


Beginnend morgen früh und bis auf Weiteres offeriren mir die Auswahl aus irgend einem 
Paar Hofen im Lager. Hunderte von Paaren zur Auswahl, in allen Größen von 30 bi3 


52 Waift, morgen 


Leder lange Hojen Auzug für Knaben im Haus, $5 
Früher verfauft zu 8.50, 10.00, 12.00 und 15.00 


Alle Größen von 14 bis 20, fomohl einfach- wie doppelbrüftige Facons, 
Stoffen wie importirten Worfteds, Serges, Caffimeres, Cheviot3 u. f. w., 


8.50 bi3 15.00, merben verfauft zu 


Mädchen: und Milles-Conts 


zu weniger als die Koiten des Stoffes 
WDarme Winter:Coats für Mädchen und Miffes 
zu weniger als die Roften des Stoffes — ausge 
wählte Moden und alle die neueften Stoffe find 
zu diefen Rleidungsftühen verwandt — alle Län- 
gen—alle Größen. 


Kurze Coat3 für Mädchen und junge Damen, gemacht aus feinem Melton 
und Kerfey Cloth3, neue Pouch Uermel, einfach- und doppelbrüftig. 
1.00 füc $3.50 Mädchen: und Niffes = Short Coats. 
2.00 für 55.75 Müdchen: und Miffes - Short Coats. 
Hübfche Dreiviertel lange Coat3, voller lojer oder 
Bor Rüden, viele belted Effekte, Pouch Mermel und 
neue Stoffe. # 
2.00 für $5.00 Eoats von 34 Länge. 
5.00 für SU.75 und $15.00 feidesgef. 4 Cünge Coats. 
Eleganteite lange Coat3 zu einer bebeutenden Preis- 
Herabjegung, Kerjeys, Novelties, Meltons, viele mit 
Seide gefüttert. 
2.00 für $5.00 Long Eoats. 
3.00 für $6.00 Cong Eoats mit Hüctel, 
7.00 für 515.00 elegante Cong Conts. 
10.00 für $20.00 Eoats von voller Lünge. 
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verfallende 


Di. Weinlraub heill »rss- I]Tänner 4 


in 15 bis 30 Tagen B 
durch die nene elektro-hemilche Behandlung. | 
ehe J 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es iſt leine Frage, Euer Befinden iſt wie Euer Ausſehen, ent⸗ 

muthigt, ſchwwach, nervoös, verzweifelnd. Euer Schlaf wird ge: 

ſtört durch unrubige Träume und shr erwacht müde und mit 
alleriei böien Vorabnungen. be mißt, ſeid ſchwach und 
ar wikt auch aus trauriger Eriabrung, dak alle Meditamente, 
e Zhr Eurem Magen eingeflöbt habt, Euch eher verſchlechtert 

“is ‚gebeilert haben. } 
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Rein Tropfen von imnerer Medizin, ben 
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' Epcampre und Poren 
N . 


a | Babnbof: Srand Gentrai Paſſagier⸗ Station: Tidets 


| Columbus, 


angefertigt aus 
Anzüge mwerth 


20,000 der hodjfeinften Havana-Filler-Bigarren zu gerade 
50 Gent3 am Dollar 


Wir fauften von der San Telmo ZigarrensFFabrif, Detroit, Mich., 20,000 der berühmten 
Ping’s Ideal 10c einheimischen Zigarren. Dies ift: die beliebtefte Sorte Zigarren in Mi: 
higan, benannt nach dem Gouverneur Pingree, und befannt al3 des Gouverneurs belieb- 


John Drew, Geo. E. Morello, Eremo, Rhymer, 
ne ge Seh die befte der regulä= | angezeigte 5c=Bis Ned Miller oder 
v : ren 5e⸗Zigarren, garren, DD Mafter, 


ondo — Cure Aus: 
wahl, Kifte von 50, 10 für Kifte von 50, 10 für 


1.66 350 1.38 2% 


Porto Rito Zigarren, volle Größe Brevas, 25 in Bananenblatt-Bündel verpadt, milde und 
angenehm, bejjer wie hiejige 5c= Zigarren — morgen, jpeziell per Bündel bon 62c 
25 nur 

Key Weft Special, volle Größe Perfectos, gemacht von hochfeinem Tabak, ſchön rauchende 
und angenchm jehmedende Zigarre—jo gut wi? viele reguläre 5e-Bigarren. Verkäufer fün- 
nen diefe Zigarre gebrauchen und Geld damit verdienen. Wir verlaufen 100,00 750 


Unſer Preis per 1,000, 815.00. Kiſte von 50, 

Tabak unter den Preis der Händler herabgeſetzt 
Battle Axe, per Pfund 300 | Dute’3 Mirture, 1% Unz., 9 Padete, 330 
Etandard Navy, Plug, 30c | Barfer, 23 Uinz., 6 PBadete 24c 
Golden Rıurle (Union-gemadht), Pfd. 38e | Giant, 2:Uinyen, 5 PBadete, 17e 
Kismet (Union:gemadt), Pfund 420 | Sweet Tip:Top, 13 Unz., 9 Padete, * 

c 


Star, per Pfund, 390 | Drum Mirture, 5c Padete, jedes 
Horje Shoe, per Pfund, | 38e | Plow Boy, 13 Unzen, 9 Badete, 33c 


tefte 10c=Zigarre. Morgen offeriren wir die ganze Partie auf unieren Verkaufs—⸗ 
tischen zu genau 3 des reg. Koftenpreifes—p. 100 5.00; Kifte v. 50 2.50; jede 


@ifenbapıı- Fahrpläne, 


Cincaso GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
| Brand Gentral Station, 5. Une. und Harrifon Er. 
Kit » am ce 115 Avams Str. Telephon 3508 Eentral. 
aglih; ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunſt. 
Mirneap., St. Naul, Dubuque 8.45 BB. 9ON. 
Rınfa3 City, St. Yofevb, 5.30 N. X 
Moines, Marſhalltown ll. 2: 


Eifenbahn- Fahrpläne, * 


Weit Shore Eiſenbahn. 

Bier Limited Schnellgüge täglih ziwiidhen Chi 
und Gi. Louis nah NRım York und Bolten, g“ 
Wabaſh Eijenbahn und Nidel Plate Bahn, mit = 
ganten Gb: umd Buffet »s Schlafwogen burd, © 
Wagenwechſel. 

Güg: gehen ab von © Kae ai folgt: 


ı@ 
Udfahrt 12.02 Mittags, at in New Vorf.. 
funft im Bolton.. 
Udfabhrt 11.00 Ubends, —— in Rew dori —* 50 
Untunft gr > .10.90 © 
Bia Nidel Bi 
übfahrt 10.35 Dorm., Entanf in Rem vor 3.0R 
nft im 
Ab fehrt 10.15 Übends, Untunft in New „vi 708 
Untunft in Vofton..10.9 8 
Büge geben ab pe &t. ** wie felgt: 


aid. 
Abfahrt 9.10 Usends, Antanft in Rem Vorl E.HOR 
ntunft in ®olton.. =: 
Abfahrt 8.0 Abends, —— ” Rem w Yort TDB 
Untunft in Befton. *2 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, 
Dias u f. wm, ſprecht vor oder Kreibt un 
Seneral: Bujjagiersügemg, 
5 Banbderbilt Upe., New —* 
Gen. wenerne vaſf 
%5 6. Glart Eir., 338 
Tasert · Agent S. © “ir, 
GChicage, 31. 
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Syoca more und, 0 3. 582. 
>. 7.583. 


Baltimore & Ohio 


Dffices: 4 Clark Str. und Auditorium. Reine 
ertro ahrpreiie verlangt auf ie ted Zügen. 
En SE 
Rotal » Grpreh t 
Rem Yurl & —— Veſti⸗ 
buled Limite 10.108 TION 
New Vert, 3 
burg Benidulen di 
Dipeel 
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Monon Housc— Deardorn Station. 


XidersOfficed: = Glart Str. und 1. Mlaiie sehn 
b “ Untun 


ttute, 2) — I: 





